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wie überall in der
Rüstungs-Industrie

wurden zahlreiche Arbeitsplätze wehrfähiger Männer von Frauen eingenom-
men. Hier verrichten die flinken, gewandten Hände einer Frau hochwertige
Mechaniker-Arbeit beim Zusammenbau von Fernschreibern.     Archivbild
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Zeitgemäßer Detektorempfang
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der Wissenschaft des Detektor-
empfangs zum primitiven Not-
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Transformatoren und anderen
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Rundfunkinstandsetzer (auch Kriegsver- 
sehrter oder Umgeschulter) für meine gut 
eingerichtete Rundfunktechn. Werkstätte in 
ruhiger Lage wird per sofort gesucht. 
Angebote mit Lohnanspr. unter Nr. 10448.

Rundfunkmechaniker (auch Rundfunk- 
instandsetzer und angelernte Kräfte) für 
Forschungsanstalt in ausbaufähige Dauer-
stellung gesucht. Einsatz in Landgemeinde 
Württemberg. Meldungen sofort erbeten 
unter Ak. 1440 G 28. 8. 44 an Ala. Stutt-
gart.  Schließfach 493.

Fachkraft, pädagog. befähigt, für elektro- 
rundfunktechnische Schulungsarbeit zur 
Vorbereitung auf die Meisterprüfung und 
Umschulung von Kriegsversehrten im
Rundfunkmechanikerhandwerk gesucht. 
Meisterschule Weimar, Schwanseestr. 41.

Tüchtiger Rundfunk - Instandsetzer, auch 
Kriegsversehrter, an selbständiges Arbei-
ten gewöhnt, in Dauerstellung, zum so-
fortigen Eintritt gesucht. (Oder auch spä-
ter.) Angebote unter Nr. 10455.

Die genaue Anschrift für Zifferbriefe 
lautet: W a i b e l & Co. A n z. - G e s.. 
S ö c k i n g  b .  S t a r n b e r g  ( O b b . ) 
Um Raum zu sparen, wird in kleinen 
Anzeigen nur noch die Ziffer genannt.

STELLENGESUCHE  
UND-ANGEBOTE

Entwicklungs-Ingenieure (-Physiker) für 
Laboratorium, Hoch- u. Niederfrequenz-
technik und elektr. Meßwesen, mit guten 
Berufsaussichten, nach Vorort Berlins 
gesucht.
Konstrukteur für Laboratorium, Hoch-
und Niederfrequenztechnik und elektr. 
Meßwesen. mit guten Berufsaussichten, 
nach Vorort Berlins gesucht. Angebote 
unter Nr. 10347.

Welcher Bastler hat Interesse an Mit-
arbeit. Angebote unter Nr. 10469.

Der totale Krieg z wingt uns mehr denn je keine Rundfunk-Röhren ungenutzt 
längere Zeit auf Lager liegen zu lassen, sondern die in der einen oder anderen 
Gegend des Reiches nicht so gängigen Röhren gegen benötigte Typen aus-
zutauschen. Wir haben uns daher entschlossen, gerade hier einem dringenden
Wunsche unserer Kundschaf t zu entsprechen und eine

Tauschstelle für Rundfunk-Röhren
einzurichten. Wir  tauschen nach a l len Te i len des Großdeutschen Reiches

n i c h t  n u r  n e u e  [ o r i g i n a l v e r p a c k t e )  R ö h r e n  
sondern auch gebrauchte Röhren, 

deren Leistung mindestens 50% des Neuwertes betragen muß. Der Tausch 
erfolgt brutto gegen brutto gegen Berechnung einer geringen Tauschgebühr. 
Fordern Sie daher noch heute unsere Röhrentausch-Karte R 3, die die ausführ-
lichen Bedingungen enthält, an. Wir bitten zu beachten, daß die Einsendung
von Röhren nur nach Auf forderung durch uns erfolgen darf.

Kar lhe inz  Dammann,  R u n d f u n k - G r o ß h a n d l u n g  
Ber l in -S teg l i t z  Dresden -A.  16

Die Anschrif t unserer Röhrentauschstelle lautet: Tauschstelle für Rundfunkröhren 
der Fa. Karlheinz Dammann, Rundfunk - Großhandlung, Zweigniederlassung
Dresden, (IIa) Jonsdorf über Bodenbach.

Rundfunk-Röhrentausch für Rundfunk-Händler
F r e q u e n z m e s s e r
für die gesamte Hochfrequenz, Labor-Untersuchungen,
Abgleich von Sendern, Betriebs-Kontrollen usw.

Meßbereich von 4600 - 2,3m
max. Meßfehler ± 0,5 % und ± 1 %

Dr. Steeg & Reuter
Zuschr i f ten an: Ing.-Büro Hermann Reuter-Berl in W50,Tauen t z i en s t r .15

ferner: Eichgeneratoren, Quarzoscillatoren, Kristall-Mikro-
phone, Kristall -Tonabnehmer-Kapseln, Thermostate

Kennwort:

Detektor
Die  FUNKSCHAU ersche in t  z .  Z t .  a l l e  z wei  Monate .  Neue Bezüge zur  Ze i t  nur  be im Ver lag in  Form des  Jahr esbezuges  mögl i ch .
Preis dieses Zweimonatshef tes 60Pfg., Jahresbezugspreis R M. 3.60 zuzüglich  18 Pfg.  Zustellgebühr.  Lieferungsmöglichkeit vorbehalt en.

F U N K S C H A U - V e r l a g ,  M ü n c h e n  15 ,  P e t t e n k o f e r s t r a ß e  10 b  ( P o s t s c h e c k k o n t o ;  M ü n c h e n  5 75 8 )  

Bolta-Werk G.m.b.H., Nürnberg 16

(z.B. Trolitul, Trolit, Igamid, Mipolan, Plexi-
gum usw.) bis zu 150 Gramm Stückgewicht, in
höchster Präzision, auch mit Metalleinlagen.

Beratung und Entwicklung.
Umstellung von NE-Metallen auf Kunststoffe.

aus allen thermoplastischen Massen

Sprit zgußt ei le

Postscheck Berl in NW 7 159829

Reher-Verlag, Berlin SW 68, Kochstr. 75

wird voraussicht l ich Ende August an al le
Bezieher, die den Betrag für diese Liefe-
rung in Höhe von 1.68 RM. bereits über-
wiesen haben, zum Versand kommen

Funktechnischen Ringbuch
Nachtrag 7 zum
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RC-Generatoren 

webungssummern werden neuerdings vielfach sogenannte 

benutzt, in denen nicht Schwingungskreise, sondern Kom-

Kondensatoren und Widerständen die frequenzbestimme n-

 Gegenüber Schwebungssummern haben RC-Generatoren 

ngeren Aufwandes und kleineren Ausmaßes, des größeren 

s, der leichten Umschaltbarkelt auf andere Frequenz-

er höheren Frequenzkonstanz. Diese letztere ergibt sich 

e Amplitudenstabilisierung durch Gitterstrom, die stets  

äßig große Abhängigkeit der Frequenz von Spannungs -

mit sich bringt, vermieden ist und zweitens statt zweier 

tor vorhanden ist. Der nachstehende Beitrag will sich 

it Schaltung und Arbeitsweise der  RC-Generatoren be-

n in der Meßtechnik immer häufiger sogen. RC -
dung, das sind Schwingungserzeuger, die als 
stel le der sonst üblichen Kombination von Spu -
ren nur eine solche von Kondensatoren und 
den aufweisen. Grundsätzl ich ist auf die Mög -
eise reine, sinusförmige Schwingungen zu er -
langer Zeit von B a r k h a u s e n  hingewiesen 
cher Vortei le dürften derart ige Generatoren — 
onfrequenzgebiet — andere, bisher übl iche Ge-
wie z. B. den Schwebungssummer, in den Hi n-
s diesem Grunde sol l  im Folgenden einmal zu-

r solche Schaltungen und ihre Wir kungsweise 

nkt aller Schwingungserzeugerschaltungen der 
uerst auf ihn soweit eingegangen, als es zum 
Generatorschaltungen erforderlich ist.  In Bild 1 
 Verstärkerstufe gezeichnet. Dem Steuergitter 
i tterwechselspannung Ug zugeführt,  durch den 

Kondensator C angekoppelten äußeren Wider -
kreis) fließt dann der Anodenwechselstrom Ja 
nodenwechselspannung Ua auf. Das Verhältnis 
man die Verstärkung V der Röhre.  
den zeit l ichen Verlauf der Wechselspannungen 
e zusammengestel lt.  Bemerkenswert ist vor a l-
 Gitterwechselspannung und die Anodenwech -
mal so groß wie erstere ist,  „entgegengesetzt  
wenn die Gitterwechselspannung (und der Ano-
ren posit ivsten Wert erreichen, ist die Ano -
 gerade auf ihrem negativsten angelangt. Man 

den- und Gitterwechselspannung „gegenphasig“ 
gegeneinander phasenverschoben“ s ind. Zweigt 
stand R einen Tei l  k der Anodenwechselspan -
 Bild 2), der gleichgroß ist wie die Gitterwech -
ehrt man mittels eines Schaltelementes den

Schwingungssinn um (Reihe e in Bi ld 2), so könnte man di ese Span-
nung dem Gitter der Röhre wieder zuführen und dann die in Bi ld 1 
gezeichnete, äußere Wechselspannungsquel le für die Gitterwechsel -
spannung weglassen. Auf diese Weise hätte man einen  r ü c k g e -
k o p p e l t e n  S c h w i n g u n g s e r z e u g e r . Da stets beim Ein-
schalten eine Spannungsänderung irgendeiner Stelle der Schaltung 
auftri tt , „startet“ die Schwingungserzeugung stets von selbst.  

Die Voraussetzungen für die Schwingungserzeugung sind also fol -
gende: 1) Man muß in einer Verstärkerschaltung einen Tei l  k der 
Anodenwechselspannung abzweigen, der so groß ist wie der V-te-
Tei l  der Anodenwechselspannung, d. h. wie die Gitterwechselspan-
nung. 2) Man muß dafür sorgen, daß dieser Tei l  der Anodenwechsel -
spannung in seiner Phase umgekehrt ans Gitter gebracht wird.  

Da die Anodenwechselspannung V mal so groß ist wie die Gitter-
wechselspannung und der zurückgekoppelte Anteil  k der Anoden-
wechselspannung gleich der Gitterwechsel spannung sein soll ,  muß 
also k mal V gerade gleich 1 sein, damit die Schwingamplitude er -
halten bleibt. Dabei nennt man k den Rückkopplungsfaktor.  
In Bild 3 haben wir ganz schematisch eine Generatorschaltung wi e-
dergegeben. Zwischen Anoden- und Gitterkreis der Röhre ist ein 
Schaltelement A eingeschaltet, das die Untertei lung der Ano -
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Mit Wirkung vom 1.10. ds. Js. werden die Zeltschriften „Funkschau“, „Funk“, 

„Radioamateur“, „Funktechnischer Vorwärts“ und „Bastelbr iefe der Drahtlosen“ 

zu einer Gemeinschaftszeitschrift  zusammengelegt,  die unter  dem fo lgenden 

Titel erscheint:  

F U N K T E C H N I K  

Kriegsausgabe der Zeitschriften  „Funkschau“, „Funk“, „Radioamateur“,  

„Funktechnischer  Vorwärts“  und  „Bastelbr iefe  der Drahtlosen“. 

Die Zeitschrift  erscheint erstmalig als Nr. 1 /2 Anfang November dieses Jahres 

im Funkschau-Verlag, München 15, Pettenkoferstraße 10 b.  

Die Leser der bisherigen fünf Zeltschriften erhalten an deren Stelle  die  

„FUNKTECHNIK“ ab Nr. 1 /2 auf dem gleichen Wege, auf dem sie ihre Zeit -

schrift  bisher bezogen haben. Die gezahlten Bezugsgelder werden auf die 

neue Zeitschrift verrechnet. Die „FUNKTECHNIK“ wird, wie bisher die anderen Zeit -

schriften, durch die Post, durch den Buchhandel  oder dir ekt vom Verl ag ge-

liefert . Die Bestellung bzw . die Bezahlung von Bezugsgeldern erfolgt bei e iner  

dieser drei Stellen, bei der  auch bisher bestellt  bzw . bezahlt  w urde. Abbestel -

lungen v on D oppelstücke n e rfo lge n bei  de r  S te l le ,  v on der  d ie  Ze ltsc hr if t  

b is her  bezoge n w ur de . 

Im Sinne kr iegsgemäßer Vereinfachung werden für  die Zeitschrift  „FUNK -

TECHNIK“ nur Jahresbestellungen angenommen. Der Jahresbezugspreis beträgt 

RM. 3,60 zuzüglich 18 Pfg. Zustellgebühr. Für sämtliche Bestellungen unmittel -

bar  beim Verlag gilt  die Anschrift:  Funkschau-Verlag (13 b) München 15, Petten-

koferstraße 10 b. Postscheckkonto: München 5758 . 

Wir verabschieden uns heute mit der  letzten Ausgabe der gewohnten Zeitschrift , 

die vielen Lesern lange Jahre hindurch ein ständiger Begleiter  war, um alle  u n-

sere Kräfte für  den Kampf und für  die Rüstung einzusetzen. Wir  bitten unsere 

Leser, die neue Zeltschrift  „FUNKTECHNIK“, die eine Gemeinschaftsleistung der 

bisherigen funktechnischen Zeitschriften darstellt ,  a ls  Helfer  und Ratgeber bei 

ihrer  eigenen kr iegswichtigen Arbeit  auf dem Gebiet der  Funktechnik zu be -

trachten. Nach dem Siege w ird auch unsere Zeitschrift  wieder auf den Plan 

treten und ihre alten Aufgaben neu erfüllen .  

Schrift le itung und Verlag der FUNKSCHAU  

Links: Bild 2 

Bild 5 
Bild 6 

Bild 7a Bild 7b 



http://www.radiomuseum.org/
http://www.funkschau.de/
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denwechselspannung und die Phasenumkehr der rückgekoppelten 
Spannung bewirkt. Allgemein bekannt ist die in Bi ld 4 für A ge-
zeichnete Schaltung, bei der im Anodenkreis ein auf die zu erzeu-
gende Frequenz abgestimmter Schwingkreis liegt, während die mit 
ihm gekoppelte, gleichsinnig gewickelte Rückkopplungsspule mit 
überkreuzten Leitungen zwischen Gitter und Kathode der Röhre ge-
schaltet wird (Resonanzübertrager).  
Um die W irkung der Zusammenschaltung von Widerständen und 
Kondensatoren richtig zu verstehen, sei daran erinnert, daß (Bild 5a)  
zwar bei Anlegen einer Wechselspannung U an einen ohmschen 
Widerstand R auch der Strom J gleichzeit ig mit U Höchst- und 
Tiefstwerte erreicht. Schaltet man aber (Bi ld 5b) einen Kondensator  
an, so sind im äußersten Fal le, daß der Kondensator gar keine Ver-
luste hat, Spannung und Strom zeit l ich um eine Viertelschwin -
gungsdauer (-periode) gegeneinander verschoben. Man könnte  

also denken, daß man etwa durch Zusammenschaltung je zweier  
Kondensatoren C und Widerstände R nach Bild 6 zweimal eine Ph a-
senverschiebung um je ¼ Periode, insgesamt also um eine halbe 
Periode bekommen würde, so daß dann die zu Bi ld 1...3 gegebene 
Voraussetzung der Phasenumkehr erfüllt  wäre. In Wirkl ichkeit kann 
man das jedoch nur mit einem mindestens dreigl iedrigen Bauele-
ment nach Bi ld 7a oder b bewerkstel l igen. Die Gründe dafür lassen 
sich nur durch eine mathematische Erörterung darstel len; es sei  
deshalb auf deren Ableitung verzichtet. Tatsache ist,  daß Siebketten  
nach Bi ld 7a oder b n u r  f ü r  e i n e  e i n z i g e  F r e q u e n z  die 
erforderl iche Phasenverschiebung um 180 Grad l iefern. Dabei wird 
die Ausgangsspannung 1/29 der Eingangsspannung (k = 1/29 rund 
0,0344).  
Es gibt nun auch noch eine andere Mögl ichkeit,  die „Richtungsum -
kehr“ des ans Gitter der Schwingröhre zurückgekoppelten Antei ls  
der Anodenwechselspannung zu bewirken. In Bi ld 8 ist das Schalt -
bi ld eines zweistuf igen Verstärkers wiedergegeben, dessen Aus-
gang über ein Schaltelement A auf den Eingang zurückgekoppelt ist;  
A hat dabei zwei Aufgaben zu erfül len: 1) die Frequenz festzulegen,  
und 2) die Anodenwechselspannung der zweiten Stufe soweit zu 
verringern, daß die Tei lspannung gerade so groß wie die erforder -
l iche Gitterwechselspannung der  ersten Stufe wird. Die Richtungs-
(Phasen-)Umkehr wird hier durch das Vorhandensein der zweiten 
Röhre bewirkt, wie schon aus einer einfachen Überlegung an Hand 
von Bi ld 2 hervorgeht und wie Bi ld 9 nochmals erläutert.  

Man könnte für A gleichfal ls einen Resonanzübertrager nach Bi ld 4 
nehmen und kann dann bei R  einen rein ohmschen Widerstand ver-
wenden. W ird statt dessen bei R ein Schwingkreis verwendet, so 
kann A ein einfacher Spannungstei ler sein, denn dann wird ja durch 
den Schwingkreis die Resonanzf requenz, die sich erregt, fest -
gelegt. Schl ießl ich, könnte man noch daran denken, für A einen fre-
quenzabhängigen Spannungsteiler und bei R einen ohmschen Wider-
stand einzusetzen. Derart ige frequenzabhängige Glieder  werden ja 
für Gegenkopplungszwecke auch verwendet und sind bekannt. Hier  
wol len wir uns darauf beschränken, einen aus zwei W iderständen 
und zwei Kondensatoren zusammengesetzten Spannungsteiler zu be-
sprechen. In Bi ld 10 ist der eine Tei l  dargestel l t ,  der bekanntl ich bei  
t iefen Frequenzen eine schlechtere Übertragung l iefert als bei hö-
heren, während der in Bi ld 11 wiedergegebene Tei l  umgekehrt bei  
höheren Frequenzen eine schlechtere Übertragung l iefert als bei  
niedrigeren (vergl. auch die Kurven in Bi ld 12). Dort, wo die Über-
tragung beider Tei lgl ieder gleich groß ist,  wird also bei Kombination 
der Schaltungen nach Bi ld 10 und 11 (Bi ld 13) die Resonanz-
frequenz Fr l iegen. Die Spannungsuntertei lung beträgt 3:1, d. h. der 
zweistuf ige, über  ein derart iges Schaltungsgl ied rückgekoppelte 
Verstärker (Bi ld 14) muß insgesamt eine dreifache Verstärkung auf -
weisen. Ist sie größer, so muß noch eine zusätzl iche Spannungs -
untertei lung erfolgen bzw. eine zusätzl iche Gegenkopplung ange-
wandt werden, die die Verstärkung auf diesen Betrag herabsetzt.  

Nun muß man berücksichtigen, daß es ohne besondere Vorkehrun-
gen nicht möglich ist,  die Spannungsamplituden zu stabi l isieren. Ist 
nämlich im Augenbl ick des Einschaltens gerade Anschwingen er -
folgt und sinkt beispielsweise die Betriebsspannung momentan für 
einige Zeit um einen gewissen Betrag, so sinkt u. U. auch die Ver -
stärkung und die Bedingung für das Aufrechterhalten der Schwin -
gungen besteht nicht mehr: Die Schwingungen setzen wieder aus. 
Andererseits würde ein geringes Ansteigen der  Betriebsspannungen 
ein Anwachsen der rückgekoppelten Spannung, damit der Ausgangs-
spannung und damit auch wieder der rückgekoppelten Spannung 
zur Folge haben usf.,  bis die Aussteuerung so groß geworden ist,  
daß beide Röhren übersteuert sind und in ähnl icher Weise wie bei  
der Audionschaltung eine Begrenzung und Verhinderung weiteren 
Ansteigens durch Gitterstrom und die an den ohmschen Gitterwider -

ständen dann auftretende Vorspannung sich einstel l t.  Der Anoden-
wechselstrom wird in diesem Falle sehr stark verzerrt.  Bei Verwen -
dung eines Schwingkreises oder Resonanzübertragers (Bild 4) ist 
das noch nicht weiter tragisch, wei l  dieser infolge seiner Abstimm -
schärfe die als Folge der Verzerrungen auftretenden Oberschwin-
gungen wieder aussiebt, so daß man doch eine reine, sinusförmige 
Schwingung erhält.  Sind aber nur ohmsche Widerstände und Konden-
satoren vorhanden, so fehlt diese oberwel lenbesei t igende Wirkung 
und die abgegebene Wechselspannung ist alles andere als rein.  
Man muß daher irgendein Mittel  anwenden, das, ohne Auftreten von 
Gitterstrom, eine Stabi lisierung der Schwingamplitude bewirkt. In 
Bi ld 15 ist ein über zwei Röhren rückgekoppelter RC-Generator nach 
Bi ld 14 skizziert,  bei dem über einen Ausgangsübertrager an einen 
Drehspannungstei ler die Ausgangsspannung abgegeben wird. Außer 
der Rückkopplungsspannung, die durch den Kondensator Cb gegen 
Gleichspannung abgeblockt wird, wird auch noch eine Gegen -
kopplungsspannung abgenommen und zwar über den Spannungs-
tei ler, der aus der Metall fadenlampe G und dem Widerstand Rg be-
steht. Metallfadenlampen haben die Eigenschaft,  daß ihr Kalt -
widerstand viel  geringer als ihr Heißwiderstand ist.  Beim Einschalten 
ist also zunächst G noch kalt und die Gegenkopplung dementspre-
chend gering. Die Schwingamplitude ist groß und übersteuert zu -
nächst die Röhren, die Schwingungsform ist schlecht. Über Rg f ließt 
nun durch G ein Wechselstrom, so daß deren Faden erwärmt wird 
und sein Widerstand ansteigt. Mit dem Ansteigen des Widerstandes 
wächst aber auch die Gegenkopplung und die Verstärkung, sowie 
die Spannungsamplitude sinkt ab. Es stel lt  sich somit ein stabi lisier -
ter Zustand ein, der auch automatisch al le von den Betriebsspan-
nungen herrührenden Schwankungen ausregelt,  so daß die erzeugte 
Wechselspannung sehr weitgehend unabhängig von Betriebsspan-
nungsschwankungen wird. Das gil t  um so mehr, als voraussetzungs-
gemäß Gitterstrom ganz vermieden wird. Voraussetzung ist natürlich 
r ichtige Bemessung aller Schaltelemente. Anstelle des Ausgangs -
übertragers kann auch ein rein ohmscher Widerstand treten, was i ns-
besondere bei höheren Frequenzen notwendig ist (man kann RC-
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Generatoren ohne Schwierigkeiten auch für Frequenzen bis zu meh -
reren hundert Ki lohertz bauen!).  

Ein anderes Verfahren zur Ampli tudenstabi l isierung ist von der  
Schwundregelung her übernommen. Man koppelt an den Anoden-
kreis einen Zweipolgleichrichter (Bi ld 16) und stel l t  mit der so ge-
wonnenen Regelgleichspannung die Verstärkung der Röhre auf ei -
nen geeigneten Wert ein. In Bi ld 16 sind Ck Kopplungskondensato -
ren, R und C die Bestandtei le des Rückkopplungsnetzwerkes, Ra 
der Anodenwiderstand, Rd der regelbare Belastungswiderstand der  
zur Gleichrichtung verwendeten Zweipolstrecke der Röhre und RsCs 
das Regelspannungssieb. Bei NF kann für eine nachfolgende Stufe 
die Steuerwechselspannung abgenommen werden.  

Eine etwas abweichende Art der Regelung wird dann verwendet,  
wenn man auf geringste Verzerrungen besonderen Wert legen muß. 
Da die Regelröhren logari thmischen Kennl inienver lauf haben, sind 
ihre Verzerrungen stets größer als die bei Verwendung von Röhren 
mit linearer Kennl inie auftretenden Verzerrungen.  Man kann aber  
u.U. letztere Röhren auch regeln, so z.B. die EF14 oder EF50 am 
dri t ten Gitter. Die hierfür geeignete Regelschaltung beispielsweise 
mittels eines Trockengleichrichters D als Regelspannungsgleichrich -
ter ist  für  einen C-Generator mit phasendrehendem  Netzwerk in 
Bi ld 17 wiedergegeben.  

Bemerkt sei, daß bei höheren ohmschen Anodenwiderständen der  
Schaltungen die Zweipolgleichrichtung, direkt vom Anodenkreis weg,  
Verzerrungen mit sich bringt, die man umgehen kann, wenn man ei-
nen zusätzl ichen Verstärker mit der gleichen Gitterwechselspannung 
aussteuert wie die rückgekoppelte Röhre und an deren Anodenkreis 
dann den Gleichrichter ankoppelt.  

Sol len RC-Generatoren, die man wegen der phasendrehenden, bzw.  
-schiebenden Wirkung der Netzwerke bzw. der Röhre mit dem fre-
quenzabhängigen Spannungstei ler auch „Phasenschieber -Generato-
ren“ nennt, kontinuierl ich auf verschiedene Frequenzen abgestimmt 
werden, so verwendet man entweder gekuppelte Drehkondensato -
ren oder gekuppelte Drehwiderstände. Die Berechnung der Reso -
nanzfrequenz ist am einfachsten bei der Schaltung nach Bi ld 13. 
Man wird dort R1 und R2,  sowie C1 und C2 gleich groß (= C bzw. = R) 

wählen. Die Resonanzfrequenz ist r
1

f  = ,
2 CR

 woraus man ersieht,  

daß man mit einer Kapazitätsänderung von beispielsweise 1 zu 10 
auch einen Frequenzbereich von 1 zu 10 bestreichen kann, während  
bei Resonanzkreisen mit Spulen nur ein Frequenzbereich entspre-
chend der Wurzel aus 1 zu 10 oder rund 1 zu  3,16 bestrichen wer-
den könnte! Für den praktischen Gebrauch wird man die Berechnung 
folgendermaßen durchführen: 

159000
Resonanzfrequenz = 

Kapazität in pF mal Widerstand in M
 

Bei einem Netzwerk nach Bi ld 7 a ist die Frequenz 2,45 mal so groß 
wie sich aus dieser Berechnung ergibt, während für ein Gl ied nach 
Abb. 7b das Ergebnis noch durch 2,45 dividiert werden muß. Letztere  
Schaltung l iefert also mit gegebenen Werten die niedrigste Fre-
quenz.  
In der Praxis erweist es sich bei einer Schaltung nach Bi ld 15 ge-
wöhnl ich als schwierig, sehr t iefe Frequenzen einwandfrei zu erzeu -
gen, wei l  die zu niedrige Primärinduktivität des Übertragers dann 
eine zu geringe Rückkopplungsspannung l ief ert,  durchweg ohmsche 
Widerstände sind hier günstiger. Wo es auf Leistung ankommt, also 
Übertrager — wenigstens im Tonfrequenzbereich — angewandt wer-
den müssen, sind die Schaltungen nach Bi ld 16 bzw. 17 günstiger.  
Dort hängt auch die zweite Röhre, die die Leistung l iefert,  nicht 
mehr mit der Rückkopplungsschaltung zusammen, was insbeson -
dere bei stark schwankenden Belastungen gelegentl ich zum Aus -
setzen der Schwingungen führen kann.  

Rolf Wigand 

Lehrfilm vom Fernsehen 
Der im Auftrag des Reichspost-
ministeriums hergestellte Lehrfilm 
„Fernsehen“, erschienen als Teil VI 
der Lehrfilmreihe der Deutschen 
Reichspost „Weltumspannende Funk-
wellen“, konnte kürzlich erstmals  
einem kleinen Kreis von Fachleu-
ten vorgeführt werden.  Von Willy 
S c h u l z  entworfen und fachtech-
nisch gestaltet, von Hans B r ü g -
g e r  photographiert, stellt dieser 
neue Lehrfilm besonders durch die 
sinnvolle Verbindung von Trickbil-
dern mit den entsprechenden Film-
aufnahmen von Geräten und Vor-
gängen eine vorbildliche Lehrfilm-
Arbeit dar. Der Film hat die Auf -
gabe, die große Zahl von Beamten 
und Angestellten der Deutschen 
Reichspost und verwandter Dienst-
zweige mit den Vorgängen des 
Fernsehens allgemein und tech-
nisch soweit vertraut zu machen, 
daß sie den Forderungen und be-
sonderen Eigenarten dieser neuen 
Technik dort, wo s ie in ihrem Be-
ruf  mit ihr zusammenstoßen, voll 
gerecht werden können. Er wird 
von der Reichspost-Filmstelle (Ber-
lin W 66, Reichspostministerium) 
aber auch an andere Interessen-
tenkreise verliehen; infolgedessen 
ist er geeignet, den Einblick in die 
verwickelte Technik beim Fern-
sehen ganz allgemein zu vertiefen. 
Er kommt infolgedessen auch für 
die Schulung und Ausbildung sol-
cher Fachkreise in Frage, die mit 
Braun'schen Röhren, Kippgeräten, 
Ultrakurzwellen und ähnlichem zu 
tun haben, auch wenn es sich bei 
der kriegsgemäßen Anwendung 
dieser technischen Einrichtungen 
nicht um einen Fernseh-Rundfunk 
handelt.  

Der Film geht von den tempera-
mentvollen Aufnahmen eines Pfer-
derennens aus, um auf diese W ei-
se in die Bedeutung des Fernseh-
Rundfunks, der während des Krie-
ges bekanntlich bei der Betreuung 
und Unterhaltung unserer verwun-
deten Soldaten mit eingesetzt wird, 
einzuführen. Er zeigt dann am Seh-
vorgang beim menschlichen Auge, 
wie die Bildfängerkamera arbeitet, 
erklärt das Zustandekommen der 
Bildabtastung, erläutert die Kipp-
geräte, die Speicherung, die Bild-
übertragung, führt in das W esen 
der Ultrakurzwelle ein, führt die 
Braun'sche Röhre als Bildwieder-
gabegerät vor und vertieft s ich 
dann in Fragen der Zeilenzahlen 
wie auch der Fernsehverbreitung 
über das ganze Reich. Den Schluß 
bilden ausgezeichnet gelungene 
Aufnahmen von der Anwendung 
des Fernsehens, z. B. in einer Kli-
nik, um die meisterhafte Operations-
kunst eines großen Arztes einem 
größeren Zuschauerkreis nahezu-
bringen.  Schw. 

Wichtige Neuerscheinung!  Ein neuer Sonderdruck der FUNKSCHAU 

Gebrauchsverlängerung von Rundfunkröhren 
Praktische Anleitungen für die Röhrenschonung und Röhren-Wiederherstellung (Regenerierung), für den Rundfunkmechaniker 
und -Instandsetzer bearbeitet von Ferdinand Jacobs und Ing. Hans Köppen unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundfunk- 

 mechaniker im Reichsinnungsverband des Elektrohandwerks 
D i e wi ch t i g s te Frag e fü r  j ed en  R u n d fu n kmech an i ker  u n d  - In s tan d setz er ,  j a  fü r  j ed e  Fu n kw erks t at t  u n d  fü r  j ed e S te l l e ,  d i e  R ö h ren  i m  Bet r i eb  h a t ,  i s t  

h eute d i e ,  e in e mögl i ch st  l ang e L eb ensd au er  d er  Röhren  zu erz i el en  und  b ei  so lch en  Röh ren ,  d i e  verb rau ch t  s ind ,  ein e er fo lg rei ch e W ie d erh ers te l lung 

zu  versu ch en .  Fü r  Bei d es ,  n ä ml i ch  fü r  d i e  R ö h r e n s c h o n u n g  u nd  fü r  d i e  R ö h r e n - R e g e n e r i e r u n g ,  g i b t  d er  vor l i eg en d e FU N K SC H AU -

Sond erdruck  al l e  wi ch tig en  Un ter l ag en .  Besond eren  W er t  h ab en  d i e  Ab schni t te ,  d i e  s ich  m i t  d er  Besei t igung  mech anisch er  R öhren fehl er  sowi e mi t  d er  

e l ek t r i sch en  R eg en er i eru n g  b ef ass en ;  fü r  d i e  l e tz ter e werd en  R eg en er i erg erä t e b esch r i eb en  u n d  i n  d er  Sch al tu n g  g ezei g t ,  B ren n vorsch r i f t en  i n  T a -

b el l en -  un d  Kurven form verö ffen tl icht ,  und  schl i eßl i ch  g en aue E r läu terung en  für  d en  Gang  d es  R eg en er i erver fahren s  g egeb en .  In  d em Röh ren sch on-T ei l  

w i ed erum verd i en t  d i e  Beschrei bung  d er  techni sch  und  wi r tsch af t l i ch st en  D KE- Ins tand setzung  i n  s i eb en  vi el fach  erprobten  Arb ei ts tak ten  ei n en  b eson -

d eren  Hi n wei s.  Al l es  i n  Al l em:  e i n e  An l e i tu n g ,  au f  d i e  ke i n  Fach man n  v erz i ch ten  k an n .  L i e f eru n g  i n  et wa  4  W och en .  

112 Seiten im Format DIN A 5 mit 48 Bildern und zahlreichen Tabellen, kart. 5 RM zuzüglich 24 Pfg. Versandkosten 

FUNKSCHAU-Verlag, 13b  München 15, Pettenkoferstr. 10b –  Postscheckkonto München 5758

Di e T echn ik  n i mmt  sich  auch  b eim  Fern-
seh en  d i e  N atur  zum Vorb i l d :   Verg l e ich 
d es  menschl i ch en  Aug es  mi t  d er  B i ld -
 fäng er röhre.  

Hi er  wi rd  d i e  W ir kung swei se d er  K ipp-
g erä te fü r  d i e  sen krech te und  waag e-
 rech te Abl en kung  er lä uter t .  

 

D as  in  441  Zei l en  zu  üb er trag end e Fern -
sehbi l d  wi rd  in  i nsg esamt  etwa 175 000 
 B i ldpu nk te zer l egt .  

Die Wirkungsweise des Fernsehempfängers, 
in  d em di e d er  Ul traku rzwel l e  en tn om -
men en en Fern seh- Impul se d en  Abl enk-
p l at ten ei n er  al s Bi ld sch reib er  arb ei ten -
d en Braun ' sch en  Röh re zug eführ t  werd en  

Di e B i ld er  en ts tammen  d em L eh r f i lm 
" Fernseh en “ d er  D eutsch en  R ei ch sp os t .  
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Drahtfunk-Sendung und -Empfang 
Die  Verbre it ung  von Luf t l agemeldungen hat  den b i sher  mehr  oder  weniger  unbekannten 
Drahtf unk  f ür  wei te  Kre ise der Bevö lkerung schlagart ig  zu e inem Begr if f  werden lassen. 
Wenn der  Drahtf unk dadur ch e ine  gewisse Volkstüml i chke it  e r langt  hat ,  so  ist  t r ot zdem 
kaum anzunehmen,  daß  d ie  Kenntni s se  über  se ine  Technik  in  gle i chem Maße gewachsen 
sind und z. B. über die Art  der Anschaltung des Rundfunkempfängers an das Drahtfunknetz  
und ähnl iche prakt ische Dinge hinausgehen. Auch in den Rundfunk -Fachkreisen bestehen  
über die technischen Grundlagen des Drahtfunks häuf ig nur unbestimmte Vorstellungen. Der  
fo l gende  Aufsat z ,  der  uns  vom Techni schen Tel egrafeninspektor  Wil l i  R ö w e r  zur  Ver-
f ügung ges tel l t  wi rd ,  so l l  nunmehr  ergänzend h ier zu  einen kurzen Ueberbl i ck  über  den 
Entwicklungsweg sowie über die Technik des heute verwendeten hochfrequenten Drahtfunks  
geben.  (S iehe auch die  früheren Beri cht e  in  der  FUNKSCHAU. )  

Erste Versuche 

Bereits Jahrzehnte vor Einführung des allgemeinen Unterhaltungsrundfunks im 
Jahre 1923 wurden Versuche durchgeführ t,  musikalische Darbietungen über Lei -
tungen zu über tragen und einem Kreis von Zuhörern zugänglich zu machen.  
Die Entwicklung führte schließlich zu einem heute noch von der Deutschen Reichs -
post  betr iebenen größeren Netz in Bayern, das unter dem Namen „Nieder -
f requentes Draht funknetz“ bekannt geworden is t .  Im niederfrequenten Drahtfunk 
werden die im Mikrofon durch den Schalldruck erzeugten ton -  oder n ieder -
f requen ten  Schwingungen wie  im  Fe insp rechdiens t  unmit t e lbar  über  e ine Le i -
t ung  gesendet und können am anderen Ende im einfachsten Fall mit  einem 
Kopfhörer empfangen werden. Es lag nahe, für die Uebert ragung der Sen -
dungen das vorhandene, bereits nach über tragungstechnischen Gesichtspunkten 
aufgebaute Fernsprechnetz der Deutschen Reichspost  zu benutzen.  
Wenn der niederfrequente Drahtfunk besonders auf der Empfangsseite durch 
Verwendung einfacher Empfangsgeräte gewisse Vorteile aufweis t ,  so s tehen 
diesen Vorteilen erhebliche Nachteile gegenüber.  Da sich der niederfrequente 
Draht funk und der Fernsprechdienst im gleichen Frequenzgebiet  abwickeln, is t  
es nicht  möglich, den Fernsprecher zu benutzen und g l e i c h z e i t i g  Drah t -
f unk  zu hören.  Be i  Benutzung  des  Fernsp reche rs  wird  d ie Draht f unksendung  
un terbrochen.  Dieser Zustand führ t  besonders dann zu einer unbefr iedigenden 
Lösung, wenn z. B. die Fernsprechleitung für einen Draht funkhörer geschalte t 
i s t ,  f ür  den die h ierauf gefüh r ten Gespräche  ohne  Bedeutung s ind . Daneben 
ergeben sich Schwierigkeiten, gegenseit ige Beeinf lussungen — insbesondere 
Uebersprecherscheinungen — völlig auszuschließen. 
D ie  gesch i lder ten  Nachte i le  wurden zunächst  n icht  a l s  derar t  s tö rend  empfun -
den,  a ls  daß  auf  e ine  Uebert ragung  verz ichtet  wurde.  Wenn d ie  Entwick lung 
des  n iede rfrequenten  Draht f unks  sowie  e ine  Erwe iterung  vorhandener  Netze 
und  auch  er s te  Anfänge  e ine s  hochfrequenten  Draht f unks zunächst  gestoppt  
wurden,  so  lag  die  Ursache  im  Aufkommen des  draht losen  Rundfunks,  mi t  
dem der  g le iche  Zweck auf  e in facherem Wege  er re ichbar  s ch ien .  

Der Weg zum hochfrequenten Drahtfunk  

Wenn um das Jahr 1933, das heißt  10 Jahre nach Einführung des Unterhal -
tungsrundfunks, erneut die Frage nach einer drahtgebundenen Uebert ragung 
von Rundfunkdarbietungen auf tauchte, so deshalb, weil man inzwischen erkannt 
hat te, daß der draht lose Rundfunk L ücken aufwies, die auch bei Anwendung 
technisch vollkommenster Mitte l nicht  geschlossen werden konnten. So lassen sich  
z. B. Störungen durch atmosphärische Ent ladungen und elektr ische Maschinen 
oder durch Einst rahlung fremder Sender sowie durch Schwunderscheinungen zwar 
dämpfen, aber nie rest los beseit igen. Die Störungen können unter best immten 
Umständen so stark auf t reten, daß ein draht loser Empfang unmöglich wird.  
Aus dieser Erkenntnis heraus ents tand als Ergänzung zum draht losen Rundfunk  
der hochfrequente Draht funk. Er wil l  somit  nicht  e twa den draht losen Empfang 
verdrängen, wie zunächst  vie lfach ir r tümlich angenommen wurde, sondern s te l l t 
e in Mit te l dar, einen hochwert igen Empfang der Rundfunksendungen auch dort 
s icherzuste l len, wo er auf draht losem Wege  sonst  nicht  zu e rreichen is t .  Da der 
Draht funk an Leitungen gebunden is t ,  b iete t er darüber hinaus die Mög lichkeit ,  
genau abgegrenzte Teile des Reichsgebietes mit Sondernachrichten von ör t l i -
cher Bedeutung (z. B. Luf t lagemeldungen) zu versehen. Ein unerwü nschtes Ab-
hören dieser Nachrichten, entweder wegen der nur ört l ichen Gült igkeit  oder z. 
B. aus Gründen der Feindbegünst igung, wird hierbei weitgehend unterbunden 
oder zumindest  stark erschwert .  
Nach den Zielen der Fr iedensplanung soll te jeder Rundfunkteiln ehmer an das 
Draht funknetz angeschlossen werden. Wenn sich diese Maßnahme in der ur -
sprünglich vorgesehenen Form auch vor läuf ig nicht  verwirklichen läßt, so war 
diese Entscheidung doch von weit t ragender Bedeutung und best immend für die 
technische Form des Draht funks. 
Die erkannten Mängel des niederfrequenten Draht funks, die durch die in der 
Zwischenzeit  erheblich gesteigerten Ansprüche schärfer a ls bisher beachtet  wer -
den mußten, schlossen den Einsatz einer Uebert ragungsart  auf niederfrequenter 
Grundlage aus. Da man jedoch mit Rücksicht  auf Rohstof fersparnis und Wir t -
schaf t l ichkeit  bei der Mitbenutzung des Fernsprechnetzes b leiben woll te und 
mußte, b lieb nur der Ausweg, mit  der Frequenz im Drahtfunk auszuweichen.  
Im  Hinb l ick  auf  das  zu über t ragende  Frequenzb and kam nur  e ine  Ve rsch ie -
bung  in Frequenzlagen der Hochfrequenz in Frage. Ihre engere Auswahl wurde 
durch die über t ragungstechnischen Eigenschaf ten der Fernsprechleitungen, ins -
besondere durch ihre Dämpfung für hohe Frequenzen, sowie durch die Forde-
rung best immt, die bei den Rundfunkhörern vorhandenen Empfangsgeräte auch 
für den Draht funkempfang benutzen zu können.  
Somit  ähnelt d ie im hochfrequenten Draht funk angewendete Technik der des 
draht losen Funks mit  dem Unterschied, daß abgesehen vom verschiedenar t igen 
technischen Aufbau einmal der Aetherweg, das andere Mal der Drahtweg zur 
Verbreitung der e lektr ischen Wellen benuzt wird. Eine Gegenüberste l lung der 
Uebert ragungswege in grundsätzlicher Darste l lung zeigt  Bild 1.  
D ie  in  das  Hoch frequenzgeb iet ,  und zwa r  in  den  Langwe l lenbere ich ver lager -
ten  Frequenzen des  Draht f unks s ind  unhörbar  und  nicht  mehr  d ie  unmit te lbar 
vom Mikro fon  erzeugten  e lektr i schen  We llen,  sondern  e ine  Ve re in igung  be i -
de r.  D ie  hochfrequenten  Schwingungen s ind  h ie rbe i  zum Träge r  der  n ieder -
f requenten  geworden.  
Im Drahtfunk können bis zu 3 Träger in den Frequenzen zwischen 150 und 250 
Kiloher tz gleichzeit ig über t ragen werden. Jeder Träger kann ein anderes Run d-
funkprogramm übermit te ln. Der Trägerabstand und damit das im Draht funk  
über t ragene Frequenzband beträgt ± 30 Kiloher tz. Wenn auch die Durch -
laßbreite von Aufnahmegerät und Empfänger vorers t  die volle Ausnutzung eines 
derar t  breiten Bandes noch nicht  gesta tte t ,  so wird hier vorausschauend ein 
Weg begangen, der kennzeichnend für die weiter e Entwicklung sein dürf te.  
Durch den Drahtfunk wird eine Fernsprechleitung in der Regel zweifach aus -
genutzt .  Eine derar t ige Technik der Mehrfachausnutzung von Leitungen, ohne 
daß sich die beteil ig ten Betr iebsar ten gegenseit ig s tören, is t  nicht  neu. So we r -
den z. B. Fernsprechleitungen seit  langem für Fernsprech -  und Telegrafen-
zwecke gleichzeit ig verwendet. Neuart ig im Draht funk is t ,  daß es s ich hier um 
die Uebert ragung von hochfrequenten Schwingungen handelt ,  deren Ueber -
t ragungseigenschaften zunächst  ers t  er forscht  und dann mit  den gegebenen 
Verhältnissen der Fernsprechleitungen in Einklang gebracht werden mußten.  
In ers taunlich kurzer Zeit  wurde von der Deuts chen Reichspost  unter Mitarbeit  
deutscher Industr ief irmen eine völl ig neue Technik entwickelt  und so weit  be-
tr iebsreif  gemacht, daß bereits im Jahre 1939 mit  dem planmäßigen Aufbau des 
hochfrequenten Draht funks begonnen werden konnte. Am 19. März 1939 wurde  
vom Reichspostminis ter im Einvernehmen mit  dem Reichsminis ter für Volksauf -
klärung und Propaganda die D r a h t f u n k v e r o r d n u n g  er lassen, die den 
Draht funkdienst  a ls öffent l ichen Dienst  kennzeichnet und seine Einführung regelt. 
Der 19. März 1939 kann somit als der Geburtstag des Drahtfunks  angesehen werden. Bild 2. Drahtfunksendegestell  Bild 3. Drahtfunkverstärkergestell  

Bild 1. Schema 
der drahtlosen 
Rundfunk-
übertragung 
und der Draht-
funkübertragung 
Werkbilder — 3 
(Siemens). — 
Zeichnungen vom 
Verfasser — 2 
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Die Technik des  hochfrequenten Drahtfunks  

Der Weg der hochfrequenten Draht funkwellen führ t  vom Draht funksender über 
die Leitung zur Draht funkempfangsste l le. Die in den Leitungen auf t re tenden Le i-
tungs -  oder Dämpfungsver lus te werden durch Hochfrequenzvers tärker, die zw i-
schen Sender und Empfangsste l le eingeschalte t werden, ausgeglichen, eine 
Maßnahme, die der a llgemeinen Uebertragungstechnik auf Leitungen entnommen 
wurde und im Gegensatz zur drahtlosen Technik steht,  wo Uebertragungsver luste 
in erster Linie durch Erhöhung der Sendeleistung wettgemacht werden müssen. 
Der Drahtfunksender hat die Abmessungen eines größeren Rundfunkempfängers. 
Die geforder te Leistung beträgt nur Bruchteile eines Mill iwatt .  Die Leistung des 
Draht funksenders kann deshalb so gering sein, weil die Ver luste auf dem Lei -
tungsweg außerordent lich klein b leiben. Trotz der geringen Sendeleistung ist  d ie 
Empfangsspannung im Draht funk in der Regel höher als bei draht losem Empfang. 
Je 3 Drahtfunksender mit  Zubehör werden zu einem Drahtfunksendegeste l l von der 
Größe 55×240 cm zusammengesetzt.  Der Strombedarf, der in der Größen -
ordnung dem eines e lektr ischen Bügeleisens entspricht ,  wird dem Lichtnetz oder 
vorhandener Amtsbatter ien entnommen. Die Draht funksender haben die Auf -
gabe, die Sendewellen oder Trägerfrequenzen zu erzeugen und sie mit  den z u-
geführ ten tonfrequenten Rundfunksendefolgen zu vereinigen (moduliere n). Das 
Bild eines Drahtfunksendegeste l les zeigt  Bild 2.  
Der Weg vom Drahtfunksendegeste ll führt  zunächst  zu einem Hochfrequenzver -
s tärker. Für die hochfrequente Verstärkung werden in der Regel nichtabgest immte, 
über das ganze Draht funkfrequenzband verzerr ungsfrei arbeitende Breitbandver -
s tärker verwendet. Sie s ind zweistuf ig und in Spannungs -  oder Steuers tufen und in 
- Leistungs-  oder Endstufen aufgeteil t  und werden ebenfalls  zu Geste llen der oben 
genannten Größe zusammengesetzt.  Je 2 Steuer -  und 2—10 Endstufen bilden ein 
Geste ll,  e in oder mehrere Geste lle mit  den entsprechenden Ver teil -  und Schaltein-
r ichtungen das Drahtfunkvers tärkeramt. Die Ansicht eines Drahtfunkver -
s tärkergeste lles zeigt  Bild 3. An den Endverstärkern sind entweder Leitungen zu 
weiteren Drahtfunkverstärkerämtern angeschlossen, oder es werden von ihnen 
Teilnehmeranschlußleitungen versorgt. Mit  einer Endstufe können im günst igsten 
Fall bis zu rund 450 Anschlußleitungen mit  Draht funk gespeist  werden. An eine 
Leitung lassen sich im Höchst fa ll b is zu 30 Drahtfunkempfangsste l len anschließen, 
wobei, um zu einer Gesamtzahl zu kommen, nicht  einfach beide Einzelwerte mu l-
t ip liz ier t  werden dürfen. Da der Leis tungsbedarf je nach Länge der Anschluß -
le itung und der Zahl der am Ende angeschlossenen Drahtfunkempfangsstellen recht 
verschieden ist, wird die Verstärkerleistung in Stufen zu 0,75 ... 3 ... 12 und zu 
über 12 Milliwatt abgegeben. Die Stufung wird durch Uebertrager erreicht.  
Dient  die für die Draht funkübert ragung eingesetzte Leitung gleichzeit ig dem 
Fernsprechverkehr, so werden die Hochfrequenzströme des Drahtfunks und die 
Ströme des Fernsprechdienstes über elektrische Weichen, die Amtsweichen, auf 
die gemeinsame Anschlußleitung zusammengeführ t.  Die Am tsweichen sind Fil ter 
aus Kondensatoren und Spulen. Das im Hochfrequenzweg liegende Filter, der 
Hochpaß, besteht  aus Kondensatoren, die ein Abfließen der Fernsprechströme in 
die Draht funkeinr ichtung verhüten, während die hochfrequenten Drahtfunkströme 
nahezu ver lus tlos „passieren“ können. Im Fernsprechweg befindet s ich ein Filter 
aus Drosselspulen, der Tiefpaß, der eine Sperre für die Hochfrequenzströme bi l-
det , während die Fernsprechströme nur geringen Widerstand finden.  
Eine ähnlich aufgebaute Filteranord nung, die Teilnehmerweiche, schließt  die An -
schlußleitung am anderen Ende ab. Sie le ite t  die hochfrequenten Draht funkst röme 
zum Rundfunkempfänger und die Sprechst röme zum Fernsprecher. Sie verhindert , 
daß die Sprechströme in den Hochfrequenzweg gelangen un d unterbindet somit  
die Möglichkeit,  Gespräche über den Rundfunkempfänger abzuhören. Den Ver -
bindungsaufbau vom Verstärker über die Amts -  und Teilnehmerweiche er läuter t 
Bild 4; Ansichten der Teilnehmerweiche in verschiedenen Ausführungsformen zeigt 
Bild 5. 
Wenn auch die Fernsprechleitung ein uner läßliches Teil jeder Draht funkverbi n-
dung darstel lt , so ist  keineswegs nötig, daß der Draht funkhörer zugleich auch B e-
s itzer eines Fernsprechanschlusses sein muß. Hat der Drahtfunkteilnehmer keinen 
Fernsprecher, so werden fehlende Leitungsverbindungen neu ausgelegt, wobei von 
der nächstgelegenen Fernsprechleitung ausgegangen wird.  
Die Drahtfunkanschlußleitung endet bei der Drahtfunkempfangsste l le in einer An -
schaltdose, die über eine Schnur mit  zwei Steckern die Verbindung zum Rund-
funkempfänger herste l lt.  Die Stecker s ind mit  Antenne und Erde bezeichnet und 
werden in die entsprechenden Buchsen eines Rundfunkgerätes eingeführ t.  Die 
Empfangsspannung an den Steckern is t so hoch, daß noch ein Volksempfänger 
voll ausgesteuert wird. 
Die Anschaltdose ist  gleichzeit ig Entkopplungsglied und verhindert  eine hoch -
f requente Beeinf lussung z. B. durch Rückkopplung sowie eine niederfrequente Ver -
s tändigung der an einer gemeinsamen Leitung angeschlossenen Draht funkhörer. 
Die Drahtfunkvers tärker und Empfangsste llen einschließlich der Leitungen und das 
dazugehörige Sendeamt bilden eine Drahtfunknetzgruppe. Das Reichsgebiet  ist  in 
zahlreiche Netzgruppen aufgeteilt.  In der Regel gehören wirtschaft l ich zu -

sammenhängende Gebiete zu einer Netzgruppe. Der Durchmesser einer Draht-
funknetzgruppe beträgt etwa 35 bis 50 Kilometer.  

Der behel fsmäßige Drahtfunkanschluß 

Um weiteren Kreisen der Bevölkerung d ie Möglichkeit  zu geben, die Drahtfunk-
sendungen abzuhören, wurde von der Deutschen Reichspost eine Schaltung ent -
wickelt  und eingeführ t,  die es einem großen Teil der Rundfunkhörer ermöglicht , 
ihre Rundfunkgeräte in behelfsmäßiger Weise mit  eigenen Mitteln und Kräf ten an 
das Drahtfunknetz anzuschließen. Durch geringe Schaltungsänderungen i n den 
Draht funkverstärkerämtern wird erreicht,  daß jede Fernsprechleitung eine mehr 
oder weniger hohe Draht funkspannung gegen Erde führ t , die beispie lsweise 
über das Gehäuse eines Fernsprechers abgegriffen und einem Rundfunkempfänger 
zugeführt werden kann. In vie len Fä llen is t  e in Draht funkempfang bereits ohne 
einen solchen Anschluß möglich, da jeder Teil des Fernsprechnetzes wie eine 
Sendeantenne wirkt ,  deren ausgestrahlte Energie bei nicht  a llzu großer Ent -
fernung bis zum Empfänger in der bekannten Weise drahtlos empfangen werden 
kann. Durch die Behelfsschaltung gehen zwar wicht ige Vorzüge des Drahtfunk -
empfangs ver loren; dies muß jedoch im Hinblick auf das größere Zie l vorüber -
gehend in Kauf genommen werden.  Telegrapheninspektor Willi Röwer.  

Kennzeichnung der werkstatteigenen Prüfröhren 
Rö hren  si nd  h eu te sehr  kos tb ar  un d  in  v i e l en  Fäl l en  üb erh aup t  n ich t  zu  er -
setzen ;  umso ärg er l i ch er  i st  es ,  wenn  e in mal  e in e P rü frö hre i n  e in em in s tand -
zusetzend en Emp fä ng er  stecken b l eib t  und  d en  W eg  zum Kun d en  mach t . And e-
rerse i ts  s ind  werks tat teig en e Prüf röh ren  n i ch t  zu  entb ehren , kann  man mi t  ihrer 
Hi l fe  d och  seh r  v i e l  Ze i t  b ei  d er  Fehl ersuch e sp aren .  „R adio-P rog reß“  reg t  an , 
sämtl i ch e werks tatte ig en en Prüf röh ren  m i t  ei n em b r e i t e n  r o t e n  F a r b -
r i n g  zu  verseh en,  d ami t  man  s i e  s ofor t  a ls  Prüf röh ren  erken nt  und  n ich t  ver -
seh en tl i ch  i m Empfäng er s tecken  l äß t .  Außerd em sol l te  man sämtl i ch e P rü frö h-
ren  auf  l ang en  Sockel l e is ten  an ordn en  und  d i ese an  e in er  Tafe l  b efest ig ten ,  d i e  
an  d er  W and  an g ebrach t  wi rd .  Man  kann  d ann  mi t  ein em Bl ick  er l assen,  ob  ei n e 
P rü f röhre feh l t.  

D I E  G E D Ä C H T N I S S T Ü T Z E 

Die nachstehenden „Gedächtnisstützen“  gingen uns aus dem Leserkreis 
als Anregungen zu bereits früher gebrachten Merkhil fen zu. Zu dieser 
Rubrik, die auch in der FUNKTECHNIK fortgesetzt  werden soll , erbitten 
wir auch weiterhin die rege Mitarbeit  unserer Leser.  

Parallelschaltung von Widerständen 

Viele Leser s ind bei der Formel für paralle l  geschaltete Widerstände  

1 2

1 2

r r
R = 

r  + r
uns icher; s ie  wissen nicht ,  ob r 1  + r 2  im Zähler  oder  im 

Nenner stehen muß. Die Ableitung ist umständlich und zeitraubend, 
eine gute Gedächtnisstütze deshalb bei dieser Formel ganz besonders 
wertvoll. Man verfügt über sie, wenn man sich den Ausdruck rein 
b i l d m ä ß i g  i n  T r a p e z f o r m  vorstellt; er sieht dann folgender-
maßen aus: 

r r

r  + r
1 2

1 2
 

Man braucht  s ich dazu nur zu merken: Da das  den Ausdruck e in-

rahmende Trapez  auf  fes ter,  bre iter  Basis  s teht ,  gehört  r 1  + r 2  in  den 

Nenner,  denn r 1  + r 2  ist  infolge  des + -Zeichens  breiter als r 1  ·  r2 . 

Gerhard Hallwig.  

Die Phasenverschiebung 

Viel Überlegung kostet meist die Feststellung, ob in einer Spule oder 
einem Kondensator der Strom (die Spannung) vor- oder nacheilt. Da 
helfen zwei Sätze: In der Kapazität eilt die  Spannung nach, und im 
Kondensator eilt der Strom vor. Merkt man sich die drei a oder die 
drei o, so kann man es nie wieder verkehrt machen. Schon of t habe ich 
Berufskameraden durch die Schnelligkeit und Sicherheit der Definition  
verblüff t.  Gerhard Hallwig.  

Bild 4. Schema der Drahtfunkübertragung Bild 5. Drahtfunkteilnehmerweiche in verschiedenen Ausführungsformen 
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Zeitgemäßer Detektorempfang 
Wir schlagen die Brücke von der Wissenschaft des Detektorempfangs zum primitiven Notempfänger 

Im Anfang war der Detektorempfänger. Zu einer Zeit,  a ls es noch keine Röhren 
gab, war er der Empfänger schlechthin. In der Systemzeit  wurde er das Gerät des 
Arbeits losen oder des jungen Bast lers, das neben seiner Bil l igkeit  und Un -
abhängigkeit  von äußeren Stromquellen eine unerreichte Klangreinheit  aufwies. 
Nach der Machtübernahme wurde er durch den Volksempfänger in sein en ver-
schiedenen Ausführungen und später durch den DKE 38 verdrängt und geriet  in 
Vergessenheit . 
Heute s ind in erster Linie d r e i  G r ü n d e  dafür maßgebend, daß sich das 
Interesse wieder dem Detektorempfang zuwendet: 
1. die zunehmende Röhrenverknappung, durch die immer mehr Normalempfän -

ger st i l lgelegt werden, 
2. der Mangel an neuen Geräten, der auch nach Kriegsende ni cht  sofor t  be -

hoben sein kann, 
3. die Evakuierung von Rundfunkgeräten nach Gegenden mit  abweichender oder  

nicht  lückenloser Stromversorgung und der Ausfa ll der Lichtnetze, mit  dem in 
angegrif fenen Orten ö f ters zu rechnen is t ,  besonders  auch während der 
Alarme, wodurch der Draht funkempfang im wicht igsten Moment unmöglich 
gemacht wird. 

Zunächst: Detektorempfang ist eine Wissenschaft  
Man sehe sich nur einen der ers ten Detektorempfänger an, um zu erkennen, 
wievie l Mühe die damalige Industr ie zu ihrem Bau aufwendete (Bild 1). Aller -
d ings gelang es den Ingenieuren jener Pionierzeit  auch, mit  diesen Gerä ten 
Tausende von Kilometern zu überbrücken. Obgleich diese Empfangsleis tungen 
heute aus anderen Gründen rein physikalisch kaum mehr erreicht  werden dürf -
ten, lohnt es s ich doch, vor dem Bau eines Detektorempfängers einige theore -
t ische Gedanken zu wälzen. Denn die seit  jener Zeit  gemachten Erfahrungen, 
die zu dem ungeahnt hohen Stand der Hochfrequenztechnik führten, er lauben es 
uns, kr it isch zu prüfen, wo wir vernachlässigen dürfen.  
Das is t  übrigens gerade die Kunst  beim modernen Empfängerbau, bil l ige, haar -
s t räubend präzis ionslos aufgebaute und dabei doch selbst  auf höchsten Fre -
quenzen leis tungsfähige Geräte bauen zu können,  weil über der ganzen Ent -
wick lung, Konstrukt ion und Fer t igung der Leitgedanke schwebt: „Wo dürfen wir 
vernachlässigen, wo also hat höhere Präzis ion keinen Sinn, und auf welche Teile  
a lle in kommt es an?“ 
Im vor liegenden Fall wird man sich zunächst  die A u f g a b e n s t e l l u n g  
klar machen, um daraus die Grenzen der möglichen Vernachlässigungen zu er -
kennen: 
Die er forder liche Niederfrequenzspannung muß aus der vorhandenen Hoch -
f requenzenergie gewonnen werden, da ohne die hier unerwünschte oder un -
mögliche Fremd -Energiezufuhr und einen entsprechenden Röhrenaufwand keine 
Vor -  (Hf - )  ode r  Nach-  (Nf - )  Ve rs tär kung  mög l ich  is t .  Es  he ißt  a lso,  die  am 
Empfangsor t  anfallende Senderfe ldstärke in einem möglichs t  hohem Maße aus -
zunutzen.  

Die Antenne 
Folglich muß unser Empfänger eine Antenne (vgl. Kar tei für Funktechnik, Karte  
L1—11) haben, die in das elektromagnet ische Feld des Senders hineinragt. Im 
Gegensatz zur Rahmenantenne, die auf den magnet ischen Vektor anspricht ,  
empfangen wir mit  einer üblichen offenen Antenne den e l e k t r i s c h e n  
V e k t o r  dieses Feldes, dessen Stärke am Empfangs -
ort  natür lich um so höher ist ,  je s tärker und näher der 
Sender is t.  Die Feldstärke ver ursacht zwischen An-
tenne und Erde einen Spannungsabfall,  der unab-
hängig von der Feldstärke um so höher ist , je länger 
die Antenne und je weiter s ie von der Erdoberfläche 
(einschl. Bäumen, Dächern und Hauswänden) entfernt 
wird. Man kann das natürlich berechnen (vgl. Berg-
told, Antennenbuch, FUNKSCHAU-Ver lag, und Jahr-
gang 1936 der FUNKSCHAU; beide z. Z. vergriffen); 
wir wo llen aber an dieser Ste l le da rauf verzichten 
und uns nur vergegenwärt igen, daß wir bei gegebe-
ner Senderfe ldstärke um so mehr Hochfrequenzenergie 
verwerten und Niederfrequenzenergie gewinnen kön-
nen, je besser die Antenne is t.  Daß zu einer guten 
Antenne eine gute Erde gehört,  is t  nach dem oben 
Gesagten selbstverständlich (vgl. Kartei für Funktech -
nik, Karte L 1—12). Die Länge einer L-Antenne wählt 
man etwa zu ⅓ b is ¼ der kürzesten zu empfangen -
den Wellenlänge, während eine T -Antenne noch län-
ger werden kann. Bei Fehlen einer entsprechenden 
Strecke kann man diese Länge auf eine zweidräht ige 
Antenne mit  einem Drahtabstand von 0,5 bis 1,5 m 
auf teilen. 
Die von der Antenne gelieferte Hf-Energie muß nun 
möglichst  ohne Verluste an den Empfänger gebracht 
werden. Das bedeutet :  Antenne und Antennenablei -
tung gut isolieren und großen Abstand von Erde, 
Hauswand usw. einhalten. Erdungsschalter bzw. Blitz -
schutz können auch Ver luste bringen und müssen dar -
um  geprüf t  werden.  Ke ine Absch irmung verwen -
den,  denn (abgesehen von angepaßten Antennen) 
auch das beste Abschirmkabel ste l lt  e ine kapazitive 
Belastung der Antenne dar — einen Kondensator, der 
wertvolle Senderenergie zur Erde ableite t.  Ueberdies 
ist  auch eine Abschirmung überf lüssig, weil unser 
Empfänger zur Aufnahme des großstädtischen Stör -
nebels  zu unempfindlich is t  und sehr s tarke S törer 
ohnehin von der Antenne empfangen werden dürften. 
Wie bei jedem anderen Rundfunkempfänger stößt die 
Antennenenergie einen Schwingungskreis an, de r auf 
die Wellenlänge oder genauer auf die Frequenz des  

Senders abgest immt werden muß. Dabei wird diese Energie irgendwie ver -
braucht, um an den Enden des Kreises eine Hf -Spannung der eingeste l l ten Fre -
quenz zu erzie len und sie nach Gleichr ichtung durch  den Detektor dem Kopf -
hörer zuzuführen. Die Hf -Spannung is t  dabei um so höher, je ver lus t f reier der 
Kreis is t .  Da dieser aber immer aus Indukt ivitä t  und Kapazitä t  besteht , müssen 
beide Elemente selbst möglichst  ver lus t frei gesta lte t  werden.  

Die Spule 
hat zunächs t  um so  ge r inge re  Ve r lus te,  je  größer  ih re  Drahtober f läche,  je 
k leiner  ihr Kupferwiderstand und je besser das Dielektr ikum ihrer Isolat ion und 
ihres Körpers s ind. Ers teres wird verstä ndlich, wenn man sich daran er innert ,  
daß sich der Hf -St rom vorzugsweise auf der Oberf läche eines Drahtes und um 
so weniger in dessem Inneren for tbewegt, je höher seine Schwingungszahl is t  
(daher ja auch die dickdraht igen Kurzwellenspulen) . Um bei gegebenem Kupfer -
querschnit t  e ine möglichst  große Drahtoberf läche zu erhalten, unter teil t  man 
bekannt lich den Volldraht in vie le kleine Einze ldrähte, die man — voneinander 
i so lier t   —  zur  L it ze  ve re in igt .   Das  hat  natür l ich  nur  dann S inn ,  wenn an  
be iden  Seiten -der Spulenwicklung sämt liche Einzeldrähtchen sauber abisolier t 
zusammengefaßt werden. Anderenfalls  wird der Vorteil der Litze durch Wi rbel -
s t romver lus te il lusor isch und Volldraht g leichen Querschnit t s  vor teilhaf ter.  
Der Kupferwiders tand is t  um so kleiner, je größer der Draht -  oder Litzen-
querschnit t  is t und je günst iger die Spulenform hinsicht l ich  kleiner  Draht länge 
gewählt  werden kann. 
Der dr it te Punkt , das Dielektr ikum, is t  ebenfalls  wicht ig, denn es muß von den 
Kraft l inien der Spule durchsetzt werden, wobei seine Part ikelchen im Takte der 
Hf „umgepolt“ werden müssen; diesem Vorgang (wie bei a llen Zustandsände -
rungen in der Natur) setzen sie einen Widerstand entgegen, was zwangsläuf ig 
mit  entsprechenden Energiever lus ten verbunden is t .  Während man diese di -
e lektr ischen Ver lus te durch eine geeignete Gesta l tung des Spulenkörpers gering 
halten kann, kann man die Kupferver lus te der Wicklung noch dadurch herab -
setzen, daß man den Kraft l inien der Spule einen möglichst  guten Weg (Hf -
Eisen, z. B. Ferrocart , Sirufer usw.) gibt  und so durch Vergrößerung der Per -
meabi l itä t  d ie  f ür  d ie  g le iche  Indukt ivi tä t  er forde r l iche Windungszah l nebst  
ih rer  D raht länge  und  ihrem Drah twiders tand  R herabsetzt .  D ie  Spulengü te  er -
g ib t  s ich  zu: 

L  = Induktivität  in H 
ω = 2πF 
R = Ver lustwiderstand 
d = Dämpfung in % 

und wird  m it  kle inem R immer g rößer.  De r E in f luß de r Spulena rt  geh t neben 
den oben angeste l l ten Uebe r legungen aus den Kurven in  B ild 2 hervor.   
Wir  sehen  auch  h ieraus ,  daß  d ie  E isenkernspule  der  Luf t spu le  unter  sonst  
g leichen Bedingungen vorzuziehen is t .  Läßt s ich eine Eisenspule nicht  beschaf -
fen, so  ents teht  d ie  Frage,  ob  be i  e iner  Luf tspu le  Vo l ldraht besser  is t  a l s  L it ze 
oder umgekehr t .  Man kan n das  berechnen:  
D ie  Frequenz , von der  ab L itze  gegenüber Vol ldraht  ke ine  Verbesserung  mehr 
br ingt,  is t :  

d = Litzendraht-  in mm  
n = Anzahl der Litzendrähte  
a = Ganghöhe der Litze. 

 
Man sieht  a lso, daß es lediglich auf die Beschaffen -
heit  der Litze ankommt und daß eine gegebene  
Litzensorte nur bis zu einer best immten  Frequenz Vor-
te ile bietet.  Darüber hinaus is t Volldraht günst iger. 
Die Kupferver lus te ergeben sich dann aus dem Wirk -
widers tand 

 

des verwendeten Drahtes, wenn l die Draht länge in m, 
d der Draht-  in mm und f  die Frequenz in Hf ist.  
Um die die lektr ischen Ver lus te möglichst  gering zu 
halten, müssen nach T a b e l l e  1 Isolierstoffe mit 
möglichst  kleinem Verlustwinkel gewählt werden.  

Der Kondensator 
Gleiche Ueberlegungen hinsichtl ich der Ver luste müs-
sen wir für den Kondensator des Schwingungskreises 
anste l len. Hier best immt nur die Güte des Dielektr i -
kums die Größe der Leis tungsver lus te:  

(4) NVer l .  = U2
e f f · tg δ · ωC  [Watt] 

ω    = 2 π f;  f  in Hz 
C   = Kapazitä t  in Farad 
tgδ = Ver lus twinkel, s. Tabelle 1 
U   = Spannung am Kondensator  

Aus Tabelle 1 entnehmen wir, daß auch für den 
Kondensator die Luf t das geeignets te Dielektr ikum 
darste l l t .  Natür lich nützt  das schönste Luf td ie lektr i -
kum nichts, wenn die Isolier te ile, welche die  beiden 
Belege des Kondensators halten, aus wesent lich 
schlechteren Isolierstof fen bestehen und womöglich 
einen ohmschen Widerstand in der Größenordnung 
des Resonanzwiders tandes des Kreises darste l len.  

Der Schwingkreis 
Spule und Kondensator ergeben den Schwingkreis, 
dessen Güte s ich aus Spulengüte und Ver lus t faktor 
des Kondensators wie folgt er rechnet: 

(s iehe Formel auf der nächsten Seite)

1 L
(1) G =  =      [ ]

d R
―

max  

2 3

250
(2) f     [Hz]

d
d n

a

6
Draht

l
(3) R  = 85 f 10 [ ]

d

Bild 1. Detektorempfänger aus der Zeit  vor  
25 Jahren 

(Archivbild)  
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(Fortsetzung des Textes von Seite 70:) 

RC  =  Verlustwiderstand des 
Kondensators 

RL  = Verlustwiderstand der 
Spule 

Wie außerordent lich groß der Einf luß des Kondensator -Ver lus twinkels auf die 
Kreisgüte is t , erhell t  aus den Kurven Bild 3.  
Um eine möglichst  hohe Hf -Spannung am Kreis zu bekommen, müssen wir da-
nach trachten, seine Resonanzschärfe ρ möglichst groß, seine Dämpfung folglich 
möglichst  klein1 ) zu halten. Für einen Kreis nach Bild 4 is t : 

Daraus is t  ers icht l ich, daß, wie schon oben bei der Besprechung der Spule ge -
fordert  — R möglichst  k lein sein soll und daß ferner ein großes L/C -Verhältnis 
günst ig is t .  Die Grenze wird hier durch das maximal notwendige Abst imm -C 
best immt. Mit der Resonanzschärfe wird auch die Trennschärfe höher, die s ich 
bekannt lich aus dem Verhältnis  

Resonanzwide rs tand des K re ise s f ür  den e ingest e l l ten Sender  
Wechse l s t romwide rs tand  des  K re ise s f ür den Nachbar sender  

ergibt .  Das  er le icht er t  n icht  nur  den  Fe rnempfang,  sondern  t rägt  besonder s 
zur  Ausscha lt ung  von  Störsende rn ohne  Spe rrk re is  be i.  
D ie  am Kreis s tehende und im  Takt e der Sendermodulat ion  wechse lnd  große  
Hf -Spannung  muß nun  gle ichger ichtet  (demodul ie r t )  werden .  

Der  Detektor  
Das besorgt  mehr  ode r wen iger  gut  der  Detekto r.  E r is t  das  He rz unse res 
Empfänger s  und  ihm müssen  wir  besondere  Beachtung  schenken .  Detekt oren 
g ibt  es  (oder  v ie lmehr  gab  es )  in  e iner  unerschöp f ten V ie lzahl .  Da  d ie 
Le is t ungsuntersch iede ,  gehörmäß ig  beur te il t ,  nur  ge ring  s ind  und  ob jekt ive

Le is t ungsverg le iche  e inen  g roßen Meßaufwand  erfordern, i s t  d ie  Wa h l  des  
r ich t igen  Detektors schon ein kleines Problem. Es is t  auch  an dieser Ste l le un-
möglich, hierzu auf die durchaus nicht  res t los geklär te Theorie seiner Wir -
kungsweise einzugehen. Es soll daher nur das Wicht igste hierzu gesagt we r -
den: Legt man an einen Detektor eine Spannung und mißt den hindurch -
f l ießenden Strom, so erhält  man  abweichend vom Ohmschen Gesetz eine Kenn-
l inie nach B ild 5. Die Ursache hier für, d. h. das Wesen der Detektor -
g leichr ichtung  wird  nach  verschiedenen .Theorien  verschieden begründet:  

1. durch  Elektronenemission  an der Kontaktste l le,  
2. durch  Elektros t r ikt ion, wie bei a llen Piezokrista llen, 
3. thermoelektr i sch  (Erwärmung der Kontakts te l le),  
4. e lektrolyt isch  (Feucht igkeitshäutchen an der Kontakts te l le).  

Von diesen Theorien haben die ers te und zweite in Zusammenwirkung mitein -
ander die größte Wahrscheinlichkeit .  Für die Praxis aber is t  folgender Ge -
s ichtspunkt  wicht iger: Es muß of fenbar s tets eine besondere Grenzschicht , z. B. 
eine Oxydschicht , an der Kontakts te l le vorhanden sein — je dünner, desto 
wirksamer, während bei dicken Oxydschichten de r höhere Uebergangswider -
s tand die Gleichr ichterwirkung vermindert .  Der Uebergan gswiders tand und mit 
ihm der Kennlinienver lauf des Detektors hängt dabei auch von der Höhe des 
bekannt l ich  seh r  kr it is chen  Kontaktdruckes  ab.  Be i  zu hohem Kontaktd ruck 
geht  die in Bild 5 gezeigte Kennlinie in eine Gerade über, und die Gle ich-
r ich terwir kung  geht  ver lo ren .  Für  d ie  prakt is che Wahl  des Detektors  möge  
T a b e l l e  I I  e ine Uebersicht  geben, die jedoch keinen Anspruch an Voll -
s tändigkeit s te l l t .  
Detektoren aus zwei Kris ta llen und solche mit  Vorspannung brauchen wen iger 
of t  nachgeste l l t  zu werden, s ind aber meis t  weniger empfindlich als Kr is ta ll -
Metallspitzen -Systeme. Wicht ig is t  in jedem Fall,  daß die Kris ta lloberf läche frei 
von Verunreinigungen is t .  
Während  Detekto ren  m it  e iner  Kenn l in ie  nach  B ild  5  ohne besonde re  H i lfs -
m it te l  verwendet  werden können,  emp f ieh lt  es  s ich,  be i  Detektoren  m it  e ine r  
Kenn l in ie nach  B ild  6  e ine  Vorspannung  der  Größe  Ev  zu ve rwenden.  D ie se 
Detekto ren  s ind  me is t  gegen Er schüt t erungen unemp f ind l ic her  a ls  solche  ohne 
Vor spannung . 

Die Schal tungen  
Die Schaltung des Detektorempfängers setz t  s ich im wesent lichen aus dem An -
tennenkreis, dem Schwingkreis und dem Detektorkreis zusammen. Während die 
Wah l der Antennen -  und Abst immkre isscha lt ung led ig l ich  von  den  ör t l ichen 
  

T a b e l l e  I  

Dielektrikum tgδ × 10
-4

 bei 1000 kHz 
Dielektrizitäts-

konstante 

   
Luft 0 1 

Glimmer 1,7 4...8 

Quarzglas 1,8 3,7...4,2 

Trolitul 3,9 2,2 

Paraffin 3...9 1,7...2,3 

Steatit  20 6,4 

Glas 35...75 5...12 

Hartgummi 60...80 2...3,5 

Porzellan  150 5...6,7 

Preßspan 150...300 3,4 

Pertinax 230...270 4,8...5,4 

T a b e l l e  II 

Kristall  Gegenelektrode Vorspannung Eigenschaften  

    

Zinkit  ZnO  =  Rotzinkerz  Tellur ohne hohe Standzeit  

Zinkit  ZnO  =  Rotzinkerz  Messingspitze ohne  

Kupferkies CuFeS 2  Zinkit durch Versuch er-
mitteln! 

sehr empfindlich 
  

Pyrit (Schwefelkies)  Bronze  wie Telefunken ED 149 

Pyrit (Schwefelkies)  Eisen, Gold   

Karborund Stahl 1 Volt  hohe Standzeit 

Sil icium Stahl  natürliche  Kristalle ohne Kal-
zium-Verunreinigungen sind 
sehr empfindlich 

Silicium Messing  

  
Molybdän MoS2 Kupfer   

Anatase TiO2
 

Metallspitze  gute Empfindlichkeit 

Blei-Schwefelblüte Metallspitze  Selbstbau hier beschrieben  

Bleiglanz, nat.  Graphit  mittlere Empfindlichkeit  mecha-
nisch robust Bleiglanz, künstl. Graphit  

Zinnkies/Zinnstein je nach Versuch   

Aluminium Tellur Je  nach  Versuch  

Silicium Tellur kritisch, z. B.   

    1,94 Volt   

Silberkupferglanz je  nach  Versuch    

Magnetkies je  nach  Versuch    

Kupferjodür CuJ Kupfer, Aluminium,  theoretisch sehr guter Detek-
tor, kri tische Einstellung , (gepreßtes Pulver)  Blei 0,1 ...0,2   

alter  Sil itwiderstand  bis 100 Volt   

z. B. 700 Kiloohm    

Sirutor  z. B. 0,3 Volt   

Westector (USA)  nach Versuch  

Eisen (Nagel)  Graphit ohne hier beschrieben  

Kreis

C L

L
(5) G  =          [ ]

R  R
―

1 L
(6)   =                    [ ]

R C
―

1 )  Die  Gefahr  der  Benachte i l igung  hoher  Töne  durch  zu ger inge  Dämpfung  
des Kreises  dürf t e in  unserem Fa lle prakt is ch kaum auf t re t en .  

Links: 

Bild 2. Spulengüte für Mittelwellenspule (L = 0,2 mH) 
mit Litze 20×0,07 mm gewickelt. 

a = Rollenkernspule  
b = desgleichen, abgeschirmt 
c = Luftspule mit 13-mm-Hf-Eisenkern 
d = desgleichen, abgeschirmt 
e = gute Luftspule 
f = desgleichen, abgeschirmt 
g = ältere Variometerspule 

Rechts: 

Bild 3. Die Kreisgüte in Abhängigkeit von 
ωL

R
für 

 verschiedene Größen des Verlustwinkels.  
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Empfangsverhäl tn is sen  und  de r  verwende ten  Antenne  abhängt,  muß  zur  An-
schaltung des Detektorkreises einiges gesagt werden. Nach Bild 7 liegt  ja die 
Reihenschaltung von Detektor und Kopfhörer paralle l zum Schwingkreis. Der 
Detektor kann nun — zumindestens  während der Durchlässigkeitshalbwelle — 
als niederohmig gegenüber dem Resonanzwiders tand des Kreises angesehen 
werden. Der Kopfhörer weis t  üblicherweise einen Gleichst romwiders tand von 
4000 Ohm und einen Wechsels tromwiders tand bei 800 Hz von z. B. 16 kOhm 
auf, während sein Hf -Widerstand durch die Eigenkapazitä ten seiner Spulen und  
des Systemaufbaues einschl. der Anschlußschnur ebenfalls nicht  die Größen -
ordnung des Kreisresonanzwiders tandes erreichen dürf te und üblicherweise  
auch noch für die für den Detektor best immte Hf kapazit iv überbrückt  wird. Die 
Folge davon is t,  daß der Schwingkreis mit  seinem meis t wesent lich höheren 
Resonanzwiders tand 

 

während jeder ers ten Halbwelle merklich und während jeder zweiten Halbwelle 
s tark gedämpft  wird. Wie man auch experimentell nachweisen kann, wird der 
Kreis wesent lich weniger gedämpft ,  seine Abst immung gleichermaßen schärfer, 
wenn man den Detektorkreis entspredend Bild 8 an eine Spulenanzap fung von 

 bis  der Gesamtwindungszahl legt. Grob geschätzt l iegt  bei r icht iger Wahl 
des Anzapfpunktes die zur Gleichr ichtung verfügbare Hf -Spanning mindestens 
bei den gleichen Werten wie die sonst  am vollen Kreis abgegrif fene und durch 
Dämpfung herabgesetzte Spannung. Uebrigens kann man meis t  ohne hörbaren 
Nachteil den Paralle lkondensator zum Kopfhörer weglassen. 
Eine andere, mehr theoret ische Möglichkeit ,  die Bedämpfung des Kreises durch 
den Kopfhörer zu verr ingern, is t  d ie Verwendung eines Anpassungsübert ragers 
nach Bild 9, dessen Pr imärseite an den Resonanzwiderstand des Kr eises und 
dessen Sekundärseite an die Kopfhörer impedanz angepaßt wird. Bei dieser 
Schaltung wird auch  der Wirkungsgrad des Detektors besser,  der nach Unter-
suchungen von R e y n e r  ers t bei äußeren Widerständen von über 100 kOhm 
ein Optimum erreicht . In der Pr axis wird dieser Vorschlag an der schwierigen 
Ausführbarkeit des Uebertragers, die in keinem Verhältnis zum Erfolg s teht ,  
scheitern. 
Nach diesen „wissenschaft l ichen“ Erwägungen wollen wir nun zwei Grenzfälle 
der Praxis betrachten: den Bau eines Empfängers, für den a l l e  Teile zur Ver-
fügung stehen, und eines solchen, bei dem n i c h t s  vorhanden is t. Zuvor ste l len 
wir nochmals die wesentlichen Grundbedingungen für guten Det ektorempfang auf: 

Bed ingungen für gu ten Detektorempfang  
1. D ie  An tenne  muß  d ie  best e  sein,  d ie  s ich  unter  den  gegebenen Umständen 

überhaupt  err ich ten  läßt;  s ie  so ll  keine  abgeschi rmte  Ablei t ung  bekommen 
und muß  durch  e ine  gute  Erdlei t ung  ergänzt  werden.  

2 . Je einfacher die Schaltung ist,  desto weniger verlustbehafte te Einzelte ile kön -
nen in Erscheinung treten. 

3 . Die Spulen müssen möglichst  ver lus tarm sein. Besonderer Wert  is t  auf sauber 
ausgeführ te Anzapfungen zu legen. 

4 . Der Abst immkondensator so l l Luf td ie lektr ikum haben.  
5 . D ie Resonanzschärfe des Schwingungskre ises so l l mög l ichst  g roß  se in.  
6 .  De r  Ze i taufwand  für  d ie  Suche  nach  dem gee ignets ten  Detekto r  mach t  s ich  

immer bezah lt !  
7 . Die Empfangsleis tung is t  in ers ter Linie von den ör t l ichen Bedingungen ab-

hängig — durch unermüdliche Versuche muß das Empfangsopt imum von Fall  
zu Fall erarbeitet  werden, wobei die in diesem Aufsatz gegebenen Richt -
l inien lediglich die Grenzen und das Zie l der Experimente abstecken sollen.  

Detekto rempfänger  —  aus  dem Vol l en geschöpft  
Entsprechend den oben aufgeste l lten Grundbedingungen werden wir zunächst 
eine gute Antenne err ichten und eine mustergült ige Erdung herste l len. Danach 
werden wir mit vie l L iebe und Sorgfalt den Schwingkreis zusammenste llen und 
aufbauen. Bei Beschränkung auf Ortsempfang genügt dann eine einfache laut -
s tarke Schaltung nach Bild 10, die jedoch auch Fernempfang einzelner Sender 
ermöglichen wird. Für die Bemessung der Einzelte ile t reten außer den be -
sprochenen Richtl inien keine neuen Gesichtspunkte auf. Da 

 

ergibt  s ich  be i  gegebe ner  Frequenz  f  in Hz  und damit  (da  ω  =  2πf )  gegebe-
nen  ω ,  d ie Spulen induk t iv itä t  L  f ür die Kapazi tä t  C in Farad aus  

 

Für übl iche L -Werte von etwa 2 mH für Langwellenspulen und 0,2 mH für Mit te l -
wellenspulen kann man zum Spulenbau die FUNKSCHAU -Spulentabelle zu-
grunde legen. 
Für raff inierten Fernempfang empfiehlt  s ich eine Schaltung nach Bild 11. Hier ist 
wesent lich, daß die Kopplung zwischen Antennen -  und Schwingkreisspule ver -
änder lich ist,  damit  man die Schaltung an den Innenwiderstand der Stromquelle, 
d. h. des Antennenkreises, anpassen kann. W i g a n d  berichtet,  daß er mit  
dieser Schaltung abends an einer 50 m langen Antenne neben dem Ortssender 
mindestens ein Dutzend Sender des Mitte lwellenbereiches empfangen konnte.  
Zur Bereichumschaltung is t  noch zu bemerken, daß bei den üblichen Verfahren 
der Spulenumschaltung Ver lus te (Dämpfung) durch tote Windungen usw. auf -
t re ten, die s ich bei Bereichumschaltung nach Bild 11 gut vermeiden lassen.  

Spulen, Detektor 
Wer früher baste lte, wird in seinem Teilevorrat  vie l le icht noch verwendbare 
Teile vorf inden. 
Während er nun die Steckspulen (75, 100, 150-Windungen) nach kurzer mechani-
scher und elektr ischer Prüfung schon zu Empfangszwecken verwenden kann, wird 
er einen alten Detektor erst  einer Säuberung unterziehen müssen. Dafür gibt  es 
mehrere Rezepte: 
1. Stark „verwitterte“ Kristalle reinigt  man durch Schütte ln in Sand oder in 

hartnäckigen Fällen durch Eintauchen in Salpetersäure und anschließendem 
Abwaschen in Wasser. 

2. Leicht  verstaubte Kristalle werden mit  einem fettf reien Pinsel oder einer 
sauberen weichen Bürste gesäubert. 

3. Schmierige Staubschichten überzieht man mit einer Kollodium- oder Cohesan-
haut, die man mitsamt der Staubsch icht  nach der Trocknung vorsichtig abzieht.  

Nach der Reinigung darf die Krista lloberf läche  nicht  mehr mit  den Fingern 
berührt  werden; hat man es versehent lich doch getan, so hilft  Nachreinigung mit 
einem in Alkohol oder Spiritus getauchten Wattebausch. 
Die Metallspitze solcher a lten Detektoren schneidet man neu ab, und zwar 
schräg, so daß sich eine Spitze mit möglichst  kleiner Ko ntaktf läche ergibt. 
W i g a n d  empfiehlt a ls besten Detketor, den er je benutzt habe, einen Selbst -
bau aus zwei Bananensteckern, von denen der eine in einem Röhrenclip den 
Krista ll trägt, während der andere ein Stückchen Antennenlitze hält ,  deren auf -
getroddeltes Ende mit 5 bis 10 Drähtchen die Kris talloberfläche berührt.  
Ein evt l.  a lter D r e h k o n d e n s a t o r  (500cm) wird einer gründlichen Reini -
gung, besonders seines Plattenzwischenraumes und der Isola t ionsstücke unter -
zogen, bevor er eingebaut wird.  
Beim K o p f h ö r e r  tut  manchmal e ine Aufmagnet is ierung Wunder. Ferner 
soll te  man seine Anschlußschnur am Stecker -  wie am Systemende genau auf 
Wackelkontakte absuchen, um später ärgerliche Fehlersuche zu vermeiden. Dazu 
gehört,  daß oxydierte Anschlüsse gereinigt und evtl. erneuert werden. 

Auf der nächsten Seite folgt  nunmehr die Bauanleitung für einen Detektor -
empfänger, der „aus dem Nichts“ geschaffen wird. 
  

2 2 2 2 2

res

R L L L
(7) R  =      = 

R R C R

2(8) LC = 1

2

1
(9) L =    [H]

C

Viele der in letzter Zeit bei uns eingegangenen Bestellungen auf die Broschüre 

Standardschaltungen der Rundfunktechnik 
können wir leider nicht mehr erledigen, da die gesamte Auflage restlos ver-
griffen  ist. Eine Neuauflage befindet sich bereits in Vorbereitung; ihr Er-
scheinen wird rechtzeitig in der neuen Zeitschrift „Funktechnik“ angezeigt. Von 
weiteren Bestellungen u. Reklamationen bitten wir daher Abstand zu nehmen. 

FUNKSCHAU -Verlag, ( l3b) München 15 
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Detektorempfänger — aus dem Nichts 
Es gibt  Fälle, in denen auf wirkl ich einfachste Weise —  gewissermaßen aus dem 
Nichts —  ein Rundfunkempfänger gebaut werden sol l , sei es, um neben dem 
vorhandenen Netzempfänger ein zweites Gerät zu besitzen,  das im Luf tsch ut z-
raum, in einer Ausweichstel le oder dgl . benutzt  werden sol l , oder um überhaupt 
für den Notfall  einen Empfänger zu haben, der ohne Röhren und ohne Strom -
quel len Empfang bringt. Der Detektorempfänger ist  hierfür das Ideal . Auch für  
seinen Bau werden aber  best immte Tei le  gebraucht, die  heute nicht  immer zur  
Verfügung stehen. Es wurde deshalb über legt, wie man ein Detektorgerät bauen 
kann, ohne daß auch nur eine Schraube oder eine einzige  Klemme vorhanden 
ist . Es geht, es geht sogar nicht  einmal schlecht, e in solcher Empfänger br ingt im 
Gegentei l  recht  brauchbaren Empfang. Daß man sich hierbei aber von al len 
Voraussetzungen lösen muß, die unsere Technik sonst macht, ist selbstverständlich.  
So entstand der nachstehend beschriebene, wirkl ich „kr iegsgemäße “  Detektor -
empfänger, dessen Bau nachstehend in  Wort  und Bild er läuter t  werden sol l .  

Unumgänglich is t  D r a h t , den man sich von (auch „verbrannten “) Spulen, 
Drosseln und Transformatoren abwickeln kann, ferner möglichst auch ein  K o p f -
h ö r e r . Für den Fall,  daß außer einem Taschenmesser oder einer Schere kein 
Werkzeug zur Verfügung s teht , werden noch eine Schachtel Reißzwecken und  
einige Blechabfälle (von Taschenlampenbat ter ien oder Konservendosen) sowie 
ein paar Büroklammern benöt igt .  
Je tz t  setz t  die Ueber legung ein, wo man vernachlässigen und primit iv bauen 
darf. Wir wollen das Punkt  für Punkt  untersuchen:  

Antenne  
Wir wollen eine  möglichst  gute An -
tenne bauen;  je besser s ie is t ,  desto 
eher dürfen wir an anderer Ste l le Ver-
nachlässigungen zulassen. Statt  der üb -
l ichen Antennenlitze kann man auch 
Klingeldraht oder Binde -  (Eisen- ) Draht 
verwenden, s tat t  der Porzellaneierket -
ten solche aus Holzstäben und Bind -
fäden, wobei auf ausreichende Zug -
fes t igkeit  zu achten is t .  Jedenfalls  is t 
e ine zwischen Haus und Baum auf-
gehängte 20 bis 50 m lange Bindfaden-
Eisendraht - Außenantenne besser als 
jede noch so schöne Behelfsantenne. 
H f -mäß ig  können wir  dabe i  ohne 
we ite res  auf einen Blitzschutz verzichten (wenn wir keinen auf t reiben können), 
aus Sicherheitsgründen aber auf keinen Fall.  Wir müssen also sicherste l len, daß  
bei Gewit tergefahr und in unserer Abwesenheit  die Antenne e i n w a n d f r e i  
geerdet werden kann. Wenn es nicht  anders geht, muß man eben die Zuleitung 
abnehmen und mit  einer einwandfreien Erde (Wasser leitung, Blitzablei ter ) metal-
l isch sauber verbinden. 

Erde 
Die  Erdung  wird  s ich  immer  in  i rgende iner  Form he rs te l len  lassen,  evt l .  muß 
man d ie  B l itzerde  m it  a ls  Empfängere rde  ve rwenden.  Die  e igent l iche  Erd -
le it ung  braucht man nicht  isolier t zu ver legen, s ie kann also auch aus blankem 
Draht bestehen, soll aber in jedem Fall e inen möglichst  großen Querschnit t 
aufweisen.  

Schal tung  
Je  besser  d ie  Antenne i s t ,  um so e infacher  kann d ie  Scha lt ung se in , und  je 
wen iger  Einzelte ile wir dadurch haben, desto weniger Ver lus te können sich  
summieren. Natür lich wird man zunächst  eine möglichst  einfache Schaltung ver-
suchen, z. B. nach Bild 12 (FUNKSCHAU 1943, Heft 8—9, S.80). Befriedigt diese 
einfache Anordnung nicht , so baut man nach Bild 13.  

Bauelemente 
Einige Winke zum Schaltungsaufbau: Wo Draht mit  verbrannter Isola t ion ver -
wendet werden muß, wird er an den Anschlußste l len selbstvers tändlich ers t  
b lankgekratzt.  Stecker und Buchsen ersetzt  man durch Blechstreifen (von Taschen -

lampenbatterien oder Konservendosen) 
und Büroklammern, Schalter werden 
dementsprechend aus Blechstreifen und 
Reißzwecken auf Holzbrettchen gebaut. 

Allgemein is t  hierzu zu sagen, daß sich auch bei sorgfält igem Sauberkratzen aller  
Teile Wackelkontakte nicht  immer ganz vermeiden lassen — aber: besser einen 
Empfänger mit  bekannten und leicht  zu „reparierenden“ Wackelkontakten, a ls 
gar keinen Empfänger. Und nach und nach wird man sowieso ein Teil nach dem  
anderen durch eine bessere Ausführung ersetzen können. 

Spulenbau  
Wer sich isolier ten Draht beschafft  hat, hat eigent lich schon alles. Alles weitere 
ergibt s ich aus systemat ischem Probieren. Um eine Abst immöglichkeit  ohne Be -
nutzung eines Drehkondensators zu erhalten, brauchen wir  eine  veränder liche 
Indukt ivitä t ,  z. B. in Form eines Variometers (Bild 13), das aus zwei hinterein -
andergeschalte ten und miteinander gekoppelten Spulen besteht . Die Gesamt -
indukt ivi tä t  der  ve ränder lichen  Spule muß dabe i höher  se in a ls  d ie  be i  üb -
l ichen  Spulensätzen, weil wir ja gemäß Bild 13 nur mit  der Schaltungskapazität 
arbeiten wollen.  
Die Indukt ivitä t  einer beliebigen Spule errechnet s ich aus:  

 

N = Windungszahl  
D = Windungs-  in cm  
l = Wicklungslänge in cm 

Schalte t  man zwei Spulen zu einem Variometer hintereinander, so liegt  ihre 
gemeinsame Indukt ivitä t  je nach ihrer Ste l lung zueinander zwischen:  

 (11a) Lmax = L1 + L2 + 2M 

und (11b) Lmin = L1 + L2 + 2M 

wobe i  a lle  Werte  in  mH e ingesetzt  werden  können.  H ier in  is t  d ie  Gegen -
indukt ivi tä t  M e ine  Gerätek ons tante,  d ie  s ich  aus  dem Aufbau ergibt  und  s ich 
aus : 

1 2(12) M = k L L  

errechnen läßt. 
k = Kopplungsfaktor zwischen den beiden Spulen. Er ist  immer kleiner a ls 1 
und läßt s ich bei ineinandergesteckten Zylinderspulen (für homogene Felder) 
roh schätzen: 

1
Zyl

2

D
(13) k                      [ ]

D
―  

wenn D1 der Durchmesser der äußeren, D2 der Durchmesser der inneren Spule 
ist. Im übrigen kann man für Ueberschlagsrechnungen folgende k -Werte einsetzen: 

bei konzentrischen Zylinderspulen 0,5 .. . . .  0,8  
bei Hf-Eisenkernspulen 0,75 .. . .  0,95 
bei Flachspulen (Steckspulen) 0,1  . . . .  0,5. 

Ein selbstgebautes Variometer kann z. B. aus mehr oder weniger ineinander -
geschobenen Zylinderspulen bestehen oder aus zwei der bekannten, le icht  her -

zuste llenden Sternspulen, die auf den 
beiden Deckeln eines Diariumeinban-
des befest igt  werden. 
Nach unseren theoretischen Betrachtun-
gen soll te man jedoch jeden Spulen-
körper aus einem anderen Dielektr ikum als Luf t vermeiden. Das kann man, indem  
man über verschieden große zylindrische Körper (Konservendosen, Weckgläser) zwei  
Spulenringe mit je 80 . . . 150 Windungen und den ent sprechenden, für unsere Ver-
suche notwendigen Anzapfungen wickelt 
und die fertigen Spulen ineinander 
drehbar über einen Stab aus Isolier -
material steckt. Steckt man diesen Stab 
in eine Grundplatte aus Holz, so kann 
man auf diese eine Abstimmskala zeich-
nen, über der ein an der beweglichen 
Spule befestigter Kartonzeiger spielt. 
Die Anzapfung für den Detektorkreis 
soll bei allen Spulen etwa  bis  

der Gesamtwindungszahl betragen. 
Wer über mehr Werkstoffe, Werkzeu-
ge und Geschicklichkeit verfügt, kann 
sich natürlich auch eine der bekannten 
Schiebespulen mit einem oder zwei 
Reitern basteln. 

Kondensatoren 

Wenn unsere Versuche ergeben, daß 
wir ohne Kondensator zur Abstimmung 
nicht auskommen, so bauen wir uns 
aus einem Glasrohr oder Wasserglas, 
das innen und außen mit Stanniol überzogen wird, einen Festkondensator, dessen 
Kapazität sich errechnet aus: 

d = lnnen-  in cm 
D = Außen-  in cm 
l = Länge der Belege in cm 
ln = natürl. Logarithmus 
ε = Dielektrizitätskonstante 

Man kann auch nach Art  der ersten Blockkondensatoren die Belege (Plat ten) 
wechselseit ig mit  dazwischenliegenden Isolierp lättchen schichten und erhält dann 
die Kapazität  nach der Formel 

n = Plattenzahl 
ε = Dielektrizitätskonstante 
F = wirksame Plattenfläche in cm2 
d = Abstand der Platten in cm 

Detektorbau 
Der  De tek torbau is t  ke in  Prob lem,  wenn e in  Kr is ta l l  vorhanden i s t .  Anderen -
fa l ls  muß  man syst emat is ch (ev t l .  nach  Tabel le  I I )  auf die Suche nach  Oxy d-
häut chen  gehen,  d ie  man besonders  auf  Le ich tmeta l len  (vorzüg l ich  Lar ta l ),  
Messingguß, aber auch auf Eisen f indet. Bei schlecht  le itenden Oxyden (Leicht -
meta lle, Zigaret tenpapier)  n immt  man als  Gegene lek trode e ine  k le ine  Draht -
sp it ze  oder  auch  e in ige  dünne  L itzendräht chen,  wobe i  de r Kontaktdruck  sehr 
kr it isch ( le ichteste Berührung) is t .  Bei gut  le iten den Oxyden (Messing, Eisen) is t  
e ine Graph it - (Ble is t if t - ) sp itze  besser.  

2 2 2
9

2

2

 D  n
(10) L =  10   [H]

D D
l (1+0,45 0,003 )

l l

ε l
(14) C =  [cm]

D
2 ln ( )

d

ε

π

F
(15) C =  (n-1) [cm]

4  d
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Von allen Behelfsdetektoren, die s ich Verfasser baute, 
bestand der einfachste und beste aus einem Nagel, des -
sen Kopf eine Bleist iftspitze berührte. Will man den 
selbstgebauten Detektor vor Staub schützen, so baue 
man ihn in ein Glasröhrchen (von Medizintabletten) ein. 
Auch eine Platte aus einem kleinen Kupferoxydulgleich-
richter läßt sich für einen Detektor gut verwenden. Außer-
dem soll auf die Möglichkeit ,  nach FUNKSCHAU 1941, 

Heft  8, Seite 126, eine alte Taschen-
lampenbatter ie a ls Detektor zu ver-
wenden, hingewiesen werden. Diese 
Anordnung läßt s ich jedoch nicht  ver -
a llgemeinern, s ie is t von Zufäll igke i-
ten abhängig. 
Abschließend soll noch ein Rezept für 
die S e l b s t h e r s t e l l u n g  v o n  
D e t e k t o r k r i s t a l l e n  angege-
ben werden: 

Man s chmilz t  e in  a l te s St ück B le i  und  g ießt  es  so  o f t  um,  b is d ie Schmelze 
sauber  is t .  Das  er ka lte te  B le i s chne idet  man dann in k leine St ückchen  und 
m ischt  es  mög l ichs t  genau nach  dem A tomgewicht verhäl tn is  m i t  Schwe fe lb lü te 
(207,1 : 32,06, also z. B. 8,5g Blei : 1,5g Schwefelblüte). Diese Mischung erhitzt  
man b is  zum Schme lzpunkt  (326° ).  D ie  f lüss ige  Schme lze  küh lt  man daraufh in 
mög l ichst  ba ld  ab und kann den  so ent s tandenen K r is ta l l gut  in  k le inere  ge -
brauchsge rechte  S t ücke  ause inande rbrechen.  

Kopfhörer 
Der Kopfhörer ist  e in Präzisionsinstrument, das normalerweise noch Ströme von 
10 - 7 b is 10 -8 Amp. nachweist.  Ein Selbstbau mit  g leichem Wirkungsgrad scheidet 
prakt isch aus. Ersatz läßt s ich immer nur in wesent lich unempfindlicheren Syste-
men f inden. Zunächst  soll t e man vom alten Tr ichter lautsprecher bis zum Ton -
abnehmer alle e lektroakust ischen Gebilde, deren man habhaf t werden kann, 
auf ihre Verwendbarkeit  hin untersuchen. Ers t wenn man nichts Der art iges auf -
t re iben und auf Kopfhörerähnlichkeit  ändern kann, b leib t a ls le tz te Ret tung

Selbstbau. Dazu benö t igt  man e inen  Dauermagneten  in  e iner Form, daß man 
an seinen Enden eine, bei Hufeisen zwei, Spulen aus einem geklebten Papier-
wickelkörper und einer dünndräht igen hochohmigen Wicklung unterbringen kann. 
Das kann z. B. ein Stück Rundstahl sein, das nach bekannten Methoden magne-
t is ier t  wird . Der  Stab  wird  m it  der  aufgek lebten  Spule  so  durch einen aus -
geschnitz ten Holzklotz gesteckt ,  daß sich in geringem Abstand vor seinem Ende 
eine möglichst  dünne Eisenmembrane anbr ingen und durch einen entsprechenden 
Ho lzr ing fest ha lten läßt . Womit  dann das  h is to r is che  B ild  des e rs ten Te lefons 
aufers tanden wäre . . .  

Bedienung und Empfang 
Al lgeme in i s t  e in  Detektorempfänger  s chwerer  a ls  e in  Röhrenempfänger  zu 
bed ienen,  we i l  er  besonder s  be i  ver lus t f re iem Aufbau und  gee igne ter  Scha l-
t ung  recht  t rennscharf  i s t  und  immer  ers t  d ie  güns t igste  E inste l lung  des  Detek-
tors gefunden werden muß. Die Detektoreinste l lung kann man auch ohne Sender 
le icht  vornehmen, wenn man neben dem Empfänger einen kleinen Störer (Sum-
mer, Hf -Heilgerät , Spielzeugmotor o. ä.) aufs te l l t  und den Detektor auf größte 
Lauts tä rke  e inst e l l t .  A l so  Geduld  und  nochmals  Geduld!  Der  Er fo lg  wird  n ich t  
ausb le iben,  es  wird  besonders  an  e iner  gut en  Antenne  und  e ine r  Scha lt ung  
wie  B i ld  11 sowie  be i  l iebevo l ler  Bed ienung  der  Spulenkopplung  e ine  une r -
war te t  g roße Zah l von  Sende rn zu hören se in . 

Drahtfunk 
Eine andere Frage ist ,  ob man den hochfrequenten Drahtfunk mit  dem Detektor -
empfänger hören kann; dies ist  weitgehend von den ört l ichen Verhältnissen ab-
hängig. Wo die Drahtfunkspannung ihren Sollwert  von 25 mV an 150 0hm am 
Leitungsende aufweist , kann man mit  Drahtfunkempfang rechnen, weil ein nach 
den oben besprochenen Gesichtspunkten gebauter Empfänger durch aus eine 
Empfindlichkeit  von 10 mV (auf Kopfhörerempfang umgerechnet ) erreichen kann. 
Für ört l ich bedingten überdurchschnit tl ichen Drahtfunkpegel kann man eine ganz 
einfache Schaltung nach Bild 14 — natürlich ohne zusätz liche  Antenne — ver-
suchen.  Herber t G. Mende. 
 (Schaltbilder vom Verfasser, Skizzen von H. Schwabe) 

Erfahrungen beim Röhrenersatz 
ACH 1 und CCH1 als Helfer in der Not 

Ersatz für  1234 (1834, BCH 1) und für  ECH 11 

Die Frag e des Ersatzes ausg eg angen er  Röhren typ en durch  andere tr i t t  immer  
häufiger an uns heran. Es g i l t  d ab ei  ab er n ich t nur zu über l egen, welch er Ersat z -
typ wohl  verwendb ar wäre und welch er mi t dem ger ingsten  Tei le -  und Zei tauf -
wand eing eb aut werd en kann , sond ern auch solch e h erauszufinden ,  d ie wi rk l ich  
noch verfügb ar s ind . Zu d en Röhren , d i e d iese Bedingung erfü l l en, g ehör t bzw.  
gehör te d i e ACH1. D er ih r  en tsprechend e Al ls tromtyp CCH 1 ist zwar sel ten er , war  
b isher ab er auch  n och au fzut reiben . D a sich b eid e Röhrentyp en gut als Ersatz  fü r  
d ie in  der Üb erschr i f t  ang eführ ten — üb erh aupt n ich t mehr erhäl t l ichen Röhren  
eign en,  sol l en d i e  s ich  erg ebend en  Mögl ichkei ten  h i er  besprochen  werd en.  

ACH1 für  RENS1234 

Die RENS1234 i st sei t Jahren v om Mark t versch wund en und wi rd ü b eral l  g esu cht .  
Für s i e eign et  s ich d as  Sechsp olsystem der ACH 1 sehr  gut al s Ersatz ; d er Sockel  
ist d er g l eich e und an d en Zul ei tu ng en zur  Fassung sind nur zwei  Änd erung en e r-
ford er l ich. Al lerd ings ist d i e ACH1 als Ersatz nur d or t brauchbar , wo bei  d er  
RENS1234 d ie Gi tter 2  und 4 zusammeng esch al tet s ind , d ie  Röhre also al s be -
reg el te Vers tärkerröh re im H och - od er Zwisch en frequ enztei l  d ient . Das ist er s -
tens der häufigere Fal l ,  zwei ten s ab er l i egt d er W ert d i eses Vorschlag es n icht nur  
in  der Ein fachh ei t d er Umsch al tung, sond ern g erade dar in , daß er d i e anderen  
E rsatz typ en ,  d i e  AH 1  b zw.  C H 1 ,  d i e  au ch  b ere i ts  S el ten h ei tsw er t  b es i tz en ,  fü r  
d i e  Fäl l e übr ig  lä ßt , b ei  d en en ein  Aus tau sch n u r  mi t ihnen  mögl ich is t.  D as is t  
d er  Fal l ,  wenn  d i e  R EN S1234  (1834 ) a ls  M ischröhre g ebrau ch t wi rd  (z .  B .  im  
Kör t in g-C ycl o-Sup er,  im Sch aub-W el tsup er  34 u.  ä .) , od er  wo b esond ere Kuns t -
schal tung en angewand t s ind, also b esond ers in  Refl exemp fä ngern (z .B . Kör t ing -
Tr ixor  GL , Lumoph on-Bu rggraf , E rbgraf , R eichsg raf , Ku rfü rst , Seib t -Saarl and ,  
Siemens  48 , T elefunken-Mei stersuper u . ä .) .  
Bi ld  1  zeig t d i e b eid en Sockel fassung en von un ten g eseh en,  und nur d iej en ig en  
Verb indung en, d i e geänd er t werd en müssen . Der Gi t terkap pen -Anschluß b leib t  
unveränd er t.  
D ie Schi rmgi t tersp annung für d i e RENS1234 b eträgt  80 Vol t ,  b ei  d er ACH1 sol l  
s ie nur 70 Vol t b etrag en . D er Schi rmgi tter st rom d er ACH 1 is t  ab er e twas s tärker ,  
sod aß zu meist  kein e Änd erung er ford er l ich  sein wi rd .  
Die R eg elsp annungen stimmen zwar n ich t g en au für  d ie  ACH1, man wi rd ab er  
prak tisch keinen Un terschi ed b emerken, d enn so gen au sind sie b ei  d en in  B e-
trach t kommend en al ten  Emp fäng ern sowieso n ich t mehr.  

CCH1 für  RENS1834 

Hi er  g i l t  s i nng emä ß d as  ob en  Gesag te,  al l erd i ngs  is t  h i er  e i n e Auswech slung  
d er  Fassun g  erford er l i ch .  Außerd em sol l  d i e  S ch i rmgi t ter sp ann ung  b ei  d er  CCH 1 
nu r  5 0  Vol t  b et rag en ,  wäh rend  für  d i e  R EN S1834  80  Vol t  zug el assen  sind .  Man 
muß a lso n ach messen  u nd  g eg eb en en fa l ls  d en  Sp ann ung ste i l er  änd ern . 
Di e H eizsp ann ung b eträ gt  für  b e id e T yp en  20  Vol t,  d er H eizs trom ein mal  180 , 
b e im  Ersatz typ  2 00  mA.  Ein e Änd erung  i m  H ei zk reis  i s t  n icht n otwendig .  

CCH1 für  BCH1 

Hier is t üb erh aupt  nur d as Ein setzen und  An schl i eßen d er  neu en Sockel fassung  
er ford er l ich , al l es and ere s t immt so

;
 wei tg eh end überein, d aß Änd erung en n icht  

vorg en ommen zu werd en brauch en, Sol l te einmal  durch d i e U nterh eizung der Ka-
thod e d i e CCH1 n icht sch wing en, so l egt man p aral l el  zu den verb l i eb enen B -  
od er 18 er-Röhren ein en (od er zwei ! )  Neb enschlußwid ers tän de, d i e b ei  d er zu-
sammengerechn eten  Fad ensp annung d er  üb erbrückten  Röhren je  20 mA au fn eh-  

men  
U

(R = ),
I

 und stel l t  d en  Gesamt -Hei zst rom au f 200  mA ein.  

ACH1 für  ECH11 (Wechse lstromgeräte)  

Da b ei  d er ECH11 d as Dreip olsystem verhäl tn i smäßig häu f ig  vorzei t ig  versagt  
und d ie Röhre d ann n ich t mehr sch wingt , Ersatz sei t l ang em nicht gel i e fert wi rd ,  
d ie Röhre ab er in  einer großen Anzahl  von Emp fäng ern läuft ,  is t d iese Au s -
tausch mögl ichkei t b esti mmt von Belang und b ei  al l en W echsels tromemp fäng ern,  
zu emp fehl en, d enn d er b erei ts vorg eschlag en e Einb au e in er zwei ten Röhre, z .B .  
der EF11 , als Sch wingungserzeug er  ist ersten s of t sch wi er ig  durchzuführen (au s  
Raumgründ en und weg en der schal tungsmä ßigen Schwi er ig kei ten ), zwei t en s ab er  
steh en auch  g eeignete Röhren  fü r d i esen  Zweck kau m zu r Ver fügung.  
Der in  d ie  Aug en spr ing en d e Un terschi ed zwisch en d er  ACH1  und ECH 11 l ieg t in  
den H eizd aten , d enn d ie H eizspannung l i egt n i edr ig er , d er H eizs trom b eträg t das  
Fünf fach e.  Man könn te n a tür l ich auch  h ier d en Einbau  eines  Kl ingel -  od er ähnl i -
chen Kl einüb er trag ers vorschl ag en.  W oh er sol l en ab er d i ese viel en Hi l f sübertr a-
ger  kommen? Man kann  ab er eb ensogut  d i e üb erschüssig e Spannung in  ein em 
Vorsch al twid ers tand von 2,3 Oh m mi t 2 ,3 W at t Bel astungs fähigkei t ver n ichten ,  
den man  sich b eschaf ft od er mi t ein er Schel l e  an einem etwas höh eren  Drahtw i -
ders tand abgrei f t  od er auch au f ein em al ten Körp er ein es ausgedi enten und a b-
gewickel ten Drahtwid ers tand es sel b st wickel t ,  z . B . mi t ein em Stü ck von ein er  
H eizspi ra l e .  D en  Meh rb ed ar f  an  H ei zs t rom in  Höh e von  0 ,8  Amp .  wi rd  n ach  me i -
n en Er fah rung en j ed er N etzüb er trag er  ohn e Sch ädigu ng l ie fern kön n en , d enn 
e i n e g ewisse Mehrb el as tu ng  i st  wohl  s te ts  mögl ich .  Mein e so l ch erar t  ausg eführ -
ten  Umb au ten  l au fen oh n e An st änd e.  Bi l d  2  zeig t d i e  b eid en Sockel  mi t  d en  ve r -
schi ed en en  Anschlü ssen .  Di e Zul ei tu ng  zu r  G i t terkapp e muß,  wenn  Kopplu ng en 
au f t re ten ,  abg eschi rm t  werd en  (b ei  mein en  b is h er i g en  U mbau ten  war  es  n i ch t 
er ford er l i ch ).  
W enn wi r  d en Umb au in  d i eser W eise vorg en ommen  hab en , l äuft d as  Gerä t , und  
der  Kund e wi rd un ter d en  h euti g en Verhäl tn issen  auch zu fr i eden  sein . Unsere Er -
satzschal tung h at ab er  ein en bösen Kunst feh l er:  d ie Schi rmgi ttersp an nung . Für  
d ie ECH11 is t b ekann tl ich g l ei tend e Sc hi rmgi t tersp annung vorg eseh en , d .  h . s ie  
steig t im h erun terg ereg el ten Zustand b is zum vol l en W ert d er An od ensp annung  
an, also b is 250  Vol t.  D as ist ab er für d i e ACH 1 n icht zu lässig. Au ch bei  ihr  kann  
d ie Schi rmgi t tersp annung b ei  Bereg elung n icht  g lei ch b l ei ben,  ab er s i e  darf  
höchstens au f 125 Vol t ans teig en . Es  werd en also,  wenn wi r  n ich t b esond ere 
Vorkehrung en t re f fen, b ei  Bereg elung Verzerrung en auf tre ten.  Bi ld  3  zeig t als  
Beisp i el  ein e Sch al tung mi t d er  ECH 11 und EBF11 , wi e s i e in  ähnl icher Form 
häufig  vorkommt . Ob d ab ei , wi e g ezeichn et,  auch n och  ei ne EM11 mi t ang e-
schlossen is t  oder n ich t,  änd er t kaum etwas an  d en Verhäl tn issen .  
Du rch Einb au  d es pun kt i er t  eing ezei chn eten W id erstand es von 30 kΩ könn ten 
wi r  nun  errei ch en ,  d aß d i e  Sp an nung ,  wen n kein  St rom fl i eß t ,  d i e  fes tg e l eg ten 
12 5 Vol t n ich t  üb ersch rei te t .  D i ese Maßn ahme würd e al so zwar e in e g ewi sse 
Verb esseru ng  b r ing en ,  wü rd e ab er  b e i  un -  od er  weni g  bereg el ter  R öhre d i e  
Schi rmgi tter sp annu ng und d ami t  d i e  Verstärkung  d er ACH 1 und  b esond ers  d er 
EBF11  zu  wei t  h erab setzen  und  au ßerd em di e An zeig e d es  L eu ch twin kel s  d er 
EM11  s tark  b eei nt rä ch tig en .  Um n ach  Mögl i chkei t  d i e  r i ch tigen  Verhäl tn isse h er -
zus tel l en , i s t es  d ah er  b esser,  wenn wi r  von vornh ere in  d i e  Erzeugu ng d er 
Schi rmgi tter sp annu ng en  für  d i e  ACH1  un d d i e  EBF 11  t rennen  un d so sch al ten ,  
wi e es  Bi ld  4  a ls  Bei sp i el  zeig t .  H i er  i st  d i e  Schi rmg i t tersp an n ung  für  d i e  ACH1 
au f  d i e  zu lä ss ig en  Sp annu ngswer te b eschrän k t , g l ei chzei t ig  ab er  kann  d i e  d er 
EBF11  zwi sch en  1 00  u nd  2 50  Vol t  g l e i ten  und  d ami t  auch  der  L euch t wi nkel  d er 
EM11  wi ed er  wi e f rüh er ausg es teu er t werd en . Mi t e in er i n  d i eser W eise abge-
änderten Schal tung werden wi r  durchaus zufr iedenstel lende Ergebnisse erziel en.  

CCH1 für  ECH11 (Alls tromgeräte)  

Der Umb au er folg t en tsprech end d er W echsels tromaus führun g, ist ab er sch wi er i -
ger au szuführen ; in  Al lst rom empfäng ern  kann man nu r d i e C CH 1 verwend en , d i e  
den g lei chen H eizs trom wi e d i e ECH 11 hat. D en Unterschi ed in  der H eizsp annung  
wi rd meis t d er Ei sen -Urd ox-W iders tand selbst tä t ig  aus regel n. Tut er es n ich t,  
muß er g eg en ein en g eeigneten Typ ausg etauscht od er  der  Vorsch al t -(Vern ich-
tungs-)Widerstand entsprech end verkleinert werden, sodaß wi eder 200 mA fl ießen.  
Für d ie Schi rmgi t tersp annung g i l t  an sich das Glei che, wie oben ausg eführ t, nur  
s ind für  die CCH1 h ier 50 Vol t vorg esch r ieb en . Die Umsch al tung ges tal te t s ich  
  

Bild 1. Umschaltung 
von RENS1234 auf ACH1 

Bild 2. Umschaltung 
von ECH11 auf ACH1 
bei W echselstrom 
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hi er  a l l erd ing s  i nsofern  sch wi er ig er,  a l s  ers ten s  au ßer  d er  Schi rmgi t tersp annung  
fü r  d i e  fo lg end e Röh re vi el fach  auch  n och  d i e  An od en sp annun g  fü r  d as  Drei p o l -
sys tem in  d er  g l ei ch en  Sp ann ungs te i l erket te  mi t  ab g en ommen  wi rd ,  zwei ten s 
ab er  auch  n och  au f  d i e  U msch al tung  au f  n i edr i g e Sp annu ng en  Rücksi ch t  g en om -
men  werd en  sol l ,  sofern  man  n icht  b ei  d er  U msch al tun g  h i erau f  verzi ch ten  kann , 
wei l  an d ere Sp annu ng en  b es ti mmt  n ich t  vorkommen .  Au ch b ei  d en  b ekann ten 
Sch al tung en  mi t  d er  CCH1  (z.  B .  Bl aupun kt  6 GW 78,  8 GW 68,  Graetz  48 GW ,  
Loewe 838GW , Lorenz 338GW , Nora GW68, Siemens 83GW , Telefunken 875GW K) 
wi rd  man  weni g  „abseh en “  könn en ,  wei l  h i er  meis t  auch  wied er  en tsp rech end e 
Zu sammen sch al tung en  mi t d er  folg en d en  Röh re vo rg en ommen  sin d.  Auch  d i e 
W ied erg ab e ei n er  Mu s tersch al tung  ersch ein t  zweckl os ,  d enn  es  g ib t  e in e g anz  
erkl eckl ich e An zahl  von  Al ls tromemp fäng ern  mi t ECH1 1 (mi r  s in d 27  b ekann t)

m i t  so von ein an d er  ab wei ch en d en  Sch al tung en ,  d aß d as  Beisp i el  wohl  d och  n i e 
p assen  wü rd e.  D er Ersatz e in er  ECH 11  du rch  e in e CCH 1  is t a l so j ed esmal  ein e 
Au fg ab e fü r  d en  wi r k l i ch en  Fu nk techni ker ,  d i e  er  j ed och  meis tern  wi rd ,  wenn  er 
d i e  erwähn ten  Gesich tspun k te im  Aug e b ehäl t ,  an  d er  er  ab er  Sch ar fs inn  und 
Fähi gkei ten  wun d erb ar  üb en  kan n.  Gerad e d urch  d i e  Lö sung  sol ch er  Au fg ab en 
d r ing t  man  t i e fer  in  u nsere schön e W issensch af t  ein .  
Gan z  n eb en b ei  so l l  er wä h n t  w erd en ,  d a ß s ow oh l  b e i  d er  AC H 1  a l s  au ch  b ei  
d er  C C H1  d i e n eg at i ve Vorsp an nu ng  fü r  d as  D re ip o l -  u nd  d as  d r i t te  G i t ter  i m  
Sech sp ol -Sys tem , einmal  nicht stimmen könnte. Durch Änderung des entsprechen -
den W id erstand es in  d er  Zul e i tung  zu  d i esen  Gi t tern (n ormal  20  kΩ fü r ACH 1 
un d CCH1 ,  30  kΩ fü r  ECH 11)  kann  d i eser  Fehl er l eicht  b eh ob en werd en .  

Ferd inand Jacobs.  

Der Superhet-Oszillator als Prüfgenerator 

Beim Abgleichen von Empfängern braucht man häufig  
Frequenzen, d ie außerhalb der W el lenbereiche der  
üb l ichen Rundfunkgeräte l iegen und, auf den en auch  
keine Rundfunksender arbei ten, wi e d ies beisp iels -
weise bei  der Einstel lung von Zwischenfrequenzen der  
Fal l  is t.  Für d iese Arbei ten sch eint zunächst ein  Prü f-
generator  uner läßl ich zu sein. Im  Folgenden sol l  nun 
ein  Ver fahren beschr ieben werden, wi e man zu d ie -
sem Zweck d en Oszi l lator eines Superh ets verwen den  
kann. Man braucht dazu al lerd ings einen zwei ten Emp -
fänger; es genügt aber ein  VE oder DKE. Es lassen 
sich auf diese W eise vor al lem d ie folgenden Arbei ten 
ausführen: Genaue Einstellung der r ichtigen Zwi -
schenfrequenz, Feststel lung unbekannter Zwischenfre-
quenzen und Festlegung von Eichpunkten in  den Be-
reichen, in  denen keine für Abgleichzwecke geeigne ten 
Rundfunksender l iegen. 

Prinzip des Verfahrens 

Nun zum Verfahren selbst: Bekanntl ich ist der Oszil la -
tortei l  eines Superhets wei ter n ichts als ein  k leiner 
Hochfrequenzgenerator, dessen Frequenz jewei ls um 
d ie Zwischenfrequenz höher ist als d iejen ige Frequenz, 
d ie man mi t dem Empfänger gerade eingestel l t  hat. 
Zwei  Beispiele für häufig  benutzte Zwischenfrequenzen 
mögen dies noch näher er läutern: 
1) Der  Empfänger habe eine Zf von 463 kHz; der Oszil -
lator schwingt dann, wenn man den Deutschlandsender 
(191 kHz) empfängt, auf einer Frequenz von 191 p lus 
468 kHz, das sind 659 kHz, also fast genau auf der 
Frequenz des Reichssenders Köln (658 kHz).  
2) Die Zf  sei  128 kHz; empfangen wi rd d er Sender  
Köln (658 kHz). Die Oszi l lator frequenz ist  dann 658 
p lus 128, also 786 kHz; d iese Frequenz entspr icht 
wiederum fast g enau der des R eichssenders Leipzig  
(785 kHz). 
Empfangs-, Oszi l lator -  und Zwischenfrequenz sind a l -
so voneinander  abhängig; s ind zwei  d ieser Frequen-
zen bestimmt , so ist  auch d ie dr i t te  gegeb en. Auße r-
dem s ieht man ohne wei teres , daß d ie  Zwischenfr e-
quenzen in  Bereichen l iegen, in  d enen keine Run d-
funksender arb ei ten; s i e s ind also für einen unmi tte l -
baren Abgleich mi t Hi l fe von Rundfunksendern unz u-
gängl ich. Die zugehörigen Oszi llatorfrequenzen fal len  
jedoch durchaus in d ie üb l ichen Rundfunkbänder. Sie 
lassen sich dami t sehr gut erfassen, und ihre Schwi n-
gungszahl  läßt s ich mi t Hil fe von Rundfunksendern 
genau bestimmen und kontrol l ieren. Wir  haben somi t 
Im Oszi l latorkreis eines Sup erhets ein  Mi ttel  in  der  
Hand, auch d ie Frequenzen zu erfassen, d ie sonst nur  
mi t einem Prüfgenerator zugängl ich sind. Dabei  ist 
zusätzl ich noch eine sehr genaue Kontrol le d ieser  
Frequenzen mögl ich, indem die eigentl iche Meßbasis  
d ie Frequenzen der  Rundfunksender b i lden. 
Man kann also mi t Hi l fe d es Oszi l lators  eines  Super -
hets und eines zwei ten Empfängers folgende Arbei ten  
ausführen:  
1 . Messung unbekannter Zwischenfrequenzen.  
2 . Genau en Abgleich des Supers auf d ie vorgeschr ie-

bene Z f.  
Is t d ie Zf eines Supers genau bekannt (am besten  
vorher selbst messen), so l ie fer t uns schl ießl ich der  
Oszi l lator sehr genaue Eichfrequ enzen, d ie zudem 
noch durch Rundfunksender zwangsläufig kontrol l ier t  
s ind. 

Die praktische Anwendung 

Ehe d ie praktische Durchführung von Abgleicharbei ten  
nach d iesem Verfahren beschr ieb en wi rd, sei  kurz e r-
wähnt; daß man sich über d ie K o p p l u n g , also das  
Herausführen d er Oszi l latorfrequenz,  keine Sorgen zu  
machen braucht. Die üb l ichen Superhet-Oszi l latoren  
schwingen überraschend stark und strah len auch en t-
sprechend. Stel l t  man z . B.  zwei  Geräte in  ihren Ge-
häusen aufeinander,  benutzt das  untere als Empfä n-
ger und läßt das obere ohne Antenne und Erde leer  
laufen, so ist der Oszi l l ator d ieses Gerätes im ande-
ren nach grober Abschätzung am magischen Auge 
immer in  guter Ortssenderl autstärke zu empfan gen.  
Dies ist bei  sogenannten „vol labg eschi rmten “ Geräten  
fast gen au so der Fal l  wie bei  solchen, d ie auf eine 
Abschi rmung des Oszi l lators  überh aupt ver zichten.  
Zur Ankopplung des Oszi l lators genügt es bestimmt  
immer, einen isol ier ten Draht in  der  Nähe der Misc h-
röhrenfassung vorbeizuführen oder  über den Os -
zi l lator -Drehkondensator zu legen. Bei  Röhren mi t 
Topfsockel  kann man zu d iesem Zwec k auch eine 
Windung isol ier ten Drahtes um den dünnen Tei l  des 
Röhrenfußes legen; bei  Stahl röhren zieht man den 
Draht zwischen dem Führungssti f t  und der Gruppe von 
fünf Steckersti f ten h indurch.  

Die Einstellung der Zwischenfrequenz 

Als d ie  am häufigsten vork ommende Arb ei t sei  zuers t  
das E i n s t e l l e n  d e r  v o r g e s c h r i e b e n e n  
Z w i s c h e n f r e q u e n z  besch r ieb en . Man wähl t  
zu d iesem Zweck  zwei  Send er  au s,  d eren Frequ enz  
um die g ewün schte Zf verschi ed en ist , also z. B. für  
468 kHz den Deutschlandsender und den Reichssender

Köln (Frequenzunterschied 467 kHz). Den Sender mi t 
der höheren Frequenz ( in  ob igem Beisp iel  also Köln) 
stel l t  man nun in  einem zwei ten Gerät, das man ganz 
normal  an Antenne und Erde betreib t, ein , nachdem 
man die Antennenzuführung dieses Gerätes i rgendwie 
auf die oben beschriebene Art mi t dem Oszi llator des 
abzugleichenden Supers gekoppel t hat. Als zwei tes  
Gerät genügt, wie eingangs erwähnt, ein  VE oder DKE; 
der Sender braucht nur so stark zu sein, daß man sein 
Rückkopplungspfei fen deutl ich hört. Es sp iel t auch 
keine Rol le, ob man den Sender genau einstell t  oder 
n icht; man muß nur darauf achten, daß man den 
r i c h t i g e n  Sender einstel l t .  Stimmt man bei  Ein-
kreisern mi t Hil fe des Rückkopplungspfei fens ab, so ist 
es empfehlenswert, nach der Einstellung d ie Rück -
kopplung sowei t zurückzudrehen, daß die Schwingun -
gen gerade aussetzen. An d iesem zwei ten Gerät wird 
nun nichts mehr verstel l t . 
Nun stel l en wi r  mi t d em abzugl eich enden Gerät d en  
and eren d er beid en Send er ( für unser Beisp i el  d en  
Deutschl andsend er) ein . Un ter s tändig em N achsti m-
men  d er  Zwi sch en frequ en zf i l ter  wi rd  d er Oszi l l a to r -
te i l  d es  abzugleich end en Gerätes so l ang e vers tel l t ,  
b is d ie Oszi l la tor frequ enz mi t d er j en ig en des Send ers  
zusammenfä l l t ,  d en wi r  im zwei ten Empfäng er eing e -
stel l t  h ab en. Es wi rd also so l ange eing es tel l t ,  b is wi r  
kein  Üb erl ag erungspfei fen im Kontrol l emp fäng er  
mehr hören . D er Vorg ang hört s ich im Kont rol lemp-
fänger g enau so an, wi e wenn man ein en Send er mi t  
der Rück kopplung einp fei fen  läß t, und d i e r ich tig e 
Einstel lung ist desweg en auch dan n geg eb en , wenn  
d ie ger ingste Einstel lung des Oszi l lators am abzuglei -
chenden Gerä t sofor t wied er ein  Pfei fen im Kon trol l -
emp fänger h ervorru ft .  
Ist der Oszi llator nun genau eingestell t ,  so wi rd auch 
er n icht mehr verstel l t  und der Zwischenfrequenztei l 
abgeglichen. Diese Arbei t nun muß s e h r  g e n a u  
erfolgen, da sie der e n d g ü l t i g e  Z w i s c h e n -
f r e q u e n z a b g l e i c h  ist und dami t die Grund-
lage für d ie L eistung des Empfängers b i ldet. W ie b e-
kannt, werd en Bandfi l ter  in  der Schmalbandeinstel -
lung abgegl ichen oder, wenn sie n icht in  der Band-
brei te regelbar sind, in  jewei ls dem gerade nicht ei n-
gestel l ten Kreis durch einen Block von 100...200 pF 
verstimmt oder durch einen Widerstand von 10 000 Ω 
gedämpft. Ist diese Arbei t er ledigt, so darf nun auf 
keinen Fall  mehr etwas an den Zwischenfrequenzkrei -
sen geändert werden. Diese sind nun vollständig und 
endgül tig abgeglichen. Sol l ten die Vorkreise bei der 
Einstel lung der genauen Oszil latorfrequenz Schwier ig -
kei ten machen, so werden sie sowei t grob mi t abge -
g lichen, daß der eingestell te Sender hörbar bleib t, 
oder s ie werden ganz umgangen, . indem man mi t der 
Antenne unmi ttelbar an das Mischröhrengi tter  geht und 
zwischen Gi tter und Gi tterkreis einen Widerstand von 
etwa 10 000 Ohm schal tet.  

Was ist bei Frequenzdifferenzen der Abgleichsender 
zu tun? 
Es kann nun noch der Fal l  ein treten, daß d ie Fre -
quenzdi fferenz der beiden Sender n icht genau der g e-
forder ten Zf entspr icht, wi e das in  dem ob en an -
geführten Beisp iel  ja auch der Fal l  is t.  Man muß dann  
n i c h t  a u f  S c h w e b u n g s n u l l ,  sondern auf  
einen b e s t i m m t e n  S c h w e b u n g s t o n  ein -
s te l l en .  In  unserem Bei sp i el  wä re d ab ei  d er  Oszi l l a -
tor  des abzugleichenden Gerätes so lange zu verstel -
len, b is man einen 1000 -Hz-Ton im Kontrol lempfänger  
hört. D ieser tr i t t  nun beidersei ts  der Einstel lung au f  
Schwebungsnull  auf, und man muß darauf achten, daß 
man den r i c h t i g e n  d e r  b e i d e n  S c h w e -
b u n g s t ö n e  wähl t.  Zur Er leichterung sei  h ier fol -
gende Regel  g egeb en:  
Is t  d i e  Di f feren z  d er  Send erf requ enzen  k l ein er  al s 
d i e  g ewünsch te Zwisch en f requ enz ,  so mu ß  der jen ige 
Schwebungston gewähl t werden, den man erhäl t,  wenn  
man den Oszi l lator -Drehkondensator von der Einste l -
lung auf Schwebungsnul l  ausgehend, herausdreht . Is t  
der Unterschied der beiden Senderfrequenzen zu groß,  
muß der Oszi l lator -Drehkondensator herein  gedreht  
werd en. Es ist  jedoch empfehlenswert  keine höheren  
Schwebungstöne als 2000 Hz zu verwenden, da d ie  
Abschätzung sonst zu ungenau wi rd.  

Ehe nun nach dieser Beschreibung der Zwischenfre-
quenzeinstel lung noch kurz die beiden anderen Ar -
bei tsmögl ichkei ten beschrieben werden, sei  erwähnt, 
daß man vortei lhaft für jeden der beiden Empfänger 
eine Antenne für s ich verwendet, wobei  für  den einen 
(am besten den Kontrollempfänger) eine Behel fsan -
tenne in  Form eines 3...5  Meter langen Drahtstückes 
genügt, das man im Zimmer irgendwie auslegt.  

Messung unbekannter  Zwischenfrequenzen 

Im Kontrol lempfänger wird ein  Sender einer Frequenz 
von 1000 kHz oder mehr eingestell t ,  z. B. Königsberg, 
Böhmen usw. Der Abstimmdrehkondensator des zu un-
tersuchenden Empfängers wi rd von 150 0 bis 500 kHz 
langsam durchgedreht, b is sein Oszi llator im Kontrol l -
empfänger einpfei ft .  Die Zwischenfrequenz ist dann 
g leich der Frequenz des am Kontrol lempfänger ein -
gestel l ten Senders minus der am zu untersuchenden 
Empfänger bei der Einstel lung auf Schwebungsnull  ab-
zu lesenden Empfangsfrequenz. 

Der Oszillator  als Eichwellengenerator 

Man stel l t bei  einem Gerät, dessen Zf genau bekannt 
ist (Notfal ls nach dem oben geschi lderten Verfahren 
kontrol l ieren) einen Sender genau ein  und hat dann am 
Oszil lator eine um d ie Zf höhere Frequenz als die 
Empfangsfrequenz zur Verfügung. Die Senderein -
stel lung muß dabei  selbstverständl ich bei  ger ingste 
Bandbrei te erfolgen 
Wie man aus diesen wenigen ausgeführten Beispielen 
erkennt, stecken in  so einem Superhet -Oszillator v iele 
Möglichkei ten. Man kann mi t seiner Hil fe tatsächl ich 
al le vorkommenden Abgleicharbei ten er ledigen. W er 
d ie Grundlagen des Verfahrens begr i f fen hat, dem 
dürfte es nicht schwer fal len, noch viele andere Mög -
l ichkei ten selbst zu f inden. Auf diese Grundlagen sol l 
deshalb noch einmal kurz in dem abschließenden Ab-
schni tt  über d ie Genauigkei t des Verfahrens einge -
gangen werden. Vorher sei  darauf aufmerksam ge -
macht, daß man auch noch auf d ie W a h l  d e s  
r i c h t i g e n  W e l l e n b e r e i c h s  am abzuglei -
chenden und am Kontrollemp fänger achten muß. Dies 
geht ja aber ohne wei teres aus den an geführten Bei -
sp ielen hervor, z.  B. Zf 468 kHz, abzugleichendes Ge-
rät auf Deutschlandsender, Kontrol lgerät auf Reichs-
sender Köln. Außerdem sei  nach auf d as Einstel len  
der Zf bei  Einbereichsuperhets h ingewiesen. Hier be-
nutzt man vorteilhafterweise einen zwei ten Super als 
Eichwel lensender, indem man dessen Oszi llator d ie 
nötige Zf von 1600 kHz entn immt.  

Die Genauigkeit  des Verfahrens 

Wie aus dem bisher Gesagten hervorgeht, bi lden die 
eigentliche E ichgrundlage d ie Frequenzen der Rund -
funksender. Ihre Konstanz und  Genauigkei t kann man 
vor al lem bei  unseren deutschen Sendern als absolut 
betrachten. Der Oszi llator selbst stell t  gewissermaßen 
nur ein  Bindegl ied zwischen zwei  genau bekannten 
Frequenzen dar. Es fallen dami t aber auch gleichzei tig 
al le vorübergehenden Verstimmungen, z. B. durch An-
kopplungslei tungen oder Erwärmung von Einzel tei len, 
als Fehlerquel len aus.  Gerad e d i ese Einflüsse ab er  
s ind es, d ie s ich vor al lem bei  b i l l igen Prüfgenera -
toren sehr störend bemerkbar machen. Zu  ihrer Be-
sei t igung ist bei  den  besseren Prüfgeneratoren bei -
nahe mehr Aufwand nötig , als für d en eigentl ichen  
Generator.  
Die Einstel l -  und Ablesegenauigkei t l iegt beim Arbei -
ten mi t Prüfgenerator genau wie beim Arbei ten nach 
d iesem Verfahren vollkommen in  der Hand des Arbei -
tenden selbst. Im allgemeinen kann man wohl  sagen, 
daß eine Einstel lung auf Schwebungsnull  leicht auf 
100 Hz genau mögl ich ist; eine Einstellung auf einen 
Schwebungston gelingt ebenfal ls leicht auf 500 H z ge-
nau, sofern es sich um Frequenzen von unter 2000 Hz 
handel t.  Das bedeutet aber n ichts anderes, als daß 
man beim Arbei ten nach dem hier beschr iebenen Ver -
fahren mindestens d ieselbe Genauigkei t erre icht, wie 
man sie z. B. für  d ie Druckknopfabstimmung fordert. 
Auch dort sind Abweichungen bis zu 500 Hz zulässig.  

Gerhard Hertel 

Bi ld  3 .  Schal tung der ECH11  und  EBF11  
vor der  Umänderung. 

Bi ld  4 . Schal tung der getrennten Schi rmgi t ter-
spannungs-Erzeugung für ACH1 und EBF11. 
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Der amerikanische Standard-RMA-Farbencode 
Auf vielfachen Wunsch unserer Leser, die s ich mit der Instandsetzung amerikanischer,  französischer,  russischer Geräte und dgl. 

befassen, in welchen die Einzelteile  zumeist  nicht mit  den aufgedruckten Werten, sondern mit Farben nach dem a merik anischen 

Standard-RMA-Farbencode bezeichnet sind, bringen wir nachstehend eine ausführliche Darstellung der amerikanischen Farbkenn-

zeichnung. Text und Abbildungen wurden dem Buch „Amerikanische Röhren -  russische Röhren“ von Fritz Kunze entnommen 

In amerikanischen Geräten und in russis chen Geräten s ind die 
Werte der Kondensatoren und Widerstände meist nicht auf -
gedruckt, sondern durch Farben gekennzeichnet . Ist ein Wider -
stand oder Kondensator defekt, so kann man kaum einen andern  
an seine Stel le nehmen, wenn man nicht den Schlüssel für  die 
Farbkennzeichnung kennt.  

a) Die Bedeutung der Farben 

Genau wie die Sockelbezeichnung der amerikanischen Röhren von 
der Radio Manufacturers Association (RMA) genormt und von 
den meisten amerikanischen Röhrenfabriken übernommen wurde

1
), 

so schuf die RMA auch einen Farbencode an Stelle von Ziffern,  
der von den amerikanischen Gerätefabriken und Einzelteilfabri -
kanten in weitestgehendem Maße angenommen und angewendet 
wurde. Da die russischen Funkgeräte meist mit  amerikanischen 
Lizenzen und oft genug auch mit amerikanischen Einzelteilen ge-
baut wurden, findet  man die Farbkennzeichnung auch in den 
meisten russischen Geräten.  
Bei Widerständen und Kondensatoren bedeuten in allen Fällen  
die Farben  

 
schwarz .............   =  0 grün ...................   =  5 
braun .................   =  1 blau ...................   =  6 
rot .....................   =  2 violett ................   =  7 
orange ...............   =  3 grau ...................   =  8 
gelb ...................   =  4 weiß ..................   =  9 

 

b) Kennzeichnung der Festwiderstände (normale ohmsche Masse-
widerstände) 

Bei den Widerständen muß man unterscheiden zwischen der Farbe 
des Körpers, und der Farbe der Kappen. Der Körper hat eine 
Grundfarbe, welche die erste Ziffer des Widerstandswertes kenn -
zeichnet. Eine Kappe hat meist eine andere Farbe. Sie kennzeich net 
die zweite Ziffer des Wertes. Außerdem findet sich in der Mitte des 
Widerstandes meist noch ein farbiger Punkt. Er g ibt die Zahl der 
Nullen an, welche auf die ersten beiden Ziffern fol gen. Der 
Widerstandswert ist stets in Ohm ausgedrückt. Bei einem 
Widerstand von 0,2 MΩ = 200000 Ω ist demnach der Körper rot (= 
2), die eine Kappe ist schwarz (= 0), und der Punkt ist gelb (hinter 
der Kappe folgen noch 4 Nullen) (s. Bild 1). Ein 
Kathodenwiderstand von 150 Ω hat einen braunen Körper (= 1),  
eine grüne Kappe (= 5), und der Punkt in der Mitte ist braun (eine 
Null hinter der 15).  
Zwischen dem Punkt und der farbigen Kappe befind et sich manch-
mal noch ein silberner oder ein goldener Ring. Er sagt etwas aus 
über die Genauigkeit, mit welcher der Widerstand abgeglichen ist.  
Ein goldener Ring bedeutet, daß der Widerstand auf ±  5 % 
abgeglichen ist, und ein silberner Ring kennzeichnet eine Toleranz 
von ± 10 %. Eine Toleranz von ± 20 % und mehr ist nicht weiter 
gekennzeichnet.  
Außer dieser Art der Farbkennzeichnung der Widerstände gibt es  
noch eine andere Art. Hierbei wird die Zahl der Nullen hin ter den 
beiden ersten Ziffern nicht  durch einen Punkt,  sondern durch 
einen farbigen Ring (ein farbiges Band) in der Mitte des 
Widerstandes angegeben (s. Bild 2). Wenn dann auf dem Wider-
stand noch ein Toleranzring vorhanden i st, so scheint sich Ring an  
Ring zu reihen, da zwischen den Ringen immer wieder die Kör -
perfarbe ringförmig erscheint. Ein Widerstand von 25 kΩ ± 10 % 
sieht demnach folgendermaßen aus: Eine Kappe bzw. das eine

Ende ist grün (zweite Ziffer = 5), es folgt ein roter Ring (Kör-
perfarbe = 2), weiter ein silberner Ring (± 10 %), ein roter Ring 
(Körperfarbe), ein orangefarbener Ring (3 Nullen hinter den bei-
den ersten Ziffern), und der Rest des Widerstandes ist wieder rot  
(Körperfarbe) (s. Bild 2).  
In der Praxis ergeben sich manchmal bei der Bestimmung der 
Werte Schwierigkeiten. So ist das farbige Ende des Widerstandes 
nicht immer sauber in Farbe getaucht, sondern hat manchmal nur 
einen kleinen Farbklecks. Oder der Toleranzring ist nicht silbern,  
sondern weiß, oder er ist gelb statt golden. Manchmal befindet  
sich der Toleranzring auch nicht zwischen farbiger Kappe und 
Punkt bzw. Mittelring, sondern auf der anderen Seite des Punktes  
bzw. Mittelringes. Und dann kommt es vor, daß auf manchen W i-
derständen noch ein weiterer Ring ist, der die Belastbarkeit an-
gibt. Ein solcher Ring ist dann aber ein Privatvergnügen des b e-
treffenden Herstellers und ist nicht genormt.  
Es kann auch vorkommen, daß der Punkt oder Mittelring fehlt,  
oder daß der Widerstand überhaupt einfarbig i s t. In einem sol-
chen Falle deckt sich die Farbe des Punktes  bzw. Mittelringe s 
oder auch noch die Farbe der Kappe mit der Körperfarbe.  Ein 
Widerstand von 2500 Ω z. B. würde eine grüne Kappe haben,  
aber einen roten Körper und einen roten Punkt. Der Punkt würde 
in einem solchen Falle also fortfal len. Und ein Widerstand von 
33000 Ω wäre völlig gleichmäßig orangefarben.  

c) Kennzeichnung von flexiblen Widerständen  

Diese Art Widerstände, auch Kordelwiderstände genannt, wurde 
früher auch in deutschen Geräten verwendet. Bei ihnen ist Wider -
standsmaterial mit  Baumwolle zusammengewebt. Je nach der ver -
langten Größe des Widerstandes schneidet man ein Stück davon 
ab und verwendet es zugleich als Leitung. Falls zu lang, kann es  
zusammengefaltet oder verdrillt werden. Diese Art Widerstände 
schien damals eine Patentlösung zu sein. Es zeigte sich aber in 
der Praxis, daß die Lebensdauer dieser Widerstände nicht be-
sonders groß war; man ging deshalb wieder von ihnen ab. Es liegt  
auf der Hand, daß man diese Widerstände nicht durch einen Au f-
druck kennzeichnen kann. Kommen solche flexiblen Wider stände 
in amerikanischen Geräten vor,  so findet man, daß die Umspi n-
nung eine Grundfarbe hat , und daß ein einzelner Faden von einer 
anderen Farbe dazwischengewirkt ist und daß sich meist noch e i-
ne breitere Bahn, aus drei Fäden bestehend, dort befindet. Die 
Grundfarbe der Umspinnung kennzeichnet die erste Ziffer des 
Widerstandswertes, die breitere, dreifädige Bahn kennzeichnet  
die zweite Ziffer, und die Farbe des einzelnen Fadens gibt die 
Zahl der Nullen an.  
Ein Kordelwiderstand von 40000 Ω beispielsweise hat eine gelb e 
Umspinnung (erste Ziffer = 4), in die eine breitere, dreifädige  
Bahn von schwarzer Farbe eingewirkt ist (zweite Ziffer = 0), und 
außerdem zieht sich ein orangefarbener Faden (3 Nullen hinter 
den beiden ersten Ziffern) durch.  

d) Kennzeichnung von Kondensatoren  

Festkondensatoren in amerikanischen und russischen Geräten sind 
meist entweder in einem Bakeli tgehäuse oder in paraffinierter  
Pappe oder in paraffiniertem Papier eingebettet. Auch bei ihnen 
ist der Wert meist nicht aufgedruckt, sondern durch den RMA -
Farbencode angedeutet. Es befindet sich auf ihnen eingepreßt ein 
Pfeil in der Form des Bildes 3 oder 4 mit 3 Punkten. Die Punkte 
sind vom Schaft  zur Spitze des Pfeiles hin zu lesen. Der ers te 
Punkt,  am Schaftende, gibt die erste Ziffer des Wertes  an,  der  
mittlere Punkt die zweite Zif fer, und der Punkt, der am näch-  

  

1)  Das vom RMA-Data-Bureau aufgestellt e System der Sockelbezeichnung 
amerikanischer Röhren wurde auch in  der  Broschüre „Amerikanische Röhren 
— russische Röhren“,  die im FUNKSCHAU-Verlag erschienen is t ,  angewendet.  

Bild 1.  Kennzeichnung der Widerstands -

werte nach der ersten Art .  

Bild 2.  Kennzeichnung der Widerstands -

werte nach der zweiten Art. 
Bild 3.  Kennzeichnung 

der Kapazitätswerte  

nach der ersten Art.  

 

 

Bild 3.  Kennzeichnung 

der Kapazitätswerte  

nach der zweiten  Art. 
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sten der Pfeilspitze liegt, gibt die Zahl der Nullen an, welche auf 
die ersten beiden Ziffern folgen. Der Wert  ist stets  in Picofarad 
oder, wie die Amerikaner sagen, in Micro-microfarads angegeben.  
Ist z. B., vom Schaft zur Spitze gesehen, der erste Punkt weiß   
(= 9), der zweite grün (= 5) und der dri tte orange (= 3), so ist  
der Kondensator 95000pF groß (Bild 3).  Ein Kondensator von 
4  µF b eispielsweise muß erst  in  pF umgerechne t werden.  Es is t  
4 µF =4 · 10

6
 pF. Dementsprechend ist der erste Punkt gelb (= 4),  

der zweite Punkt schwarz (= 0) und der dritte Punkt grün (fünf 
weitere Nullen hinter den beiden ersten Ziffern), s. Bild 4. 

e) Kennzeichnung von Zf- und Hf-Übertragern 

Nicht nur bei Widerständen und Kondensatoren findet eine Farb-
kennzeichnung statt,  sondern auch bei den verschiedenen Spulen 
und Übertragern. Hier werden die Farben aber nich t zur Kenn-
zeichnung der Werte b estimmt, da diese unwesentlich sind, son -
dern zur Kennzeichnung der Anschlüsse.  

1. Bei Zf-Übertragern bedeuten die Farben (der Umspinnung bzw. 
des Rüschschlauches):  

blau = Leitung kommt von der Anode der Vorröhre 
rot = Leitung geht zu + Anodenspannung 
grün = Leitung geht zum Gitter der folgenden  

Röhre oder zur Zweipolstrecke  
schwarz = Anschluß zur Regelspannungsleitung  

oder Erdseite 

Is t bei Zf-Übertragern Vollweg-Gleichrichtung vorgesehen, und 
dementsprechend die Sekundärseite in der Mitte angezapft, so ist  
die .Mittelanzapfung als Rückleitung schwarz gekennzeichnet. Die 
Leitung zur zweiten Zweipolstrecke kann zur besonderen Kenn-
zeichnung grün-schwarz gestreift sein (s. Bild 5).  

2. Bei Eingangs-Hf-Übertragern bedeuten die Farben (der U m-
spinnung bzw. des Rüschschlauches):  

weiß  = Leitung kommt von der Antenne  
grau = Leitung geht zum Gitter der Röhre  
braun  = Anschluß an Masse 

3. Bei Hf-Zwischen-Übertragern bedeuten die Farben (der Um-
spinnung bzw. des Rüschschlauches):  

blau = Leitung kommt von der Anode der Vorröhre 
rot = Leitung geht zu + Anodenspannung 
grün = Leitung geht zum Gitter der  

folgenden Röhre 
schwarz = Anschluß zur Regelspannungs- 

leitung oder Erdseite  

4. Bei Oszil latorspulen bedeuten die Farben (der  Umspinnung 
bzw. des Rüschschlauches):  

gelb = Leitung kommt vom Oszillatorgitter  
braun = Anschluß an Masse 
orange = Leitung kommt von der Oszillator-Anode 
rot = Leitung geht zur + Oszillatorspannung 

Die Farbkennzeichnungen der Anschlüsse in der Oszil latorstufe 
sind auch aus Bild 6 zu ersehen.  

f) Kennzeichnung von Nf-Übertragern 

Bei Nf-Übertragern bedeuten die Farben (der Umspinnung bzw.  
des Rüschschlauches):  

blau = Leitung kommt von der Anode der Vorröhre 
rot = Leitung geht zu + Anodenspannung 
grün = Leitung geht zum Gitter der  

folgenden Röhre 
schwarz = Anschluß zur Gittervorspannung  

bzw. Erdseite 

Bei Gegentaktübertragern sind die Farben genau die gleichen, nur 
daß blau und grün zweimal vertreten s ind, da zwei Anoden und 
zwei Gitter vorhanden sind (s. Bild 7). Will man Wicklungs -
anfang und Wicklungsende besonders kennzeichnen, so wird der  
Wicklungsanfang primärseit ig, also die eine Leitung von der  
Anode, braun statt b lau, und sekundärseitig, also die eine Lei -
tung zum Gitter, gelb s tatt grün.  

g) Kennzeichnung von Ausgangsübertragern 

Die Farben bei Ausgangsübertragern s ind dieselben wie bei  Nf -
Übertragern und bedeuten entsprechend:  

blau = Leitung kommt von der Anode der Endröhre  
rot = Leitung geht zur + -Anodenspannung 
grün u. schwarz = Leitungen zum Lautsprecher (Sekundärseite).  

Hierbei ist  bei Gegenkopplung von der Sekundär -
seite des Lautsprechers auf eine Vorstufe die an Erde 
bzw. Masse liegende Seite des Lautsprechers schwarz 
und eine für die Gegenkopplung benötigte zweite 
Wicklung gelb.  

Bei Gegentaktstufen sind entsprechend die Anschlüsse zu beiden  
Anoden blau. Soll Wicklungsanfang und Wicklungsende beson-
ders  gekennzeichnet werden, so ist der Wicklungsanfang, also die 
Leitung zu der einen Anode,  braun statt blau.  

h) Kennzeichnung bei Lautsprecher-Sprechspulen 

Bei Lautsprecher-Sprechspulen ist der Wicklungsanfang schwarz 
und das Wicklungsende grün.  

i) Kennzeichnung von Lautsprecher-Feldspulen 

Bei Lautsprecher-Feldspulen ist der Wicklungsanfang schwarz -rot  
gestreift und das Wicklungsende ist  rot -gelb ges treift . Eine evtl.  
Anzapfung is t grau oder grau-rot gestreift .  

k) Kennzeichnung von Netzübertragern 

Bei Netzübertragern sind ja zahlreiche Wicklungen vorhanden,  
und entsprechend sind auch zahlreiche Farben und Farbzusam-
menstellungen vertreten (s.  Bild 8). Es bedeuten die Farben:  

schwarz = Primärwicklung.  
Soll Wicklungsanfang und 
Wicklungsende besonders  
gekennzeichnet werden, so 
ist schwarz dem Wicklungs-
anfang vorbehalten  
(Nullpol)  

schwarz - rot gestreift = 
Wicklungsende der Primär -
wicklung bei  besonderer  
Kennzeichnung 

schwarz - gelb  gestreift  = 
evtl. Anzapfungen primär-
seitig.  

Die folgenden Farben und 
F ar b z us a m m e n s t e l l u n g en  
gelten für die Sekundär-
seite.  

gelb = Heizwicklung der Gleichrichterröhre  
gelb-blau gestreift = Mittenanzapfung dieser Heizwicklung  
rot = Anodenspannungswicklung  
rot-gelb gestreift = Mittenanzapfung dieser Wicklung  
grün = erste Heizwicklung für Empfängerröhren  
grün-gelb gestreift = Mittenanzapfung dieser Heizwicklung  
braun = zweite Heizwicklung für Empfängerröhren  
braun-gelb gestreift = Mittenanzapfung dieser Heizwicklung  
grau = dritte Heizwicklung für Empfängerröhren  
grau-gelb gestreift = Mittenanzapfung dieser Heizwicklung.  

l) Kennzeichnung der Schaltdrähte 

Bei den Schaltdrähten bedeutet die Farbe (der Umspinnung bzw. 
des Rüschschlauches):  

blau = Anodenleitungen, allgemein  
rot = Anodenspannung, hinter der Siebung  
gelb = Anodenspannung, ungesiebt  
grün = Schwundregelleitungen  
braun = Schirmgitterleitungen 
violet t  = Kathodenzuleitungen  
farbig gestreift = Heizleitungen u. andere Wechselstromleitungen 

Fritz Kunze.  
  

Primär- 
seite 

Sekundär- 
seite 

Primär- 
seite 

Sekundärseite 

Primärseite 

Sekundär- 
seite 

Primär- 
seite 

Sekundärseite 

Bild 8 . Kennzeichnung von Netzübertragern.  

O b e n :    Bi ld 5 . Kennz eichnu ng  

von Zf-Über tra gern .  

R e c h t s :  B ild  6 .  Farbk ennzeich-

nu ng der  Spulen einer  Mischstu fe .  

Bi ld 7 . Kennz eichnu ng von  
N f-Über tr a gern .  

Primär- 
seite 
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Vorschriften und Normen 

f ü r  d i e  Funk t e c h n ik  

DIN E 40000  Normblattverzeichnis der Elektrotechnik 
Ausgabe Juni  1944 

Das Verzeichnis enthäl t alle DIN -Normen und -Einhei tsblä tter, die — mi t Ausnahme 
d er  W ehrmach tsn ormung  — b is l ang  für  d en  Sek tor  El ekt rotechni k  au fg es tel l t  
wu rd en .  Es  sind  d i es  d i e  N ormen ,  d eren  fün fs tel l ig e Ordnu ngsn ummer  mi t  4  
(D IN 4 0 000  b is  49  99 9)  b egi nn t.  Hi nzu  kommen  n och N ormen  mi t d er  al ten  Be -
zeichnung  „D IN  VD E“  zwisch en  1 und  9999 . 
Das Blatt is t n ach sachl ichen Gesichtspunkten geordnet und enthäl t d ie Grund -
normen u. a. für  d ie Sp annungen, für d ie elektr ischen Eigen schaften gestreckter  
Lei ter,  für  d ie  Benennungen beim el ektr ischen S trom und bei  der elek tr ischen  
Spannung, für d ie Permeabi l i tä t, für  Gewinde, Halbzeug e (Lei ter und Isol ierstof fe) ,  
Schal tzeichen und Kennfarben, wei ter d ie Normen für Sammler und galvanische 
Elemente, für  Fernmeldebautei le (Kontak ttei le, Kondensatoren, Relais, Drosseln  
und magnetische Stoffe, W iderstände,  Drehwiderstände, Sicherungen, Steckvor -
r ichtungen, Lötösen, Röhrensockel  und wei tere Bauel emen te), für  Fernmelde -
geräte, Meßg eräte, T ransformatoren, Maschinen, Schal tgeräte, isol ier te L ei tungen 
und Kabel , Instal lat i onsmater ial  und el ektr ische L ichtquel len .  

Bezug vom Beuth -Vertr ieb,  Ber l in  SW  68, Dresdner Straße 97. Preis RM. 0,80  

DIN E 40090   Verzeichnis der Normen für Nachrichtengerät  
Ausgabe Mai  1944  

Das Verzeichnis g ib t einen Ü berb l ick über d ie  Normen, d ie  beim Bau von N ach -
r ichtengeräten beachtet werden sol len. Neben den D IN - und DIN VDE-Normen sind 
auch HgN-, LgN-, KM- und RPZ-Normen aufgeführt. Das B latt g l iedert s ich in 
W erkstoffe (wie elek tr ische Isol ierstoffe, Gewebe, Papiere,  Fi lze, Kunstharze) ,  
Halbzeuge (wie Bleche, gewalzte und gezogene Profi le) , Zu behör (wie Muttern,  
Niete,  Federn, Gri f fe, Drehknöpfe), Grundnormen (wi e elektr i sche Ben ennungen, 
Vorschr i f ten, Sch al tzeichen), Meßg eräte, Lei tungen und Kabel , Anschlußtei le h ie r-
zu, Steckvorr ichtungen, Sicherungen, Schal ter, R elais, W iderstände, Kon den-
satoren,  Spulen, Samml er und Batter ien, L ichtquel len, Röhren, Verstärker  und 
Lautsprecher.  

Bezug vom Beuth -Vertr ieb,  Ber l in  SW  68, Dresdner Straße 97. Preis RM. 0,40.  

VDE 0812/V 44. Vorschriften für isolierte Schaltdrähte und Schaltlitzen in Fern-
meldeanlagen 

VDE 0815 K/V 44. K-Vorschriften für Installationsleitungen (Drähte, Rohrdrähte und 
Innenkabel) in Fernmeldeanlagen  

VDE 0816 K/V 44. K-Vorschriften für Außenkabel In Fernmeldeanlagen 
Geltungsbeginn für alle drei Vorschriften: 1. Juni 1944.  

In  E rg änzu ng  zum Merkb l att  üb er  d en  Au fb au  un d  d i e  Verwen dung  vereinh ei t -
l i ch ter i sol i er ter L e i tung en u nd  Kab el  in  Fern meld el ei tung en (VD E 0890 /XII.  4 3 ),  
in  dem al le heute noch zu lässigen Fernmeldelei tungen und -kabel  enthal ten sind,  
wurden vom VDE Prüfvorsch r i f ten aufgestel l t ,  d ie s ich auf den Aufbau, d ie W erk -
stof fe , d i e  Kenn zei chnung ,  d i e  Abmessung en,  d i e  Bi eg b arkei t ,  d i e  el ek tr i sch en 
E ig en sch af ten  wie Lei tungs- und Isolationswid erstand, Betr iebskapazi tä t , Sp an -
nungsfestigkei t erstrecken. Während die Vorschr if ten VDE0812 Leitungen enthal ten, 
d ie auch im Fr ieden hergestell t  und verwendet werd en, beziehen sich VDE 0815K 
und 0816 K auf Lei tungen und Kabel  mi t kr iegsmäßigem Aufbau (da her K-Vor-
schr i f ten). Über  d ie oben angegeb enen Eigenschaften h inaus wer d en in  VDE0812 
der Ver lustfak tor und thermische Eigenschaften wi e Käl tebeständigkei t,  Klebr ig -
kei t,  W ärmedruckfestigkei t,  Schrumpfung sowie chemische Ei gen schaften geprüft.  
Bei  Instal lat i ons lei tungen (VDE0815K) kommen d ie Prüfungen der Rostschutz -
sicherhei t und eine chemische Prüfung der wet ter fes ten Umhül lung von Rohr-
drähten und bei  Außenkabeln (VDE0816K) die der Manteld ichtigkei t,  der Betr ieb s-
ablei tung und der kapazi t iven Kopplung h inzu. Durch d ie  neuen Vorschr i f ten, d ie  
am 1. Juni  1944 in  Kraft g etreten sind, werden d ie  b isher b estehenden entspre-
chenden al ten Vorschr i f ten aus VDE 0810 und 0810 U außer K raft  gesetzt .  

Bezug von der ETZ-Verlag-GmbH., Ber l in -Charlottenburg 4, Bismarckstraße 33,  
VDE-Haus. Preis l iegt n och n icht fest.  

VDE 0870  Leitsätze für Kondensatoren der Rundfunk- und Entstörungstechnik 

Die Lei tsätze gel ten für al le Ar ten von Fernmeldekondensatoren, ausgenommen  
Elektrolytkondensatoren, und enthal ten u. a. Bes timmungen für d ie Bemessung  
(z. B. Nennspannung mindestens g leich Betr iebsspannung), d i e Ab weichungen  
d er  N enn wer te,  d en  Au fb au  (Bemessun g fü r  D au erb et r i eb  b ei  50 °C) ,  d i e  Iso l i er -
fes t igke i t  (P rü fu ng  Bel ag  g eg en  Bel ag  u n d  Bel ä g e g eg en  Au ßen s ei te) ,  d i e  
W erte der  Prüfspannungen und  d ie Ausführung der Spannungsprü fung, d ie Feuch-
t igkei tsprüfung,  d i e  Messu n g  d er  S t rom au fn ah me b ei  Berü h r u n g sschu tzkon d en -
sat oren  fü r  W ech sel s t rom ,  so wi e fü r  Kon d en s at oren ,  d i e  m i t  Masch i n en  u n d  
Gerä t en  f ab r i kmä ßi g  b au l i ch  vere i n i g t  s i n d .  

Bezug vom  ETZ-Verlag,  Ber l in -Charlot tenburg 4, Bismarckstr . 33.  Preis  RM.  0,20.  

DIN E41100 bis 41106, 41108 bis 41111, 41114 und 41116  Bauteile für Kondensatoren  
Ausgaben März bis Mai und Oktober 1943  

Die Normenreihe legt d ie  Abmessungen von Bautei len für Konden satoren, wie 
Metal lgehäuse (gezogen und gestanzt) , Rohre, Kappen und Glasdurchführungen, 
fest . Bei  den rechteckigen Gehäusen sind die Abmessungen 30 ×  33 ×  50, l  (Ge-
häuselänge) × 30 × 30, l × 45 × 50, l × 75 × 75, l × 90 × 120, l × 45 × 80, l × 45 × 120, l  × 
135 ×  200 genormt word en. Die Bautei le s ind n icht al lein  für Kondensatoren,  
sondern auch für andere Bauel emente wie z. B . Spulen, zu lässig.  

Bezug vom Beuth -Vertr ieb,  Ber l in  SW  68, Dresdner Straße 97. Preis RM. 0,30.  

DIN E 41140 bis 41153, 41161 bis 41165 und  41321  Papierkondensatoren, 
DIN E 41181 bis 41186, 41188 und 41190 Metallpapierkondensatoren 

Ausgabe 1940, 1942 bis 1944 

Die Einhei tsb lä tter beziehen sich auf Kondensatoren für Gleichspannung mi t ge -
tränktem Papier als Dielektr ikum. Nach der Art des Belages wi rd zwischen  
Papierfolien -Kondensatoren. (Kurzbezeichnung „Papierkondensatoren “)  und solchen 
mi t metal l is ier tem Papier (Kurzb ezeichnung „Metal lpapierkondensatoren “ od er  
auch „MP-Kondensatoren“)  un terschieden. Der Grad der Empfind lichkei t gegen 
k l imat isch e E in flü sse u nd  d i e  Höh e d er  Er fü l lb arkei t  e l ek t r isch er  An ford erung en  
j e  n ach  Au fwand  mach te ei n e Un ter tei lu ng  in  d rei  Gü teklassen  er ford er l i ch , 
d eren  wesen tl i ch e Kenn zei ch en  in  T afel  1  zusammeng es tel l t  s ind .  

Die Abmessungen der Kondensatoren können dem vorh ergeh enden Abschni tt  en t-
nommen werd en. Die dor t angeg ebene Gehäuselänge l  wechsel t en tsprechend der  
Höhe der Kapazi tä t (0 ,1 b is 10 µF) und der  Nennspannung 160 V- b is 6 ,3 kV-.   
In  Abhängigkei t von der N ennspannung sind etwa 30 b is 50 Prozent  über la ger te  
W echselspannung zu lässig. 

Bezug vom Beuth -Vertrieb, Berlin  SW 68, Dresdner Straße 97. Preis RM. 0,30. 

DIN E 41170, 41172 und 41173 Durchführungskondensatoren 
Ausgabe Apri l  1944 

Diese eigens für d ie Funkentstörungstechnik entwickel ten Kondensatoren werden  
sowohl  als Papierkondensatoren wi e auch als MP -Kondensatoren hergestel l t ,  und 
zwar  Typ DIN E  41172 für Stromstärken  b is 25 A mi t  zentral er Schraubbefesti gung 
und Typ DIN E 41173 für die Stromstärken 10 und 60 A zum Einpressen. Die Kon -
densatoren hab en im Gegensatz zu den Kondensatoren der sonst üb li chen Bauart,  
wie d as Bi ld  zeigt, für  den Betr iebsstrom einen zentral en Lei ter (Durchführungs -
bolzen), u m d en  d er  Kond en satorwickel  kon zen tr i sch  ang eordn et  i s t .  D er  e in e 
Bel ag  is t  konzen tr i sch  und  großflä chig  mi t  d em L ei ter ,  d er an d ere eb en so mi t 
d em Metal lg ehäu se verbunden. Durch diese Bau weise b leib t selbst bei  kurzen 
W ellen d ie Induktiv i tä t der Kondensatoren ohne merkl ichen Ein fluß.  

Durchführungskondensator. a Durch-
führungsbolzen, b  Metal lgehäuse,   
c mi t Durchführungsbolzen verbun -
dener Belag, d  mi t Gehäuse ver -
bundener Belag, e g etränkte Pa-
p ier isol ierung 

Bezug vom Beuth -Vertr ieb,  Ber l in  SW  68, Dresdner Straße 97. Preis RM. 0,30.  

FUNKSCHAU-Ver lag 
Unter Hinweis auf d ie Ver lagsanzeige, d ie auf der zwei ten  Sei te des nachfol -
genden Jahres- Inh al tsverzeichnisses abgedruckt ist,  machen  wi r  unseren Lesern  
n ach steh end  näh ere Ang ab en  üb er  d i e  zu r  Zei t l i e ferb aren N eu ersch ein ung en  
un d N eu au fl ag en :  

Lieferbar sind: 

Amerikanische Röhren — Russische Röhren. Von Fritz K u n z e .  3 .  A u f I a g e .  
56 S. mi t 28 Tab. und 67 Bi ldern, Preis RM. 3,— zuzügl . 24 Pfg. Versandkosten.  

FUNKSCHAU-Röhrenaustausch-Tabelle. Von Fritz K u n z e . 24 Seiten mit 23 Bildern, 
geh. RM. 2,50 zuzüglich 24 Pfg. , Versandkosten . Siehe Anzeige 3. Umschlagseite.  

FUNKSCHAU-Tabellen. Näheres siehe Anzeige 3. Umschlagseite.  

FUNKSCHAU-Bauplan M 2 „Universal-Reparaturgerät". Von Werner W. D i e f e n -
b a c h .  Preis RM.1,— zuzüglich 24 Pfg. Versandkosten.  

In Vorbereitung befinden sich: 

Gebrauchsverlängerung von Rundfunkröhren. Von Ferdinand J a c o b s  und Ing. 
Hans K ö p p e n . 112 Sei ten mi t 48  Bi ldern und zahl reichen Tabel len, Preis kart.  
RM: 5,— zuzügl ich 24 Pfg.. Versandkos ten.  Diese Broschüre b efindet s ich zur Zei t  
im Druck; mi t der L ieferung ist in  e twa 4 W ochen  zu rechnen.   

FUNKSCHAU-Wehrmachtröhren-Tabelle . Bearbei tet von Ludwig  R a t h e i s e r . 40 
S. mi t zahl reichen Abb., Preis geh. RM. 3,— zuzügl . 24 Pfg. Versandkosten. Diese 
Tabelle befindet sich zur Zei t gleichfalls im Druck; Lieferung in  etwa 10 Wochen.  

FUNKSCHAU-Schaltungskarten. 5 Reihen zu je 5 Karten, Preis einer Reihe RM. 1,—. 
Versandkos ten:  1  b is 5  Reihen 24 P fg. Neu auflagen  der fünf Reihen Schal tungs -
karten befinden sich In  Vorberei tung und sind in  etwa 4  W ochen l ieferbar .  

Vollständig vergriffen: 

Unsere Verlagswerke Prüffeldmeßtechnlk von Ing. Otto L i m a n n , Standardschal-
tungen der Rundfunktechnik von W erner W . D i e f e n b a c h , Rundfunktechnik 
als Beruf. FUNKSCHAU-Röhren-Technikus, Kartei für Funktechnik, FUNKSCHAU-
Bauplan M 1 „Röhrenprüfgerät“, Taschenkalender für  Rundfunktechniker (sämt-
liche Jahrgänge) und Universal-Rechenschieber sind vol lständig vergr i f fen. So-
wei t N euaufl agen ersch einen, n immt deren Fert igstel lung noch längere Zel t in  
Anspruch. Ankündigung in  der neuen Zei tschri f t  FUNKTECHNIK an gewohnter Stelle.  

F U N K S C H A U -Verlag, (13b) München 15, Pettenkoferstraße 10b 
Postscheckkonto: München 5758 

Verantwortlich für die Schri ftlei tung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil : Johanna W agner, München. Verlag: FUNKSCHAU -Verlag, 
München 15, Pettenkoferstr. 10 b, Fernsprecher 51566. Postscheck -Konto München 5758. Druck der G. Franz'schen Buchdruckerei G. Emil  Mayer, München 2, Luisenstr . 17.  
Fernruf Mün ch en Nr. 50711. N eu zu bezi eh en zur Zei t nur d i rek t vom Verl ag in  Form d es Jahresb ezug es. Einzelheftpreis 60 Pfg., Jahresb ezug spreis RM. 3,60 (einschl . 
10,02 Pfg.-Postzeitungsgeb.) zuzügl . 18 Pfg. Zustellgebühr.  Lieferungs möglichkeit vorbehalten.  — Beau ftr .  Anzeig en-Ann ah me W aib el  & C o., Anzeig en -Ges.,  Münch en-
Berl in . Anschr i f t :  Sö cking b.  Starnb erg  (Obb.) .  Ruf -Nr . 3  56 5 3, 3  48  72. — Zur  Zei t is t Preis l iste Nr. 7  gü l t ig . — N achdruck sä mtl icher  Aufsätze und Abbi ldungen auch  
auszugsweise n u r  mi t ausdrückl ich er Gen eh migung d es Verlags .  

Tafel 1 

Klasseneinteilung der Papier-und Metallpapier-Kondensatoren  

Klasse 1 2 3 

Temperaturbereich  —60 bis +70°C —10 bis +70°C 0 bis + 60°C 

Verwendbar in  feuchten Räumen  feuchtigkeitsge-
fährdet. Räumen 

trockenen Räu-
men 

  

Zei t l iche Kapazi tä ts -     

änderung ± 2 % ± 5 % ± 2 % 

Verlustfak tor  in  10
- 3  

< 10/15 
1
) < 10/15 

1
) < 15/20 

1
) 

Isola tion als Zei tkon -     

stante 
2
)  in  s     

mindestens 1000/200 
1
) 1000/200 

1
) 200/50

1
) (1000)

3
) 

 (1000) 
3
) (1000) 

3
)  

Äußere Isol ier tei le  Glas, Keramik Hartpapier  
Klasse IV, 
Preßstoff Typ 11 

Hartpapier  
Klasse III  

  

   

1)  Die unter dem Quers tr ich steh enden W erte g el ten für Metal lpapierkonden -
satoren b is 250 Vol t .  

2)  Zei tkonstante in  s =  Produkt aus W iderstand in  MΩ und Kap azi tä t in  MF.  

3) Die Klammerwerte gel ten für Metal lpapierkondensatoren über 250 Vol t.  
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Fachliteratur des FUNKSCHAU-Verlages 1944 

Prüffeldmeßtechnik .  Entwurf von Meßeinr ichtungen für die Funkindustr ie. 
Von Ingeni eur O t t o  L i m a n n . Aus 10- jähr. Industr ieerfahrung entstan -
den, fü r  d en  in  d er  Fab r ikat i onspraxis  s teh end en  In g en i eu r  b es timmt,  
i s t  d as Buch die bei  wei tem umfangreichste und gründlichste Anlei tung 
zum Bau von Hochfrequenz-Meßeinr ichtungen, das Entwurf,  Berechnung 
und Bau sämtl icher in  Frage kommenden Gerä te b ehandel t,  vom Strom-
versorgungsgerät über Nf -Generatoren, Hf-Meßsender, Röhrenvol tmeter 
b is h in  zu Meß- und Prüfeinr ichtungen für d ie verschiedenen Einzel tei le 
und Tei legruppen, b is zu Prüfp lä tzen, Prüfkabinen und Abschi rmkäfigen. 
304 Sei ten mi t 220 Bi ldern und vielen Tabel len, Preis RM. 23, — zuzügl ich 
60 Pfg. Versandkosten. 2.  Auflage in Vorbereitung!  

Standardschaltungen der Rundfunktechnik.  Querschni tt  durch d ie neuzei t -
l iche Empfänger-Schal tungstechnik. Von W e r n e r  W .  D i e f e n b a c h .  
200 Sei ten im Format 16,5 x 24 cm, mi t über 100. Abb., systematischer  
Empfängertabel le, W ertbereichtab el le und zahl reichen anderen Tabel len 
Formel n fü r d en R und fun ktech niker und Kon s tru k teu r — d as  g roße,  
mod ern e universel le Rundfunk-Schal tungsbuch. Preis RM. 17,50 zuzügl ich 
60 Pfg. Versandkosten. 3.  Auflage in Vorbereitung!  

Gebrauchsverlängerung von Rundfunkröhren. Praktische Anlei tungen für  
d ie Röhrenschonung und Röhren -W iederherstel lung (Regenerierung), für 
den Rundfunk-Mechaniker und - Instandsetzer bearb ei tet. Unter Mi twi rkung 
der Fachgruppe Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband des Elektro -
handwerks von F e r d i n a n d  J a c o b s  und Ingenieur H a n s  K ö p -
p e n .  Wichtig für jeden Funkfachmann und für jede W erkstatt ,  ausführ -
l iche Anlei tungen, Schal tungen und Bemessungsangaben für d ie Röhren -
schonung in  Rundfunkgeräten, für d ie sachgemäße DKE-Ins tandsetzung 
un ter  d em Gesich tspun k t  größter  Rö hren -L eb ensd au er,  vor a l l em ab er 
fü r  d ie mechanische und elektr ische W iederbrauchbarmachung von Rund -
funkröhren enthal tend, mi t der Beschreibung erprobter R egeneriergeräte,  
mi t Brenntab el len und Kurvenscharen für d ie R egen erierung. S o n d e r -
d r u c k  d e r  F U N K S C H A U .  112 Sei ten mi t 48 Bi ldern und zahl -
reichen Tabel len, Preis RM.  5,— zuzügl ich 24 Pfg. Versandkos ten.  

Amerikanische Röhren — Russische Röhren. Ausführ l iche Betr iebsdaten  
und Sockelschal tungen amerikanischer und russischer Röhren mi t Ver -
g leichsl iste amerikanischer Röhren untereinander sowi e geg en deutsche 
Röhren nebst näherer Anlei tung zur Instandsetzung amerikanischer und 
russischer Geräte. Von F r i t z  K u n z e . 56 Sei ten mi t 28 Tabel len und 
67 Abb , Preis RM. 3,— zuzügl. 24 Pfg. Versandkosten. 3. erweiterte Auflage.  

FUNKSCHAU-Tabelle  der Wehrmachtröhren.  Bearbei tet von L u d w i g  
R a t h e i s e r .  Enthäl t technische Daten, Sockel -  und Innenschal tung, 
Außenansich t al ler  Heeres- und Luftwaffenröhren; für den Praktiker be-
stimmt, der bei  Entwicklung, W artung und Instandsetzung von kommer -
ziel len Geräten ein  solches  Hi l fs mi ttel  dr ingend benötig t. 4 0 Sei ten  mi t 
zahl reichen Abbi ldungen,  Preis RM. 3,— zuzügl ich 24 Pfg. Versandkosten.  

 FUNKSCHAU-Röhrenaustauschtabelle . Austausch deutscher Röhren unter -
einander. Von  F r i t z  K u n z e .  Al le wichtigen Röhren unter Angabe 
geeigneter Ersatzröhren enth al tend, außerdem für Jede Ersatzröhre al le  
techni sch en W er te, d i e  b ei  ih rer  Verwendu ng im  Emp fänger  g eänd er t 
werd en  mü ssen .  24  Sei ten  Großformat  mi t  23  B i ld ern  u nd zah l re i ch en 
T ab el l en .  Preis RM. 2,50 zuzüglich 24 Pfg. Versandkos ten.  
S o n d e r d r u c k  d e r  F U N K S C H A U .  

FUNKSCHAU-Tabellen.  W ichtige Arbei tsb ehel fe für jeden Funktechniker 
und -Praktiker. Bisher erschienen: R ö h r e n t a b e l l e  von Er ich 
Schwandt und Fr i tz Kunze (8 -sei t ige Doppel tabel le) . — S p u l e n t a -
b e l l e  von Hans Sutaner . — A n p a s s u n g s t a b e l l e  von Hans   
Sutaner. — N e t z t r a n s f o r m a t o r e n t a b e l l e  von Dip l . - Ingenieur  
Paul -E. Klein . — A b g l e i c h t a b e l l e  von Rol f Wigand (8 -sei t ige  
D opp el tab el l e) .  Jed e T ab el l e  4  Sei ten  Großformat ,  au f  Kar ton  g edruckt , 
in  werkstat tgerechter Ausführung (Doppel tabel len =  8 Sei ten). Preise:   
Spulentabelle, Anpassungstabelle und Netztransformatorentabelle je 50 Pfg.,  
Röhrentabel le und Abgleichtabel le j e R M. 1,—  zuzügl ich Versandkosten:   
1  b is 5  Tabel len 24 Pfg., 6  b is 10 Tabel len 40 Pfg., 11 bis 20 Tabel len  
60 Pfg. 

FUNKSCHAU-Schaltungskarten.  Für d ie Rep araturpraxis best immt, geben  
s i e a l lg emein gül t ig e Un ter l ag en fü r d i e  Beur tei l ung  und  Instand setzung 
d er  versch i ed en en  Emp fäng er typ en ,  i mmer  d an n  ein spr ing end ,  wenn  d as 
Fab r iksch al tb i ld  n icht  ver fügb ar  i s t,  e in e „S tand ard“ -Sch al tung  mi t  
„N ormal “-Bemessung  verm i t te lnd . 5  R eih en  mi t j e  5  Kar ten:  A.  E ink rei s -
Emp fän g er ,  B . Zweik rei s -Emp fä ng er ,  C Kl ei n -  und  S tan d ard -Su p erh ets 
ein facher  Ausführung, D. Mi ttelk lassen -Superhets höherer Lei stungsfähig -
kei t ,  E .  Großsup erh ets .  Jed e R eih e en thäl t  Sch al tu ng en  für  W ech sel - , 
Al ls t rom -  und  Bat ter i eb etr i eb .  P reis  j e  R eih e R M.  1 ,— zuzügl i ch  Ver -
sand kos ten :  fü r 1  b is  5  R eih en  24  P fg .  

FUNKSCHAU-Röhren-Technikus. Bearbei tet von C a r l  W r o n a  und Fr i tz 
K u n z e . Neuar t iges Röhrendaten -W erk, ganz auf  d ie Bed ürfn isse der 
W erkstatt und des Labors abgestimmt, d ie Sockelschal tungen und Meß -
wer te al ler  Röhren der A-, B-, C-, D-, E- , F-, K-, U- und V-Reihe enthal -
tend, und zwar  in  Form eines Schreibtisch -Umlegekalenders. Sockel -
sch al tung en  erstmal ig  in  beiden Ansichten, von ob en und von unten, so 
d aß j ed es  U md en ken  vermi ed en  wi rd , wenn  Einb au d er  Fassu ng  und 
Verd rah tu n g  e i n mal  d as  M essen  v on  d er  an d eren  S ei t e  d es  G es t e l l s  
b ed i n g en .  Durch D. R. G. M. und D. R. W. Z. patentamtl ich geschützt. Um -
fang: 165 Kar ten,  doppelsei t ig  bedruckt, in  zwei farb iger  Aus führung,  
dazu ein  hö lzernes,  hel l farb ig  lacki ertes Sockelges tel l  mi t  Metal l tei len   
für den Umlegemechanismus. Preis RM. 17,— zuzügl. 60 Pfg. Versandkosten.  
Zur Zei t  vergr i f fen; N euaufl age in  Vorberei tung ! 

Universal-Rechenschieber  für  den Funktechniker.  Bau und Gebrauchsan -
lei tung von Hans J oachim S c h u l t z e .  S o n d e r d r u c k  a u s  d e r  
F U N K S C H A U . 16 Sei ten Hoch format , 10 Abbi ldungen und 2 Bei lagen, 
darunter d ie Skalen zum Bau eines Rech enschiebers in  natür l icher Größe. 
Preis RM. 2,50 zuzügl ich 24 Pfg. Versandkosten.  
Zur Zei t  vergr i f fen; N euaufl age in  Vorberei tung! 

FUNKSCHAU-Baupläne der Meßgeräte-Reihe. Bau- und Schal tungspläne für 
wichtige Meß- und Hil fsgeräte, wi e s ie Funktechniker und Rundfunkme -
chaniker benötigen. Die ersten Ausgab en: M1.  L e i s t u n g s - R ö h -
r e n p r ü f e r  mi t Drucktasten für W echselstrom -N etzanschluß (zur Zei t  
vergr i f fen; Neu aufleg e In  Vorberei tung).M2.  U n i v e r s a l - R e p a r a -
t u r g e r ä t  für  W echsels trom-N etzanschluß. Je 16 Sei ten  mi t Bi ldern, 
Zeichnungen und Plänen, Preis je RM.  1,— zuzügl ich Versandkosten:   
1  b is 3  Stück 24 Pfg., 4  b is 6  Stück 40 Pfg.  

Lieferungsmöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! Auf diejenigen Verlagswerke, die als in Vorbereitung begriffen bezeichnet 

sind, bitten wir noch keine Bestellungen aufzugeben, da Vormerkungen wegen Personalmangel nicht vorgenommen werden 

können. Ihr endgültiges Erscheinen wird rechtzeitig in der neuen Zeitschrift „Funktechnik “ angezeigt. 

F U N K S C H A U - V e r l a g ,  ( 13b )  Mü n ch en  15 ,  Pe t t en kofe rs t raß e  10b  
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Erfahrener Hamburger Funkbastler , 40 J., 
verh., mit geklärtem Wehrverhältnis, 
durch Betriebsverlagerung nach Süd-
deutschland verschlagen, sucht wegen 
Wohnungsschwierigkeiten anderen Ar -
beitsplatz an einem Ort mit Wohnmög-
lichkeit auch Behelfsheim. Gau Mecklen-
burg bevorzugt. Zuschriften unt. Nr. 10451. 

Wir suchen Elektriker, Rundfunkmechani-
ker, Schaltmechaniker, Labormechaniker, 
sowie Prüfteldtechniker, K r i e g s v e r -
s e h r t e  werden umgeschult. Wohnmög-
lichkeit.  Werksküche vorhanden. Ange-
bote unter Nr. 10464. 

Werkstattleiter, Hochfrequenztechniker. 
Schaltmechaniker. Mechaniker und Blech-
schlosser für Fabrikationsbetrieb in Klein -
stadt Süddeutschlands (3000 Einwohner) 
gesucht. Private Unterkunft. Angebote 
unter Nr. 10472. G 28/7. 44. 

Rundfunkmeister, Techniker und Instand-
setzer, auch kriegsversehrt,  vollständig 
selbständig arbeitend, sofort in Dauer -
stellung gesucht. Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften unter Nr. 10473. 

Meister  gesucht von Elektro-Radiotech-
nischer Fabrik, für den Kleintransforma-
toren-, Übertrager- und Gerätebau, der in-
sbesondere die Wickelei und Montage zu 
leiten hat und möglichst auch auf dem 
Hochfrequenzgebiet Vorkenntnisse besitzt.  
Er sollte auch in der Lage sein, für die 
Prüfung großer Serien - Übertrager ge-
eignete Geräte zu entwerfen und zu bauen. 
Stellung auch für Kriegsversehrten geeig-
net. Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild. Gehaltsansprüche, Militärdienst -
verhältnissen und Angabe des frühesten 
Eintrittstermins unter Ak. 1433 an Ala. 
Stuttgart, Friedrichstraße 20, Kenn-Nr. G 
28/7, 44. 

Welche Firma übergibt kriegsbeschäd.  
erfahrenem, langjährigem Radiobastler 
die Montage und Verdrahtung von Hoch-
oder Niederfrequenzgeräten. Arbeitsräume 
stehen zur Verfügung. Angeb. u. Nr. 10485. 

VERSCHIEDENES 

Wer übernimmt Instandsetzung eines Braun 
Koffer-Super Type BSK239D. Röhren-
satz erforderlich. Dringende Bitte ,  da 
einziges Gerät, welches zur Verfügung 
steht. Angebote unter Nr. 10442. 

 

SUCHE 

Zu kaufen gesucht:  Schadow, Systema-
tische Fehler suche; Schadow, Meßsen -
der; E. Schwandt. Funktechnische Schal-
tungssammlung, möglichst vollständig; 
Hassel. Hilfsbuch für Hochfrequenz-Tech-
niker. Angebote unter Nr. 10321._ 

Suche Röhren  neue und gebrauchte je -
der Art. auch im Tausch. Austauschli ste  
anfordern.  Missing, Dinslaken, Hünxer 
Straße 44._ 

Morseapparat, elektrisch oder Federwerk, 
sowie automat. Taste zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Nr. 10382. 

Radioröhre RENS 1234 dringend zu kau-
fen gesucht. Angebote an Paul Ulbrich. 
(9a) Neisse Oberschlesien, Marienstr. 27.  

Gesucht wird dringend ein Netztrafo 110 , 
125, 150, 220, 240 Volt. 2×300 Volt. 100— 
150 mA. 6,3 Volt Heizg. 2 Amp. f. Gleich-
richterröhre AZ 1. Wer wickelt mir evtl.  
solchen neu? Draht steht zur Verfügung. 
Alfred Dietze, Posen, Wißmannstraße 112. 

Suche  Koffer- oder Zwergempfänger auch 
defekt oder ohne Röhren zu kaufen. An-
gebote unter Nr. 10394. 

Suche  dringend eine Röhre 164 oder 374. 
oder 134 zu kaufen. Gg. Krebs, Vorra 22½ 
und (13a) Bamberg. 

Wer verkauft  einen Superhet od. Gerade-
aus-Empfänger (Wechselstrom), auch ohne 
Lautsprecher, gebraucht oder neu? An-
gebote mit Angabe der Type und des 
Preises an Frau Margot Ganz, bei Rem-
scheidt. Zwickau/Sa., Brunnenstraße 21. 

Suche: Prüffeldmeßtechnik  von Ing. Otto 
Limann. Angebote unter Nr., 10422. 

Suche  Schneidgerät f. Schallplatten, auch 
beschädigt, ohne Verstärker zu kaufen. 
Angebote mit Marke und Preis an Karl 
Wichmann, Ahrweiler, Niederhutstr.  37. 

Gesucht: Alle Nummern des „funktech-
nischen Vorwärts“ vom 1. 1. 36 an (ohne 
Ordner). Angebote an E. Weber. Helm-
dingen, Luxembg. 

Suche  defekte C- und V-Röhren (spez. 
VCL 11) für Reparatur- und Regenerier -
versuche (kein Glasbruch!). Bei Gelingen 
derselben reparierte Röhren zurück. An-
gebote unter Nr. 10454. 

Dringend gesucht: Telefunken-Röhren:  
4 Stück DF11, 2 Stück DC11, 2 Stück 
DL11. Alfred Dietze. Posen. Wißrnann-
straße 112. 

Dringend gesucht: Roll-Blockkondensat.  
35000 cm, 1× 1 Mikrofarad, 1× 20000cm, 
3× 30000 cm, 1× Elektrolyt 25/15 Volt,  
1× 8/450 Volt, 2× 16/450 Volt; 1× Wi-
derstände 2 Watt 100 Ohm, 1× 40 Ohm;  
1× 1 Watt 25 kOhm, 2× 20 kOhm, 2× 
16 kOhm, 1× 30000, 2× 1000 Ohm 1×, 
0,1 MOhm 1× 5000 Ohm; 1× ½ Watt  
50 kOhm, 2× 6 kOhm, 1× 300 Ohm, 1× 
0,5 MOhm, 2× 0,15 MOhm, 1× 2,5 MOhm; 
1× ¼ Watt 6× 0,1 MOhm. 
1 Potent. 1 MOhm linear mit Anzapfung  

und Netzschalter. 
1 EM 11, 1  Netzdrossel 100 mA.  
1 Dyn. Lautsprecher 4 Watt 220—250 Volt 

mit Trafo 7000 Ohm.  
Angebote erbittet A. Dietze, Posen, Wiß-
mannstraße 112. 

Suche dringend ein Buch über Tonwieder-
gabe- und Aufnahmetechnik und Elektro-
Akustik.  Angebote unter Nr. 10462. 

Funkmeister sucht dringend gesammelte 
Jahrgänge 40, 41, 42, 43 der Funkschau. 
Wendler, (10) Wohlmirstedt bei Wiehe 
(Unstruttal). 

VERKAUFE 

Montage-Winkel für Elektrolyt-Konden-
satoren liefert Ing. Kurt Meier, Zwickau 
(Sachsen), Hans-Thoma-Weg 13. 

TAUSCHE 

Röhre RENS1824, MH2018, X2818,  
B2048 zu kaufen gesucht; evtl. werden 
andere Röhren oder Radioteile einge-
tauscht. Angebote unter Nr. 10375. 

Biete: Motorradakku, 2 Geräuschfilter für 
Plattenspieler, 1 System für Tonarm TO 
1001, alles neu, und anderes.  

Suche: Wechselrichter 220 V Gleichstrom/ 
Wechselstrom für 85 Watt App. Kluth, 
Berlin SO 36. Schlesische Straße 19. 

Suche: Ersa Lötpatrone 100 W 220 V.  
Gebe: DF21, A. Dalferth, Stuttgart N. 
Kleinstraße 20. 

Biete  Universal-Meßgerät Gleichstrom u. 
Wechselstrom-Tavo. 

Suche  Super mit Stahlröhren. Wertaus-
gleich . O. Bresky, Wuppertal -Vohwin-
kel (22),  Mackensenstraße 62.  

Biete  Röhren UCH11 oder UBF11 und 
RENS1284. Suche eine UY11 oder zwei 
VY1. Dr. Helmut Gademann. Schwein -
furt a . M.,  Gartenstraße 16. 

Gebe u. nehme: Listenangebot in Bastel-
teilen, Röhren, Fachzeitschr., Baupläne 
usw. nur Tausch. Angebote unt. Nr. 10386. 

Suche: Zwergsuper Phlletta, A43U od. 
ähnl, Röhrensatz für Super A od. E Serie. 
Röhren ECL11, EBL1, EBL21. ECF1, 
EBF11, Elektr. Lötkolben.  

Gebe: Drehko 3×500 und 2 V Akku Varta 
LB 3. Fritz Jung, Ludwigshafen a. Rh.,  
Lißtstraße 144._ 

Biete: Dyn. Tonabn., versch. Drehsp. 
Meßinstrumente, Röhren, Körting Tonabn. 
Suche: Rundfunkgerät (a. def. u. o. R.). 
amerik. Röhren u. sämtl. Röhren der V-
Serie. Anfragen unter Nr. 10388. 

Gebe einen nagelneuen Lautsprecher, noch 
nicht gebraucht, Marke Electrophon.  

Suche  dafür zwei Röhren 1294 und 1284. 
Angebote unter Nr. 10407. 

Biete  neuen Drehstrom-Motor l½ PS. 
1400 n, 220/380 Volt. Suche deutschen 
Kleinsuper 220 Volt Wechselstrom. Hein -
rich Hammer, Mannheim-Käfertal. Bahn-
hofstraße 13. 

Suche  je 1 Röhre DF11. DAF11. Mem-
brankorb für dyn. Lautsprecher 170 . 
Biete  neue Röhren ECH3, ECH4, EM4, 
EBL1, UY11; russ. Röhren neu CO183,  
Cb112, IK20; gebr. Röhren U4100D, 
KC3, RE074d, RES094, AC2, Rectron 
R220; franz. dyn. Kleinlautspr. 130  f. 
110 Volt (neu); Transf. d. 1064 m; drei 
Heizwickl. f. 4 Volt (neu); zwei Elektro-
lytkond. Philips 48 Mikrofarad 300/330 V 
(neu); 1 Drehkond. 3.500 cm. Angebote  
an Ing. H. Hennig. Dresden-A 1. Falken-
straße 16. 

Gebe: Braun Batt.-Super (K-Röhren) ge-
gen Wechselstrom 2-Kreiser, evtl. VE-
Wdyn in Wertausgleich kl. Röhrenprüfer , 
Meßinstr .  o. ä. erwünscht. Nehme Ange-
bot u.  Vorschlag. Tausche nach Liste Ein-
zelteile, Röhren usw. Angebote unter Nr. 
10410. 

Biete: Bittorf u. Funke Röhrenprüfgerät, 
neu, für deutsche und amerik. Röhren, 
kompl.; modernsten Superhet -Spulensatz: 
Röhren der A- u. K-Serien; 6K7, 6E8,  
6Q7. Suche  im Tausch: Modernes Ra-
diogerät, eventl. Koffergerät, auch ohne 
Röhren, permanent oder volldynami schen 
Lautspr., Schaltungssammlg. [Schwandt]. 
Mavometer-Shunts. Angebote an Ing. 
Franz Rogg, (13b) Obergrainau 24

1
/6. 

Suche  VY1; AF7; AL4; AZ 1. Gebe  
2× RGN354; REN904; RES164: 2 E-
Motore 8000 U/min. 22 V Allstr., 22 Watt: 
Zahlungsausgleich! Röhe, (3) Schwerin. 
Herzogring 143. 

Eine wicht ige Neuerscheinung des  
FUNKSCHAU-Ver lages ist  lieferbar:  

FUNKSCHAU-Röhrenaustausch-Tabelle 

Austausch deutscher Röhren untereinander 
Von Fritz Kunze 

Der Röhrenersatz wird immer schwieriger; immer 
häufiger kommt es vor, daß vor allem ältere Emp-
fänger nicht mehr benutzt werden können, weil Ersatz-
röhren fehlen. Hier hilft die neue Tabelle; in aus-
führlichen tabellarischen Übersichten finden wir alle 
Batterie-, Wechselstrom- und Gleich- bzw. Allstrom-
röhren aufgeführt, außerdem die dafür verwend-
baren Ersatzröhren unter Angabe aller notwendigen 
Änderungen. Die Röhrenaustausch-Tabelle wird bald 
für jeden Instandsetzer die wichtigste Röhrentabelle 
 überhaupt sein. 

24 Seiten im FUNKSCHAU-Format mit 23 Bildern und zahlreichen 
Tabellen, im Karton-Umschlag Preis RM. 2.50 zuzüglich 24 Pfg. 
 Versandkosten. 

Ebenso s ind auch unsere vie l  gef ragten  
FUNKSCHAU -Tabel len wieder l ieferbar: 

FUNKSCHAU-Röhrentabelle.  8seitige Doppeltabelle,  
Preis RM 1 — 

FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8seitige Doppel- 
tabelle, Preis RM1.— 

FUNKSCHAU-Spulentabelle.  4 Seiten, Preis RM -.50 

FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 
4 Seiten, Preis RM -.50 

FUNKSCHAU-Anpassungstabelle.  4 Seiten,  
Preis RM -.50 

Format jeder Tabelle DIN A 4. Versandkosten: 1 — 5 Tabellen 
24 Pfg., 6-10 Tabellen 40 Pfg., 11-20 Tabellen 60 Pfg.

FUNKSCHAU-Verlag, München 15, Pettenkoferstr.10b - Postscheckkonto München 5758
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Suche  RGN1064, AZ11, EZ11, ECH11, 
EF11, EL11, CL4; 2 Trafos: prim. 230 
Volt, sec. 2×300 V, 100 mA, (75 mA)  
2×2 V, 2×2 V, 2×VCL11, 2×UCL11, 
Gebe RE074d, L210N, 6SH7, C443,  
E424N. 10 Mikrofontrafo. — H. Bubik. 
Frohnleiten/Steiermark (12a). 

Biete: SH-Kleinschweißgerät, Drehspul-
instrumente 50 OhmV, Eisenkernspulen 
und Drosseln, Potentiom. log 500 kOhm 
mit Schalter. Suche: Kleinlautsprecher  
18 kOhm, Lötkolben 220 V. orig. verp.  
E- u. A-Röhren. 164, 964, Meßbrücke,  
Taschenrechenstab. Erwin Flötenmeyer. 
(1) Berlin NW 87, Jagowstraße 18/III. 

Gebe: ACH1, F3, BL1, Z1, EZ12, U6, 
6A8G, K7G, Q7G; V6G, 2574. WE13 
(ECL11), WE20 (EBF2). ECH11, UCH 
11, BF11, Y11, 2 Kr. Super Satz; 1 Kr. 
Satz; Trafo 2×300, 6, 3/4 V; VE-Trafo; 
Elektr.-dyn. Lautspr.  13,5; Meßinstr. 
Gleichstrom 5—300 V,  10 mA, 10—100 
kOhm Drehsp.; 2-Kr.-Empf. (U-Rö.).  
Suche: Univ. Meßinstr. Gleich- u. Wech-
selstr.  (Mavometer);  hochw. Meßinstr.  
Brückner, (15) Buttstädt, Postamt.  

Suche  dringend Zerhacker für Telefunken 
Auto-Super T 540, kann auch reparatur-
bedürftig sein. Evtl. Tausch gegen Elkos. 
H. Sperlich. Leipzig N 22. Heerstraße 13. 

Biete: Verschied amerik. Röhren. EK2, 
EU7, EU12, 034, abgesch. 2adr. Litze,  
alles neu. Suche: GPM306, CBL6, CF3, 
CF7, CL4, CY2, Philips A43U ohne  
Röhren. Angebote unter Nr. 10419. 

Suche: DKE-Lautsprecher. Gebe: Schalt-
tafel- u. Einbau-Instr. oder Radio-Teile.  
H. Weigand, Wüstenbrand bei Chemnitz. 
Opta-Lager. 

Biete: Körting-Lautspr. „Maximus-Junior“ 
12 Watt. Einanker-Umformer 220 Gleich-
strom/220 Wechselstrom 180 KVA. Röhren. 
Trafos u. div. and. Teile. Suche: Breitband-
Zwischenübertrager Görler BPUK. 414 od. 
BPUK. 415, Ringausgangsübertrager 2× 
AD1. Secundär 7,5 oder 15 Ohm. Dyna-
mischen Tonabnehmer. H. Schmidt . (6) 
Gnesen. Bachstraße 30. 

Suche  automatischen Zehnplattenspieler. 
Biete  Radio-Apparat (Super). Margarete 
Sander, Goslar a. H., Jürgenweg 35a. 

Gebe: Netzendstufe 20 W, Multizet oder 
and. Meßinstrumente, Spulensätze Stefra 
neu, kpl., Elkos, Blocks, Widerstände,  
EF12, EBC11, EDD11, EL6, EB11, AZ11. 
Anfrage. Suche: Gebrauchsfähige Mecha-
nikerdrehbank kpl., Werkzeug, Allstrom-
kleinsuper, Wechselrichter od. Umformer 
220 V Gleich- auf 220 V Wechselstrom,  
ab 80 Watt. ECH11, CL2 oder CL4,  
Angebote unter Nr. 10424. 

Biete: DKE-Teile neu; E-Röhren, original 
verpackt; V-Röhren, original verpackt;  
13 cm Lautsprecher, el. -dyn., gebraucht. 
Suche: Lautsprecher perm.-dyn. bis 90 mm 
Durchmesser. 3fach Drehko 100 cm mit 
keramischer Achse, Kelloggschalter , Aus-
gangstrafo Görler P261. B. Wagener, 
(12a) Post Dürnkrut a. d. March N.D., 
postlagernd.  

Zeitschrift „Durch alle Welt“, Verlag 
Östergaard. Berlin 1929—193, Heft 40, zu 
tauschen gegen Röhren 2 Stück RGN1054, 
4 St RENS1204, 1 St. RE604 oder Pen-
Ihode l St. REN704, evtl. auch Verkauf. 
A. Strähle, Markgröningen (Württembg.). 
Mergenthalerstraße 13. 

Biete: Kraftverstärker. Wert 250—300 RM. 
Suche: Allwellensuperspulensatz (3-Band-
filter); dyn. Lautsprecher mit Ausgangs -
übertr. für ECL11; Röhren der E-, D-, 
V-Serie, 4  St. RE074d, 2  St. SF1a; so-
wie Radiobauteile aller Art. Oder Wech-
selstromallwellensuper 1936 oder neuer. 
Eventl. elektr. Plattenspieler mit Platten. 
Walter Haußmann, Nürtingen, Neuffener 
Straße 126. 

Suche: Röhre KL2, 25L6, DF11, Skalen-
glas für Kleinsuper 120×87. ELKos 8 und 
16 Mikrofarad 450 V, Glimmlampe 110 V. 
Gebe: Röhre 6Q7, 78, EK2, und andere 
Teile. Helmut Hertkorn, (14) Ahldorf (Kreis 
Horb. Wttbg.). 

Suche: Siemens Kammermusik-Gerät od. 
Blaupunkt Raumton-Truhe. Biete: Super, 
VE dyn., Adapter, Phil.  Mikrof. mit Tr., 
Morseschr.-Taste u. Bug, einige Amateur-
trafo, Röhren, Alugeh., Br. R. F. 230, 
Selbstbau-Netzgerät 5000 V, Kippgerät. 
Verstärk. lin. 2×AL4, 1064, Am.-Batt. 
KW-Empfänger, Röhr.-Voltm., AM2, 354, 
Generat. m. 100-KHKrist.,  Frequenzm. z. 
f. bauen m. Teile, Plattensp. GW, Bar-
ausgleich. Angebote unter Nr. 10438. 

Suche: Netztrafo 2× 300V, 70 mA. 2×4 V 
oder 6,3 V, Gegentakteing. od. Zwischen-
trafo P12 oder ähnlich, Dualplattenspiel -
motor 110—220 V Wechselstrom, auch z. 
Schneiden von Schallfolien z. verwenden 
oder Saja Synchr. Motor, System für TO 
1001 (neu), Trafokern, Größe 9×11 cm, 
Stegbreite 3 cm, Kerndicke 3—4 cm, eine 
Rolle Emailledraht 0,25 mm, 1 VY1, alte 
Schallplatten, Schrauben mit Muttern  
3 mm. Gebe: 2 Drehkos 2×500pF, 1 Dreh-
ko 3×500 pF, 1 Trafo Telef. 2× 400 V, 70 
mA, 2×4 V, 1 große Rolle Dynamodraht 
0,6 mm 2× Seide, 1 Qualitätstonarm Kri-
stall, 1 AF7 (100%), 1 EF12, 1 EL12,  
1 EZ11, alle neu, 2 Zw. Frequenztrafos, 
etwa 465 kHz, veränderliche Bandbreite. 
Dr. A. Weiß, (22) Bad Neuenahr, Hinden-
burgstraße 3. 

Tausche  Meß-Prüf-Abgleichgerät (Herte-
rich Dachau) gegen Röhren der A-, V-  
und E-Reihe. Karl Kramer, (22) Düssel -
dorf-Hamm, Auf den Steinen 17. 

Suche: Die Welt der Strahlen, Verlag 
Quelle u. Meyer, Leipzig, ferner Prüffeld -
meßtechnik von Limann. Gebe: Röhren. 
Instrumente, Lautsprecher, Lötkolben, 
Einzelteile. Rudolf Grundmann. Schulzen -
dorf üb. Eichwalde, Kreis Teltow, Nürn-
berger Straße 45. 

Suche: Dreigangdrehko rechtsg. — N. S. 
F. — Perm.-dyn. L. ca. 22 cm, 4—8 Watt, 
Außenspinne; Netztrafo 2×350 V, — auch 
höher — 125—160 Ma. — nur Bastlertype; 
— Eisenkernsp. — ohne KW, ohne Schal-
ter, für Geradeausempf. — 1 Spule Z35: 
Alu „A“ Sockel 8polig; geriff. braun 
Knopf 40 mm. Biete: Dreigangdrehko 
linksg. — N. S. F. dyn. Körtinglautspr.,  
Außenspinne, 3 W; Stahlröhren — Einzel-
stücke — Fabrikpackung; Akkulad. 220V, 
1,3 Amp.; KW Orthom. versilb. m. F.  
und o. F.; Orthom. m. F. 500 cm. Ange-
bote unter Nr. 10433. 

Gebe: Neue Röhren auch amerik. nach 
Wahl, ferner Widerstände und Blockk.  
Suche: Radioapparat auch defekt. Meß-
instrument, Spulensatz, Lautsprecher.  
Angebote unter Nr. 10423 

Wickle  noch Netztranformatoren gegen 
Radioröhren, wie AK2, ABC1, AF3,  
134, 164d oder sonstiges Radiomaterial. 
(Bitte Daten angeben.)  Fr. Werner. Ko -
sten 374, über Teplitz-Schönau, Sudeten-
gau. 

Biete  Ohmmeter, Megohmmeter, Schalter -
platten, Kellogschalter, Eisendraht 1,85 
mm, Lötzinn, Cu-Lackdraht, div. v. 0 ,09 
bis 0,23, Schaltdraht, Kondensatoren 0 ,05 
Mikrofarad, Magnetspulen 140 Ohm und 
vieles andere gegen Wechselstromempf. 
220 Volt und alle Arten Radio-Teile und 
Röhren. Fuma GmbH., (1) Berlin SO 36, 
Kottbusser Ufer 44a. 

Tausche: Div. Drehspul-Einbau-Instrum. 
ECH3, ABL1, EBL1, CBL1, Röhren  
ECH11, EL11, EM4, AL4, DK21, DF 
21, DL21, 25L6, 25Z6, 6E8, 6Q7,  
6K7, CL4, CY2. Kathodenstrahl-Röhren  
6, 10, 16 cm Philips. 4673, 4690. Zwerg-
Super Am. 5 Röhren, Kapsch Groß-Super, 
franz. Groß-Super, mag. Auge. 1 Band 
Schule des Funktechnikers. Suche:  
Röhren-Prüfgerät Meßsender Rel 220 V- 
B.  Angebote unter Nr. 10439. 

Gebe: Röhre CL4, CF7. Suche: KF4  
u. KC1 od. KBC1. Kutzner, (10) Leipzig, 
Schenkendorfstraße 47. 

Biete: Röhren DCH11, DF11, DAF11,  
DC11, DDD11. Ferner Treiber und Aus-
gangstrafo. Suche  einwandfreien Platten-
spieler (Phonochassis) mit Kristalltonarm. 
Ferner Netztrafo 220 V, 100 mA. Ange-
bote unter Nr. 10443. 

Suche: VCL11, VY2, UCL11, CL4 und 
Löwe D.S. WG34 0,18 Amp., sowie 
D.K.E.-Lautsprecher. Gebe: UCH11, 
UBF11, UY11, AZ1, RE164, KL1, RE 
154, EUX. Harry Schimpf bei Böhm. 
Maltsch. Kr. Neumark, Kohlenstraße 67. 

Suche: RENS1254. Gebe: Beliebige and. 
Röhre oder Einzelteile. M. Kambach. (8) 
Seebnitz/Schles. über Liegnitz-Lueben.  

Suche: Radioapparat Grammophon. Meß-
instrumente, Röhrensätze. Biete: Motor 
220 V, 3,4 Amp. Angebote unter Nr. 10460. 

Biete: Nora-Gerät Dux 78W. Suche:  
AEG 88WK, oder Telefunken 898WK, 
oder Telefunken 7000 bzw. 7001 oder 8000 
bzw. 8001 bei Wertausgleich. Radio-
Grube, Bielefeld, Heeper Straße 29, Ecke 
Horst-Wessel-Straße. 

Gebe: Großsuper -Wechselstrom - Chassis 
der A.-Serie mit Siemens Oszillator OK  
o. Röhren, 2 St. perm. Kleinlautsprecher 
und sonstige Bauteile. Suche: UCL11, 
UCH11, UBF11, UY11; 1 Drehspulinstru-
ment 10 mA z. Einbau, 7 pol. Stiftsockel, 
8 pol. Stiftsockel für DL22 und UCH20. 
Angebote mit Angaben unter Nr. 10446. 

Biete im Tausch: Netztrafo aus Reico  
Atlantis gegen Netztrafo 2×300 V 75 mA  
4 od. 6,3 V, Heiz. Röhren KL1, KC1 (2), 
KF4 neuwertig gegen A- oder E-Röhren 
oder neue RGN4004. Eugen Bürk. (17a) 
Oberbaldingen (Baden).  

Biete: Röhren AC2, AD1, AF7, AL4,  
AZ1, RE604, REN164, RENSl374d, RGN 
1064. Neu - Suche nur VCL11, VY2, VL1, 
Lautsprecherchassis. H. Ermer, (13a)Nürn-
berg. Gugelstraße 99. 

Biete: Kleinschweißgerät neu. Suche: 
Kleinsuper. Angebote unter Nr. 10452. 

Verkaufe: 2-Kr.-Empf. Wechselstr. (Bau-
satz). Ein 2-Kreis-Superspul. (Int. Ausf.).  
AKE-KW-Spulens. m. Schlt., KW-Dreh-
kos, Sperrkr.-Spul., HF-E-Kerne, Dros-
seln, Freischw.-Chassis, Dyn. Lautspr.-
Teile, Blocks und Elkos, Meßgleichr.,   
Gegent.-Traf., Pot., Reso-Röhren, Stabi-
lisat. 280/40 u. 80, Oscillogr.-Chass. u. a. 
neuw. Tausche: A, K, Buchst., amer.  
Röhren, DKE-Batt., Kofferakku, 3fache 
Drehk., Meßinstr., Rechenschieb., Fach-
bücher. Angebote unter Nr. 10456. 

Tausche  Röhre ACH1, fast völlig unge-
braucht, gegen 2 hochwertige Bandfilter 
465 kHz. Eventuell Aufzahlung. Wolfgang 
Keller, (14) Aalen (Württ.). 

Für verlorengegangene techn. Bibliothek 
suche verschied, funktechnische Bücher, 
auch gehraucht, zu kaufen, auf Wunsch 
Tausch gegen Röhren und noch vorhan-
dene Radioeinzelteile. Erbitte Angebot.  
D. Mißfeldt, Potsdam, Postschließf. 200. 

Biete: Umformer 24 Volt Eing./Ausgangs-
spule 220—300 Volt Gleich- u. Wechsel-
strom. 1 Umformer 18 Volt 450 Volt. Fer-
ner 1 Wechselrichter Philips 6 Volt 250— 
300 Volt Gleichstrom. Zerhackerpatrone 
für 12—24 Volt u. 2 Volt. Suche: Koffcr-
super oder sonstigen Klein- oder modern. 
Netzsuper. B. Bisschopinck, (22) M.-Glad-
bach (Rhld.). Viersener Straße 301. 

Suche:  Kompl. Industrie-Super-Spulen-
satz (m. Schalter) für 6 Kr., 2 Zf-Band-
filter Noris BT465/ZIII. Gebe: Schall-
platten-Motor 110—220 Volt Wechselstr.,  
Noris KW-Spule BT320III, DCH11,  
DAF 11, DL11, DCH25, DF25, DAC25, 
DC25, DDD25, EF11, CL4, CY1, VL1, 
VY1, RE134, RE604, RES964, RENS 
1284, RGN354, RGN1503, RGN1064. 
S. Blechschmidt, (10) Zwickau, Römer-
Platz 3. 

Biete an: RE074d, U409D neu. Drehspul-
voltmesser Siemens 2 Bereiche 55×55 
Flachformat, Batterie - Kleinstempfänger 
(074d) 200×90. Suche: ECH11 neuwertig, 
einige Blocks und Widerstände, Netztrafo 
80×90×24 alt. H. Rödiger, Monteur, Gotha. 
Pfullendorfer Straße 2. 

Biete: 1×CL 4, 3×EL2 und 1 MA-Meter  
(1 mA). Suche dringend: 1 Wechselstrom-
Laufwerk mit Teller (am liebsten ohne 
Kollektor). Angebote unter Nr. 10468 

Vollwertiges Meßgerät, Multavi II oder 
Neuberger „Univa“, dringend zu kaufen 
oder gegen einen Radio Mende-Gleichstr.  
110/220 V (mit getr. Lautspr.) sehr gut  
erhalten, zu tauschen gesucht. Eventuell 
Wertausgleich in Bar. Johann Waldmann, 
Bayreuth, Bamberger Straße 10. 

Tausche: Röhren AL5 u. KL1: Netztrafo, 
Pr. 110-220 Volt, Sek. 14 Volt 6 Amp,  
1 Einbau-Drehspul-mA-Meter bis 6 mA 
Ausschlag rechts und links. O Mitte.  
Gegen: Netztrafo für Röhrenprüfgerät Nr. 
M1 u. Einbau-Drehspul-mA-Meter bis 10 
mA. Skala 50 od. 100 unterteilt. Durch-
messer 110 mm (Wechselstrom). Adolf 
Kaulen, (1)Bln.-Köpenick, Lobitzweg 52b. 

Suche: GPM366 o.a., D(A)F11, DC11,  
DL11, oder ähnl. Satz 2 V- oder amerik. 
(Röhren mit Sockel), Plattenmotor. Gebe: 
AK1, AL4, RENS1234, RENS1374d, 
RGN354, RES164, Schattenabstimman-
zeiger, Heiztrafo 1:4:5:6.3 V. H. Ramm. 
(l) Bln.-Spandau, Zeppelinstraße 70. 

Gebe AEG Groß-Verstärker-Röhre K218g 
(fast neu). Suche  VE-Röhren REN904 
oder RGN354 oder RES164. Angebote  
unter Nr. 10498. 

Suche dringend Anodensummer (siehe 
Arlt-Katalog S. 10/6511), gebe dafür AK1 
und EF6 (beide 70%), Eilangebot an: 
Wolfgang Hauser, Salzburg, Wiesbauer-
straße 9. 

Gebe 2 Drehspul - Meßwerke, Präzision 
ohne Gehäuse 200  Ri 20Ohm RM. 45.-
gegen ECH11, EF11, 2× EF13, EBF11, 
EL12. Angebote erbeten unter V 348 
Sachsenland-Werbungsmittler, Leipzig C1. 

Mavometer, fabrikneu, gegen DKE oder 
DKE- Ersatzteile zu vertauschen. Karl 
Bathke, Stettin, Heinrichstraße 8. 

Suche: Röhre AF7 und RES164 oder  
ECL11 u. AZ11 sowie Selbstunterrichts-
werk der Radiotechnik für Anfänger  
Biete: Wechselstrommotor 25 Watt. An-
gebot an Erich Gerum, Landsberg a. Lech 
Schongauer Straße 6. 

Biete  3(4)-Röhren4-Kreis-Allstrom-Klein-
super. Suche mod. Batt.-Koffersuper mit 
D-Röhren u. KW-Teil auch rep. bedürftig, 
ohne Röhren u. Stromquellen. H.Heiden 
reich, Streitau, Gau Bayreuth. 

Suche dringend Röhre CK3 evtl auch  
CK1;  CL6;  KF3;  KL4 ;  DL11;  DCH 
11; VCL11; VY2; 25Z6; CY2. Wider-
stand-Lampe E304. Biete 6×KF4; 3× 
KC1;  AB2 ; AF3;  ACH1;  AL4 ; KL2;  
2004;  1204; 5T4;  5W4;  5 Z3;  5Y 3;  
80;  8×6 K7;  4×6F5 ;  4×6H6;  6 U5;  
6J7; 38; 39; 42; 56; 85 u. a. Perm.-dyn. 
Lautspr.-Chass. 5 Watt, Wechselr. 220V 
Gleich-, 110 V Wechselstr. Elkos; Dreh-
kos; Kleinmat. H. Heidenreich, Streitau, 
Gau Bayreuth. 

Biete: KK2, KF3, KF4, KC3, KDD1,  
mit Trafo, CF7, VY2, VCL11, 6M7,  
franzos. Klein-Lautspr. Dyn., 2 Drehkos 
2fach, 2 Skalen, Amp.-Meter 5—60 Amp., 
1 Sicherungsautomat 10 Amp., Perm.- 
Lautspr. 366. Suche: RES164, AL4, AF7, 
354, 1064 oder AZ1, GPm.-Lautsprecher 
2—4 Watt. Netztrafo für 354 u. 1004 , 10 
Ruhestromtasten. Angebote an G. Stantke 
Zons a. Rh. über Neuß 2. 

Suche  dringend Röhre: Type CBL1 (im 
Notfalle CB1, CB2, UCL11). In Tausch 
können gegeben werden: EB11, EB13, 
EBF11. Angebote unter Nr. 10458. 

Suche dringend: CL4; CY2; AK2; AB2; 
AL4, Sirutor, Lackdraht 0,15; 0,2; 0,25 
mm  je 1000 m; 0,4 u. 0,5 mm   
500 m; 0,8 und 1,3 mm  je 150 m. Sie-
mens Eingangsbandfilter; Lautsprecher bis 
4 W (neues Modell, auch defekt); Kipp -
schalter (einp.); Blocks 4 und 8 Mikro-
farad (450 V) defekte Trafos; Flutlicht-
skala. Gebe dafür: REN904; RES164; 
AF7; 6A8 (neu b. gebraucht); HF-E- 
Kerne; Görler F133. Barausgleich. An-
gebote unter Nr. 10488. 

Suche: Aufnahme-Chassis Wechselstrom 
kpl. Telefunken-Saja o. ä. Biete: Einige 
Netztrafos u. Lautspr.-Chassis 4—10 W, 
einige UCH21, UBL21, ECH21, EBL21, 
ECH11, EDD11, EF13. EZ11. Motor-
antrieb zu Saba 980. Loewe-Vineta-Gl-
Chassis o. R. o. Lspr. Philips-Endstufe 
Wechselstr. m. Saba-Lautsprecherchassis, 
Braun-Phonoschrank Wechselstr , Philips 
D52. Wünsche (auch andre) u. Angebote 
an Elektrospezial, (13a) Schwabelweis 
(Regensburg-Land).  

Suche: Universal-Empf. f. Batterie (Au-
to)-Netz wie Radione R2 oder Blaupunkt.  
Biete: 8-Kr.-Wechselstromsuper (AK2, 
2×AF3, ABC1, EM11, EL11, AZ11) fast 
neu oder 2-Kreiser mit U-Röhren, Röhren 
und Einzelteile. Angebote unter Nr. 10493. 

Gebe: 2 AF7. Suche: 1 WG35 und 1 WG 
36. Preis nach Übereinkunft. Angebote an: 
Zepner, Hirschberg - Riesengeb., Fedor -
Sommer-Straße 16. 

Suche  guten perm. Kleinlautspr. für Klein-
super. Gebe Röhren und Einzelteile. Bitte 
Liste anfordern, da fast alle deutschen u. 
amer. Typen vorhanden! Angebote unter 
Nr. 10493. 

Ich benötige: Je 1 Röhre Philips E446 
Penthode. E443H Miniwatt 1A1, 1805  
Miniwatt (4). Ich biete  dagegen im Tausch 
2 komplette Jahrgänge 1923 und 1924 die 
ersten Anfänge des Rundfunks „Der 
Deutsche Rundfunk“, Verlag Rothgießer, 
Berlin; sind 58 Hefte, gut erhalten. E. R. 
Pélissier, Königsberg (Pr.) 9 , Steinmetz-
straße 25. 

Tausche elektr. Handbohrmaschine 220 V 
gebraucht, passend für Funkwerkstätte. 
Gegen Super-Spulen Satz und 2- oder 3-
fach Drehkos. Angebote unter Nr. 10496.

Anzeigen-Bestel lungen für den „Kleinen FUNKSCHAU -Anzeiger“  nur an Waibel  & Co., Söcking bei Starnberg (Obb.) . Kosten der Anzeige werden am einfachsten auf 
Postscheckkonto München 8303  (Waibel  & Co.)  überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft  (Anzeigenschluß ist stets der 10. des vorhergehenden Monats) .  
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